
Viksbs - kner TWMt.
„Tagblatt -Hous

EKalter -Hallc geöffnet von 8 Uhr mvrgen»
bis 8 Uhr abends.

27,000 Abonnenten.
BczngS -Preis kür beide Ausgaben : 70 Psg, monatlich, 3X. 2 .— vierteljährlich durch den Verlag
Langaasje 21, ohne Briiigerloli». M . 3,— vierteljährlich durch alle deutsche» Postanstalten, auSschlieülich
Bestellgeld. — Bezugs - Bestellungen nehmen außerdem entgegen: m Wiesbaden die Zweigstelle Bis¬
marckring 28, sowie die 112 Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt ; in Biebrich: die dortigen 32 Aus.
gabestelle» und in den benachbarten Lanoortcn und im Rheingau die betreffenden Tagblatt - Träger.

Anzeigeu -Annahme : Für die Abend-Ausgabe bis 12 Uhr mittag»; für die Morgen -Ausgabe bis 3 Uhr nachmittags.

2 Tagesausgaben. Fernsprecher-Rufr
„Tagblatt - HanK" Nr . 6650 - 53.

Bon 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends.

Anzciaen -Preis sür die Zeile : IS P,g . für lokale Anzeigen im „ArbeitSmarkt" und „Kleiner Anzeiger"
in einheitlicher Satzsorm; 20 Psg. in davon abweichender Satzausfiihrung, sowie sür alle übrigen lokalen
Anzeigen; 3» Psg. slir alle auswärtigen Anzeige» ; 1 MI. sür lokale Reklamen; 2 Mk. für ouswärtige
Reklamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten, durchlaufend, nach besonderer Berechnung. —
Bei wiederholter Ausnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entshrechenderRabatt.

Für die Ausnahme von Anzeigen an vocgeschricbcnen Tagen wird keine Gewähr übernommen.

Nr . 487. Wiesbaden,  Dienstag , 23 Oktober 1910. 58 . Jahrgang.

Morgen -Ausgabe.
_ 1. Matt . _

ZMv Wovenrbev und  Dezember
auf das

„Wiesbadener Tagblatt"
43 abonnieren , findet sich Gelegenheit

im Vernag „ Tagblatt -Kanv" Farrggasse 21,
i», deu Zweigstelle Kisuraerirring 29 ,
ln de» Ausgabestellen der Ktadt und Nachbarorte,

und bei sämtlichen deutschen Reichspostanstalten.

Aus Geheimnis des PoLichineü.
Von Gevrg Gotheiln, M. d. R.

Bei dem Prozeß wegen Beleidigung des Landrats
b. Maltzahn hat die Verteidigung , um darzutun , wie
allgemein die Staatsbeamten in den Dienst der konser¬
vativen Partei gestellt werden, auf Verschiedene Mrw
teilungen von mir hingewiesen und beantragt , mich
darüber zu vernehmen . Ter Gerichtshof hat diese Ver-
nehmung abgelehnt , nachdem der Staatsanivalt die
von inir früher in der Öffentlichkeit gemachten Mit¬
teilungen als wahr unterstellt hat . Da deren Wieder¬
gabe aber nicht überall korrekt ist, halte ich es für an-
aemeisen, die in Frage kommenden drei Punkte noch
einmal klarzustellen:

t . Während ich noch Assessor und Hilfsarbeiter des
Bcrgrevierbeamten in Wildenburg war , wurde ich vom
dauialigelr Oberberghauptmaun vr . Huhsseu tele-
grap '.sch uoch Berlin bestellt und mir zu meinenr Er¬
st auncu das vielbcgehrte Bergrevier Magdeburg ange-
votcn , um das sich mein damaliger Ehest der zirka 20
Jahve länger im Dienste war als ich, auch beworben
hatte . . Die Sache hatte aber einen Haken. Es lvurde
t 'ßU wir verlangt , daß ich mich dort im konservativen
Interesse parteipolitisch betätigen sollte. Wie der da-
tiTalf(TC Oberberahauptmann erklärte , legte der dortige
Oberpräsident Herr v. Wolfs entscheidendes Gewicht
darauf , daß nur konservative Beamte in Magdeburg
seien, und öäfr sich diese an der politischen Arbeit be¬
teiligten . Als ich erklärte , ein derartiges Opfer meiner
Politischen Überzeugung als anständiger Mann nicht
bringen zu können, bedauerte der Oberberghauptmaun,
nur das Magdeburger Revier nicht geben zu können.

2. Im Jahre 1886 hielt ich mich im Seebad Wester¬
land auf und erhielt von meinem Vetter , dem damali¬
gen Oberpräsidenten v. Steinmann , der meinen Namen
in der Kurliste gelesen hatte , eine freundliche Ein-

Feuilleton.
ZchWSöische§ SZsffion°

Berlin, LZ. Oktober.
Ein interessantes malerisches Gastspiel gibt die Schwe¬

dische Sezession, die Stockholmer Kcnstnärs-F örb undct, in
dem Haus der Verbündeten um Kursürstm'damm.

Sie ist, 1886  begründet , eine der ältesten solcher freien
Vereinigungen.

Eine fesselnde Tempera men tschau bietet sich, und vor
altem ist es die Lanofchaft, die hier zu starkem mannigfachen
Ausdruck kommt.

Der sachliche Karl W r l h e l m s o n, der auch in seinen
spanischen Zigeuncrbildern mit L"dergesichtem, strähnigem
Haar, versengten, wie von der Sonne verdorrten Farben
gegen kalkrg-grellwciße Mauern sich streng und kühl gegen
Phontafieversuchung hält, bringt die Hellen Stunden auf
dcm Lande, die Sommerblankhcit Svcas , rote Dächer, gelbe
Häuser, lichte, streifige Stoffe, flinkes Wasser sarbentupfig
mit den Booten der Kirchdörfer.

Andere, wie Aron Gerte,  mit seinen alten Häusern
im grünsahlen Frühschein, verdichten die Landschaft lyrisch
als traumschwebenden Seelcnzustand. Die meisten aber
lockt die wilde koloristische Magie der nordischen Natur mit
ihrem Fnoco der Lichtphänomen-e und ihren gigantischen
Feuerwerken; dieser nordischen Natur voll pittoresker Wun¬
de' , von der Björnson in „Über unsere Kraft" sagt: „in
dieser Natur ist etwas, das auch von uns das Wunderbare
fordert. Die Natur selber geht ja über die gewöhnlichen
Grenzen hinaus. Wir haben fast den ganzen Winter hin¬
durch Nacht, wir haben fast den ganzen Sommer hindurch
Ta.g, und dann steht die Sonne Tag und Nacht über dcm
Horizont. Hast du sie schon in der Nacht gesehen! Von
den Seencbeln verschleiert, erscheint sie drei-, ja viermal
so groß als sonst. Und die Farbenwirkung. die sie auf
Himmel, Meer und Felsen ausübt . Vom stärksten glühend¬
sten Rot bis zum feinsten zartesten Gelb Weiß. Und die
Farven des Nordlichts am Winterhimmel! Wenn sic auch

ladung, . ihn zu besuchen. Bei diesem Besuch hat Herr
v. Steinmann , der sich in sehr offenherziger Weise mtr
gegenüber äußerte , sich u. a. dahin ausgesprochen, daß
die Tätigkeit eines Oberpräsidenten ebenso wie die des
Landrats nach den Wahlen  eingeschätzt werde, die sie
z u st a n d e b r ä cht e n, und daß es daher notwendig
sei, auch in die Ehrenämter nur zuverlässige
Personen zu bringen . Ich bemerke dazu, daß sich da¬
mals der politische Kamps in Schleswig -Holstein und
Lauenburg nur verschwindend gegen die Sozialdemo¬
kraten , im wesentlichen gegen die Freisinnigen und
auch gegen die Nationalliberalen richtete.

3. Im Reichstag habe ich vor ungefähr 6 Jahren
von einer Unterhaltung mit einem hohen  B e a mt e n
Mitteilung gemacht, worin mir dieser sagte : „Wie ist
es möglich, bei uns liberal zu regieren ? Seit 25
Jahren ist kein Landrat , kein Regierungsrat oder Re¬
gierungspräsident , kaum ein Oberpräsident , kein Amts¬
vorsteher, kaum ein Gemeindevorsteher in »Ostelbien
bestätigt worden, der nicht konservativ bis in die
Knochen gewesen wäre . Wir befinden uns in einem
eisernen Netz konservativer Verwal¬
tung und  S e l b st v e r w a l t u n g, und es gehört
eine ungewöhnlich starke staatsmännische Kraft dazu,
dieses Netz zu zerreißen , und sagen Sie selbst, wo Ware
eine solche ungewöhnliche staatsmännische Kraft zu
finden ?"

Da der betreffende bohe Beamte noch lebt, bin ich
nicht in der Lage, seinen Namen zu nennen . Im übri¬
gen hat er mir wegen Wiedergabe dieser seiner Äutze»
rung im Reichstag nicht den geringsten Eimoand
gemacht. Charakteristisch war , daß im Reichstag nie-
mnnfc an der Wahrheit dieses Gespräches gezweifelt hat,
und nur der alte Abgeordnete v. K a r d o r ff weh¬
mütig meinte , cs sei ihm leider sehr wohl bekannt , daß
es unter den hohen Beamten Leute gäbe, die solche Ge¬
sinnung hätten!

' Wenn nun setzt der Staatsanwalt , der Nebenkläger
und vor allen Dingen die Leitung der Verhandlung in
dem Prozeß gegen den Rittergutsbesitzer , Becker es so
därstellen, als ob in dem Vorwurf derartiger politi¬
scher Betätigung  der Beamten eine uner¬
hörte Beleidigung  läge , io sieht man gerade
in konservativen Kreisen diese Betätigung als selbst¬
verständlich  an , ja als das , was man von Be¬
amten zu beanspruchen hat . Es sei aber auch noch an
die verschiedenen Telegramme von Landräten unv
sonstigen höheren Beamten an Bismarck erinnert , wenn
es gelungen war , einen freisinnigen Abgeordneten bei
den Wahlen zu verdi'änaen . Die politische Be¬
tätigung  unserer Landräte z u g u n st e n der
konservativen Partei  ist eben das Geheimnis
des Polichinell , jenes Gebeimnis , das jedermann keniit.

gedämpft sind, so ist doch wieder eine so wilde Zeichnung
darin, eine Unruhe, ein ewiger Wechsel! Und dann die
anderen Naturwunder ! Diese Millionen von Vogel¬
zügen". . .

Alle diese Motive tauchen hier in Landschastsbildern
auf, die visionär-halluzinatorisch wirken . und dabei ganz
naturhaft echt sind.

Richard Lind ström  mit seinen „Schären"strmmun-
gen seinen Mccrfelfen, seinen übergangsstunden, instru-
mcntiert diese Magien in Farben, doch rauschender noch
Axel Sjöbcrg.  Bei ihm erschimmern die Emaillierun¬
gen von Stein und Erde durch die Reflexe des Lichts. In
weißen Nächten rieselt's und irisiert es wie von farbigem
Perltau . D'ark ein feu der Natur spielt flammende
Sinfonien.

Fesselnd ist dabei die Beobachtungder Ansdrucksmittel
der Technik.

Helmer Herzhoff  pointilliert , doch nicht mit Punk¬
ten, sondern mit Ovalen. Er erreicht damit die Wirkung,
daß Boden, Fels und Meer wie Üne schwelgerische Brokat-
mnsterun.z scheinen. Und solche dekorativ-ornamentalen
Phänomene farbigen Abglanzes tauchen, wenn man auf
nordischen Meeren fährt, sehr oft verwirrend auf.

Karl Nord ström  rührt seine Farben breiig,
remouladcnhaft an und streicht sie brcitslächig hin.

Dadurch bringt er das eigentümlich Ballige von Berg
und Felsen; das an Wolken- und Nebelbildungen erinnerr,
ausdrucksvoll zur Erscheinung.

Die Magien nächtlicher Straßen entdeckt sichJansson.
Laternen im Nebel, wie Dotter wabernd, schwanken,

und ansteigend schlingen sich ihre Scheine zu einer
Girandola . Crebuscule Phantasien sind das. Schlittschuh¬
läufer in der Dämmerung werden zu Inferno -Schatten¬
spielen; in den mille reflets trieft es und glitzert's wie
von einer Sternendämmernng und einer Milchstraßcn-
seerie. Und die auf- und abwallenden Tiefen des Notturno
wirken wie vom Ballon aus gesehen. . .

Und „diese Millionen von Vogelzügen". . .
Bruno Liljefors  ist ihr meisterlicher Beschwörer.
Seine Taucher, Wildenten, Wildgänse sind frappant

Uolitische Kberstcht.
Schicksale eines Reichsgesetzerrtwurfes.
Seit 1894 ist im Reichstag fast Jahr für Jahr durch

Anfragen und Anträge der Abgeordneten Hasse, Gras
Arnim , Hieber Beck u. a., durch Petitionen großer
vaterländischer Verbände , durch die Wissenschaft, die
öffentliche Meinung und schließlich auch ans dem so¬
eben stattgefundenen Kolonialkongreß erörtert und
festgestellt worden, daß unser Staatsange hör : g-
kertsgesetz  vom 1. Juni 1870, also aus der Zeit
vor der Reichsgründung , veraltet , schädlich, ja verderb¬
lich sür unsere gewaltigen Interessen rm Auslande ist
und deshalb schleuniger Änderung dringend bedarf.
Wie steht die Reichsregierung zu dieser Frage , die
immer weitere Kreise unseres Volkes als eine deutsche
Herzensangelegenheit bewegt? Nach den stenographi¬
schen Berichten des Reichstags erklärte der frühere
Staatssekretär des Innern Graf Posadowsky am
25. Januar 1901: „es sei ein Gesetzentwurf fertig-
gestellt", am 19. Februar 1903: „der Entwurf habe
nmgearbeitet werden müssen, die Hoffnung sei aber
nicht ausgeschlossen, daß er in der nächsten Session vor»
gelegt werden könne", am 17. März 1906: „ein fertiger
Gesetzentwurf liege auf seinem Schreibtisch". Am
26. März 1908 sagte der damalige Nachfolger des
Grafen Posadowsky, jetzige Reichskanzler:

„Darüber dürfe kein- Zweifel sein, daß jenes Gesetz
vom l . Juni 1870 den Wandlungen nicht mehr
Rechnung  trägt , die das Deutsche Reich seit dem
Erlaß des Gesetzes durchgemacht hat , nicht der Aus¬
breitung , die das Deutschtum im überseeischen Handel
und Verkehr gefunden, nicht der Erkenntnis , daß wir
alle die Deutschen, die draußen im Dienste des Vater¬
landes Arbeit leisten, nicht fahren lassen dürfen und
nicht fahren lassen wollen. Tie Arbeiten wegen der
Reform seien leider im vergangenen Jahre (1907) auf
einen toten Punkt geraten ; er könne aber, nachdem seit
geraumer Zeit jene Arbeiten wieder ausgenommen,
die Hoffnung aussprechen, daß es nunmehr in kürze-
st o r Zeit  gelingen wird, dem Reichstag eine Reform¬
vorlage zu machen."

Seitdem sind wieder Jahre vergangen , der arrge-
knndigte Entwurf liegt noch immer nicht vor . Die ge¬
heimnisvollen Schwierigkeiten , welche Staatssekretär
und Reichskanzler bisher verhindert haben, ihre Zu¬
sagen erfüllen zu können, werden der Öffentlichkeit vor»
enthalten . Ist es da verwunderlich, wenn jetzt der laute
Rn r nach Selbsthilfe ertönt und der Reichstag aufge-
fordcrt wird , zur Vermeidung weiterer schmerzlicher
Verluste an wertvollem deutschen Blut aus eigener

erfaßt, mit scharfem Jägerblick zur Strecke gebracht und
dabei mit dem schwingendenNaturgefühl des Lyrikers in
ihren: Element erkannt. Grane Hälse und Schachbrettge-
fieder wiegen sich im blaugrünen Wasser. Durch gelbgrau-
fascrige Binsenstriche ziehen die Haubenköpfe der Lappen-
tancher. Die niederschlagender: Wildgänse kommen mit ab-
flattcrndcn Flügeln und abgestreckten hängenden Stelzer»
nach unten, und am Boden fliegt ihr Schatten.

Ornamental wirken manchmal diese Raturcmsschnitte,
vor allem die Flächcnspiele des Wassers mit Sprenkel- und
Kringelmotiven in farbiger Absetzung.

Auch Sjöbcrg  malt Tiere : Ei'dervögel mit weißen
Halslragen in grüngrschtigcm Wasser, Ko-rmorane, auf dem
Fischfang, dunkelfchwebend über der Flut , .ansgeplnstcrir
Möven in blauer Nacht. Und den delikaten Sinn für das
Ornamentale in der Natur zeigt er in der Schwanenstreckc
nrit der heraldisch-steilen Front der «usgerichteten Hälse.

Bei Liljefors und Sjöberg denkt man an Knut
Hamsuns Pan . Hier wie dort spürt man regsam die
witternden Sinne und Instinkte des Jägers und damit in
Einschwingung das elementarische Gefühl des Künstlers.

Eirr ganz anderes Temperament zeigt Nils Kr e u g e r.
Seine Landschaften, Heiden, Wiesen, Strandflccke mit
Schafen, Pferden und Kühen — manchmal in der körnigen
Tongebung Seganiinis —, haben etwas Beschwichtigtes,
Ruhevolles, etwas patriarchalisch biblisch Idyllisches.

Ein Typ für sich ist in diesem Kreis Gösta von
Hennings-  Er hat etwas Pariserisches, der Katalog
bemerkt vorbeugend: „hat nie die Kunstzentren des Aus¬
lands besucht", trotzdem kann er Anregung Pariser Kunst
durch Bilder bekommen haben. Er liebt die Zirkussphärc
mit rot und blauen Clowns , die VarietLoptik mit lumi-
neusen Flrttern und den verwischten Gesichtern der Tänze¬
rinnen, Monlrnszenen, das Färbentremolo des Faschings.
In der Biz c:tc des Ausschnitts sucht er Wirkung, und
im Bild der oallspielenden Clowns führt er die Rahmen¬
linie so, daß dem einen Clown der Kopf darnit abgefchnitten
wird.

Die schwedische Landschaftskrmst erscheint uns persön¬
licher und darum wertvoller als diese Exzentriks. F-P-

V
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Initiative den Regierungen einen Gesetzentwurf vor¬
zulegen und bei dessen Beratung eine Auskunft darüber
zu erwirken, weshalb denn eine ausnahmsweise von
«llen Parteien gebilligte  Reform nicht zu-
ftLNde kommen kann?

Deutsches Deich.
* Ordensverleihungen . Anläßlich des Geburtstages der

Kaiserin wurde verliehen : Die Rote Kreuzmedcnlle zweiter
Klasse dem Geheimen Finanzrat Or . Ludwig LauerDarm-
ftadt. Frau verw. Profeffor Hedwig Petermann - Weitzen-
burg : die Rote Kreuzmedaille dritter Klasse: Dr . Hemrrch
Happel - Biebrich  a . Rh.. Rendanten Theodor Schuetz-
Marienberg , Tapezierer Karl P s ist e r e r - Hanau , Grobherzog¬
lichen Kreisarzt vr . S t t g e l l - Oppenheim, Gehermrat B e ft -
Darmstadt . Juwelier C ol l in - Offenbach, Ihrer Durchlaucht
derBürstin von Jsenburg - Brrstern (Krers Gelnhauien ) ,
Frau Oberstleutnant Wilhelms -Wiesbaden , der verw. Frau
Generalleutnant v. CHap  p ur  s - Frankfurt a . M.. Frau
Bankprokurist W o ls S en d o r f f - Frankfurt a Frau
Geheime Rat Anna v. R e g e n au e r - Karlsruhe und Frau
Kaufmann Elise St eins oetter  rn Wresloch. ,

* Falsche Nachrichten vom Kaiserhose. Die auswärts
verbreitete Meldung, daß der Kaiser und der Kronprinz
ihr Couleurband den Bonner Borussen zuruckgc,ch:ckt
hätten, wird vom Korps selbst als falsch bezeichnet.

* Wissenschaft und Tagespresse. Ein Hochschullehrer
knüpft in der „Kölnischen Zeitung" an unsere Bemerkungen
über die Berliner Ehrenpromotionen an, um die Notwendig¬
keit ständiger Verbindung zwischen Gelehrten und Jour¬
nalisten darzutun : Die Masse der wissenschasttrchm Deta.l-
arbeit, die Einzelheit der gelehrten Forschung rm Labo¬
ratorium, Seminar und wissenschaftlichen Institut jeder
Art kann und soll ihren Weg nicht durch die Tagespresse
nehme». Aber es gibt viele Ergebnisse der gelehrten
Forschung, für die der Gelehrte unbedingt den großen Kreis
aufnahmefähiger und williger Lefer nötig hat, den ihm die
bessere Tagespresse zuführt. Und zwar ist es dann nicht
Eitelkeit, die den Gelehrten diesen großen Kreis gebildeter
Leser fordern läßt , sondern das Bedürfnis , mit den ent¬
scheidenden Ergebnissen seiner Forschung nicht in splendid
Isolation zu verharren, sondern sie in Beziehung zu setzen
zu der allgemeinen Kulturentwicklung seiner Zeit. Nur
diese Großzügigkeit, die ein solches Streben zum Gangen
verleiht, macht die Erkenntnisse des Gelehrten aus einer
toten Summe des Gewußten zu einem lebendigen Inbegriff
des Wissens. Nur diese Lebendigkeit eines Wissens gibt
dem Gelehrten das Recht, auch als ein wirklich gebildeter
Mann gelten zu wollen. So kann es denn sehr leicht
Bildungsmangel  fein , der den Gelehrten veranlaßt,
die wissenschaftliche Arbeit der T a g e s P r es s e mit dem
Lächeln souveräner Verachtung abzutun. Die Männer, die
an dieser Arbeit sich beteiligen, können sich zwar leider viel¬
fach wissenschaftlich hernntcrschreiben. Aber sie brauchen
dies keineswegs. Sie brauchen keineswegs in populari¬
sierende Verflachung oder Konversationslerikon-Wssen zu
verfallen. Die gebildeten Zeitgenossen haben geradezu die
Pflicht, Besseres als dies von den zu ihnen redenden Ge¬
lehrten zu verlangen. Freilich, in die gelehrte Detailarbeit
sollen und können sie nicht eingesührt werden. Aber die
entscheidenden Ergebnisse dieser Arbeit sollen ihnen nichi in
verflachter popularisierter, sondern durchaus in wissenschaft¬
licher Form zugesührt werden. Sie werden, wenn sie die
Wirkung sehen, zum Verständnis sich schon emporarbeiten!
Daß diese Hoffnung kein seichter Optimismus ist, beweisen
die zahlreichen Fälle, in denen gebildete Laien unter dem
starken Eindruck entscheidender wissenschaftlicher Ergebnisse,
die durch die Tagespresse zuerst ihrem Verständnis zuge¬
führt wurden, zu dauernder Mitarbeit an einzelwissenschaft¬
lichen Problemen veranlaßt wurden. Und oft waren es
nicht die schlechtesten Ergebnisse, die der Wissenschaft durch
diese Zufuhr neuen, frischen und wallenden Blutes er¬
wuchsen! So schreibt die „Tägliche Rundschau" mit Recht,
daß die Zeiten vorüber ssnd, in denen die Wissenschaft
hochmütig  an der Tagespresse vorübergehen kann. Dem

wahrhaft gebildeten Mann der Wissenschaft ist diese Arbeit
nicht selten unentbehrlich.

* „Norddeutsche Allgemeine" und Hansabund. In ihrem
Wochenrückblick kommt die „Nordd. Allg. Ztg." am Sams¬
tagabend noch einmal auf dieses Thema zurück. Sie wendet
sich gegen die Vorwürfe, die ihr aus ihren abweisenden
Bemerkungen über die Wahlsondsaufrufe in der liberalen
Presse gemacht worden sind. Auf den Einwand, daß man
in Wahlaufrufen doch noch „ganz anderen Tabak gewohnt"
sei, erwidert sie: „Daß man dem bevorstehenden Wahl¬
kampf nur mit gesteigerten Besorgnissen entgegensehen kann,
wenn selbst die Kreise des guten Bürgertums es als nor¬
mal betrachten, daß ihre Interessenvertretung den Feldzug
mit Waffen dieses Kalibers eröffnet. Wir sind aller Vor¬
aussicht nach noch reichlich ein Jahr von den Wahlen ent¬
send. Welche Berge von Verbitterung und Verärgerung
werden sich auftünnen, wenn es das ganze Jahr nicht nur
in dieser Tonart fortgehen soll, sondern einer den anderen
an Schärfe der Sprache zn überbteten suchen wird ?" Die
„Nordd. Allg. Ztg." und mit ihr die Regierung scheint also
immer noch zu glauben, daß man die Erregung im Volke
dadurch beseitigt, daß man in der Öffentlichkeit möglichst
leise und milde aufttitt . Noch leichter macht sich, das Regie¬
rungsblatt die Zurückweisung des zweiten Einwandes , daß
der Bund der Landwirte mindestens ebenso scharf spreche,
ohne eine Zurückweisung von der „Norddeutschen Allg.
Ztg." erfahren zu haben. Das Regierungsblatt meint,
dieser Pflicht würde es sich gegenüber agitatorischen Aus¬
schreitungen des Bundes der Landwirte nicht entziehen.
Aber es müsse seststellen, „daß ähnliche Angriffe auf Gesetz¬
gebung und Verwaltung, wie sie vom Hansabund ausge-
gangcn sind, von agrarischer Seite gegenwärtig nicht zu
verzeichnen sind." Das ist ein Witz und nicht einmal ein
guter, meint dazu die „Freis. Ztg.". Das Berliner Organ
schreibt: „Erstens ist der Ton jedenfalls auf das gegen¬
wärtig zu legen, und dann wüßten wir wahrhastig nicht,
weshalb der Bund der Landwitt« ähnliche Angriffe gegen
Gesetzgebung und Verwaltung richten sollte. Der Bund der
Landwirte ist ja mit dieser Gesetzgebung sehr zufrieden, und
weil eben die Gesetzgebung und Verwaltung aus seine
Interessen  einseitig zugeschnitten sind, eben darum
wendet sich der Hansabund dagegen. Es hat wenig zu be¬
deuten. wenn die „Nordd. Allg. Ztg." betont, das Inter¬
view des Geh. Rats Rießer (das jetzt als offizielle Er¬
klärung des Hansabundes in dessen „Mitteilungen" ver-
ösfeirtlicht wird) mache sie an der Richtigkeit ihrer Haltung
nicht irre . Es bleibt dabei, das Organ der angeblich un¬
parteiischen  Regierung greift in die Wahlkämpfe ein,
und zwar lediglich zugunsten der bedrängt en
Agrarier.  Herr v. Bethmann-Hollweg aber wird wahr¬
scheinlich wieder ganz erstaunt sein und sagen, das War nicht
seine Absicht, parteiisch Stellung zu nehmen."

Frank,verchl.
Die Anerkennung der Republik Portugal . Die fran¬

zösische Regierung verständigte sich mit England und
Spanien, um bei den Mächten zu beantragen, von jetzt ab
die provisorische Regierung Portugals als tatsächliche
Regierung anzuerkennen und sie ferner als endgültige
Regierung anzuerkennen, sobald sie die verfassungs¬
mäßige  Bestätigung erlangt haben wird. England, das
die Initiative zu dem Vorschlag ergriffen, brachte ihn zur
Kenntnis der Mächte. Man weiß bereits, daß Deutschland
seine Zustimmung dazu erteilte.

Nach dem Eisenbahnerstreik. Die Gendarmerie in
Firminy (Dep. Loire) verhaftete einen Soldaten des 86.
Infanterie -Regiments, welcher als Wachtposten beim
Bahnhof ausgestellt war und dabei ertappt wurde, als er
mehrere Telegraphen- und Telephondrähte zerstötte. In der
Nähe des Bahnhofs St . Joseph bei Marseille wurden
31 Dyna-mitpatronen auf der Böschung des Bahndammes

gefunden. — Bei Pontoise (Dep. Seine-et-Oise) wurde eine
mittels drei Dhnamitpatronen hergestellie Höllenmaschine
auf der Verbindungslinie der Nord- und Westbahn unter¬
halb einer Schiene aufgefunden.

Schwer?.
Henri Dunant schwer erkrankt. Henri Dunant , der Be-

gründer des Roten Kreuzes und Träger des Nobelpreises,
liegt i'm Krankenhaus in Heiden im Appenzellerlattde iw
Sterben

« « glatt».
Die persische Anleihe. Nach einer Blättermelduru

nehmen die Anleiheverhandlungen zwischen der Persischen
Regierung und einem britischen Finanzinstitut , welches be¬
deutende Interessen in Persien besitzt, einen günstigen
Fortgang . Die Anleihe wird ungefähr 1*4 Million Pfund
Sterling betragen und durch die Zölle der Südküste sicher-
gestellt werden.

Die Antwortnote Persiens. Wie das Reutersche Bureau !
aus Teheran meldet, überreichte die persische Regierung ;
dem englischen Gesandten ihre Antwort auf die Note der !
britischen Regierung. Die Note weist auf die dem neuen i
Regime zu verdankende Verbesserung der Verhältnisse hin.
Wenn die persische Regierung auch selbst eine lOprozentige
Erhöhung der Zolleinnahmen im Zusammenhang mit der
beabsichtigten Anleihe angeregt habe, so könne sie doch !
nicht die Anwesenheit britischer Offiziere im Lande gx. I
statten. Die Note betont den allgemeinen Ausschwung deZ «
Handels und daher hätten die ausländischen Kaufleute keiz, !
Recht, sich zu beklagen.

Aparttr» .
Auswanderung . Aus Coronna wird gemeldet,

die Dampfer „Quebec", „Oldenburg" und „Fürst Bismarck" !
3000 Auswanderer mit der Bestimmung nach Havanna untz
Buenos Aires ausgenommen haben.

DortugaU
Die Schuld Portugals , über die Nationalschuld er¬

fahren die Blätter , daß die GesamtschuldPortugals sich
auf rund 825 Millionen beläuft.

Reformierung der Universitäten. Gestern wurden
Dekrete erlassen, durch die die theologische Fakultät der
Universität Coimbra aufgelöst, die akademische Gerichts-
barkeit sowie der Eid der Studierenden, Professoren and
Rektoren abgeschafft und freie Vorlesungen geschaffen tver-
den sollen.

Eine Forderung der Handlungsgehilfe» Mehrere
tausend Handlungsgehilfen erschienen gestern im Ministe¬
rium des Innern und forderten die strenge Durchführung 1
des wöchentlichen Ruhetages.

Türkei.
Von der griechisch-türkischen Grenze. Eine Meldunc ;

aus Janina besagt, daß acht griechische Evzonen bê j
Mußca in der Gegend von Preveza die türkische Grenz«
überschritten und mit türkischen Soldaten in einen Karnpjverwickelt wurden, der vier Stunden dauerte. Alle
Evzonen fanden dabei den Tod. Bei Kyprio wurde ein-
fünf Mann starke griechische Bande von türkischen Gren -°
wachen niedergemacht.

Die Anleiheverhandlungcn. Der französische Botschafter
hatte eine Besprechung mit dem Großwesir, was als ein
Zeichen dafür angesehen wird, daß die Verhandlungen
über die Anleihe noch nicht abgebrochen sind.

Luftschiffe und Arrozüane.
Die deutsche transatlantische Flugexpcditio»

München, 22. Oktober. Der Münchener Berichter¬
statter der „Tägl . Rundschau" hat den Kustos der Mit », j
«Heuer Meteorologischen Zentralstation über die Irans-
atlantische Flugexpedition ausgefragt, welche von '

Aus Kunst und Leben.
0 . K. Tolstoi über den russischen Bauern. Beun-

cuhigendo Nachrichten von einer schweren Erkrankung des
greisen Tolstoi sind wieder zu uns gedrungen, aber seine
gewaltige Arbeitskraft ist auch in der letzten Zeit noch
nicht erlahmt; sein Herz umfaßt noch immer den russischen
Bauern, mit dem er sich wie mit einem Bruder verwandt
fühlt, mit der gleichen Liebe; sein Verstand richtet noch
immer die schärfsten Anklagen gegen die heutige Gesell¬
schaftsordnung. Davon gibt ein Anffatz Zeugnis, den er
unter dem Titel „Drei Tage im Dorf" im „Forum " ver¬
öffentlicht. In seinem Dorf, das aus etwa 80 Ansiede¬
lungen besteht, finden sich alltäglich ein halbes Dutzend
Ader ein ganzes Dutzend ausgesrorener, hungriger, zer¬
lumpt« Vagabunden ein, die um ein Lager für die Nacht
bitte» Sie wenden sich an den Gendarmen des Dorfes,
und der führt sie nicht etwa zum Schulzen, zum Geistlichen
oder zum Kaufmann, die in Ihren geräumigen Häusern sie
gut unterbringen könnten, sondern er führt sie zu den
Bauern, die mit ihrer ganzen Familie in einem einzigen
Zimmer leben. Und der Herr dieser Hütte nimmt den aus-
giffroveuen, hungrigen, zerlumpten, schmutzigen und elenden
Bettler aus, nährt ihn und beherbergt ihn für die Nacht und
sorgt für ihn, so gut er kann. „Wenn man sich selbst zu
Tische niederfetzt und etwas zu essen hat", erzählte Tolstoi
ein alter Bauer, „dann muß man auch den Bettler zu sich
laden, oder die eigene Seele geht leer aus und empfängt
nichts. So füttert man ihn denn und gibt ihm einen warmen
Trunk Tee." „Und so geht es jeden Tag überall in Ruß¬
land", erzählt Tolstoi weiter. „Ein ungeheures, von Jahr
zu Jahr wachsendes Heer von Bettlern, Krüppeln, hilflosen
Greisen, abgesehen Beamten, Verbannten und Arbeitslosen
lebt und erhält Unterkommen vor Kälte und Nässe, wird
tatsächlich ernährt von der am härtesten arbeitenden und
ärmsten Klasse, den Bauern ans dem Lande. Herrschte nicht
unter der Bauernbevölkerung des weiten Rußlands ein
tiefes religiöses Bewußtsein von der Brüderschaft aller
Menschen untereinander, dann würden diese heimatlosen
Vagabunden, von der höchsten Verzweiflung und Not dazu
(getrieben, mcht nur längst die Häuser der Reichen zerstött
hetzen, trotz der Polrzeimacht, die in diesen Landdistrikten
feie sienng tft, fottbettt ft£ toürbeu sogar <rües schon getötet
Haben, was sich ihnen in den Weg gestellt hätte." Der Graf

erzählt von den Leiden und Unterdrückungen dieser, armen
Bauernschaft, die von den Forderungen und Steuern der
Regierung bis aufs Letzte ausgesogen wird. Um die
(steuern einzutreiben, nehmen die Behörden dem Bauern
sein letztes Hab, seiner Frau das letzte Huhn, schleppen selbst
den Samowar des Hauses fort. Und diese herzzerreißenden
Schilderungen schließt Tolstoi mit einer jener leidenschaft¬
lichen Anklagen, zu denen ihn sein Standpunkt der Gesell¬
schaft gegenüber führt : „Diese Minister und all die, die
den Handel mit Schnaps organisieren, die, welche sich damit
beschäftigen, den Menschen beizubringen, wie einer den
anderen tötet, und ' die, die dazu angestellt sind, Menschen
in die Verbannung zir schicken, zu Gefängnis, zu anderen
Strafen und zu den Galeeren zu verurteilen — alle diese
Minister und ihre Helfershelfer sind ganz fest davon über¬
zeugt, daß die Samowars , die Schafe und Rinder, die man
den armen Leuten wegnimmt, am besten dazu verwendet
werden, um Wudki herzustellen, der das Volk vergiftet, um
Waffen zu machen, die die Menschen töten, um Galgen und
Zuchthäuser zu errichten, um neben anderen Dingen ihnen
und ihren Helfershelfern die Gehälter zu zahlen, mit denen
sie ihre Räume elegant einrichten, ihren Frauen feine
Toiletten kaufen, die sie dazu benutzten, um sich durch Reffen
und Vergnügungen von der schweren Arbeit zu erholen,
die sie für die Wohlfahrt der gemeinen und undankbaren
Massen vollbringen."

* Über Virtuosenwahn und Verirrungen des Publi¬
kums schreibt die „Rhein.-Westf. Ztg.": „In allen Kultur¬
staaten spielt der reproduzierende Künstler, vor allem der
Sänger und der Jnstrumentalvirtuose , eine Rolle in der
Öffentlichkeit, die seiner geistigen Bedeutung nicht ent¬
spricht. Gewiß soll den Leistungen auf Liesen Gebieten,
deren (sinnliche) Wirkung ja auf den Augenblick gestellt ist,
der Beifall nicht versagt werden. Aber müssen darum Orgien
der Begeisterung einen Tenor umtoben, der, lediglich ein
Kehlphänomen, auf der Bildungsstufe eines Renn¬
fahrers,  eines P r e i s r i n g e r s oder ähnlicher Größen
steht? Müssen sich die Damen, wie es nicht selten vor¬
kommt, ihrer schönsten Tugend, der zarten Zurückhaltung,
begeben und zn Locken und Autographen heischenden
Hyänen werden? Es ist wirklich nicht verwunderlich, daß
sich der so überschätzte Künstler schließlich für wichtiger hält
als das Kunstwerk, daß er, wie der dreiste Tscheche Burrian
in Dresden, vom Publikum als der Kanaille spricht, die

lediglich zu seinem höheren Ruhm geschaffen wurde. . . . .
Der Kunstgenuß soll eine intime Angelegenheit sein, b*|
ernste und strenge Kunstwerk will ernst und streng wiedrr-
gegeben und empfunden werden. Es ist traurig genug,
daß die physischen Bedingungen zu seiner Reproduktion nur
selten denen gegeben sind, die sein Wesen geistig zu er- :
schöpfen vermögen; daß man auf der Bühne oder auf dem
Podium anstatt eines ergriffenen Künstlermenschen einen
eitlen Poseur mit der Schmachtlocke und dem „dämonischen" '
Blick sich spreizen sieht, der in erster Linie an sich, nicht atfdas
Werk denkt, dem er doch dienen soll. Was Mittel zum Aus¬
druck geistig-seelischen Gehalts sein soll, löst sich los vom
Kunstwerk und wird zum selbstgefällig-virtuosen Selbst¬
zweck. Die Wertung der Persönlichkeit tritt zurück, der
Personenkult muß sie ersetzen, überhitzte Begeisterung,
sinnloser Rausch verdrängen das reine Genießen die schon
bewußte Bereicherung des eigenen Wesens, Es ist Zeit,
daß sich das deutsche Publikum darüber klar wird, wohch
solche Wege führen"

Theater und Literatur.
Ja co b.y - Le wins  neue Operelta

wieder — lnsti  k" hat am Kottbuser Stadtthoater eine» :
durchschlagenden Erfolg gehabt und dürste bald ihren Llcg
über die deutsche Bühne nehmen s ;

Bildende Kunst und Musil
Gestern hat sich der ffchechische Komponist,  Profeffor

an der Violinschule am Prager  Konservatorium Ferdi-
nand L a chn e r infolge von Nervosität in seiner Wohnung
erhängt.  Lachner war 54 Jahre alt.

Die auf 3 Tage bemessene 25jährige Jubelseiet
des Heidelberger Bachvereins  und des Aka-
demffchen Gesangvereins nahm vor ausverlaustem Hause
in dem großen Saale der Stadthalle unter Leitung des
GeneralmusikdirektorsPros . Wolfrum  und unter Mit¬
wirkung erster auswärtiger Künstter im Beisein des Groß¬
herzogs sowie des Prinzenpaares Max von Baden ihren
% ' mg mit der eindrucksvollenH-Moll-Meffe von Dach.
A-. nds fand ein Festmahl zu 350 Gedecken in der Stadt¬
halle statt.

Nach einer in Petersburg  eingetroffenen Meldung
hat sich das Befinden Tolstois  wieder verschlechtert
Der Dichter ist sehr ermüdet und klagt über Leberschmerze»
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Deutschland geplant wird . Br . Alt bestätigt , daß die Expe¬
dition im Februar von Sao Vicento auf den Capverdischen
Inseln auAgehen wird . Es wird darauf gerechnet, die
ganze Strecke mit den Passatwinden zurückzulegen. Die
Regenarmut des Passates ist ja bekannt , ebenso die geringe
Frequenz an Stürmen und Gewittern während der Winter-
monate . übrigens will die deutsche Expedition keinen
Schnelligkeitsrekord  schassen , sie will sich damit
begnügen , wenn es ihr gelingt , in fünf oder sechs Tagen
den Ozean zu überqueren . Für die Folge aber , meint
Dr . Alt , sei in der Tat mit einer Überquerung des Ozeans
aus dem Luftwege innerhalb 72 bis 75 Stunden zu rechnen.
Die Fahrt soll nicht eher begonnen werden , als bis das
Luftschiff durch reichliche Probefahrten auf seine Maschinen-
sähigkeit und seine Steucrtüchtigkeit durchaus erprobt ist.
Das Unternehmen steht unter der Leitung des bekann¬
ten Sportmannes Bt . Gans -Fabrice

Die Gordon -Bennett -Ballonwettfahrt.
vl >. St . Louis , 22. Oktober . Als die Insassen des

Ballons „Azurea " Biscotaring erreichten , sandten sie ein
Telegramm an den Aeroklub America , sie hätten drei Tage
und eine Nacht dazu gebraucht , die Wälder zu durch-
aueren . Sie wären gezwungen gewesen, einen See der
ihnen den Weg versperrte , zu durchschwimmen. Die Tem¬
peratur betrug nachts nur 11 Grad Fahrenheit

wb. New York, 22. Oktober . Die Beamten des Lust-
,'cbifferklubs America äußerten ihre persönliche Ansicht da¬
bin der Ballon . Germania " habe mit der zuruckgelegten
Strecke von 1200 Meilen einen neuen Weltrekord ausgestellt
und sei als Sieger des Gordon -Bennett -Rennens zu be-

trachten . ^ 23  Oktober . Oberst Schaeck , der
Kübrer der „Helvetia ", berichtet , er habe beim Kreuzen des
siuronsees einen fallenden Ballon gesehen. Die Beleuch-
tuna war schlecht. Er habe daher durch das Fernglas weder
das Fahrzeug identisizieren noch erkennen können, ob es
bemannt gewesen sei. Der heftige Wind machte eine Hilfe¬
leistung unmöglich.

Die New Yorker Flugwoche.
wb  New York, 22. Oktober . In Gegenwart einer

aeiiaen Menschenmenge begann heute auf dem benach-
Belmont -Varkgclände die internationale Flieger-

«owe die bis zum 30. Oktober dauert . Es sind Geldpreise
im Gesamtbetrag von 80 000 Dollar ausgesetzt

Ar;s Stadt und Zand.
Wiesbadener Uachrichleir.

Wiesbaden,  25 . Oktober.

Mq ein Fremder über Wiesbaden urteilt.
qu diesem vielerörterten Thema -gehen uns noch die

.senden beiden Zuschriften zu. Die eine richtet sich an
[ rt  allerersten Einsender , den „Fremden ", -und lautst:
0 „Bezugnehmend aus die Veröffentlichung in Nr . 485:

^gie ein Fremder über Wiesbaden urteilt ", erwidere ich
auf den Absatz „Bekanntmachung in mehreren Sprachen ani
x-aHnchof, Postamt , Kurhaus usw .", daß sich in autzerdeut-

Ländern nirgends -eine ähnliche Rücksichtnahme auf
Fremden findet . Und das hat weder der Riviera , noch

. . .. französischen, -englischen oder belgischen Bädern ge¬
landet Die deutsche Schweiz , die ja bekanntlich recht viel
in Hintansetzung der deutschen -Sprache und Bevorzugung
der französischen sich leistet , nehme ich aus . Merkwürdig,
daii der Ausländer nur immer an den deutschen Michel
feine Ansprüche stellt, und bedauerlich ist es , daß Landsleute
ihn dabei immer unterstützen . Man sollte meinen , die uns
dem Ausland verächtlich machende Fremdtümelei sei in
Wiesbaden bereits weit genug -getrieben . Daß Amerikaner
scltsn Deutsch reden , ist nicht wahr , gerade das Gegenteil
ist der F -all ."

Wir würden in Erfüllung des Verlangens nach den
Aufschriften auch in fremden Sprachen nichts finden , was
ans als „Fremdtümelei " ausgelegt werden könnte. Es
liegt n . E . darin nicht nur eine Höflichkeit, sondern auch
eine Opportunität . Wenn andere Kurorte das nicht machen,
ist das kein Grund , es ebenfalls M unterlassen . — Ein
zweites Schreiben besagt:

„Zu den Ausführungen des Herrn 8 H . im Marge n-
blait vom 23. d. M . einige Worte : Daß die elektrische
Straßenbahn bis tief in die Nacht und morgens von 5 Uhr
m durch die Hauptstraße des Kurviertcls fährt , muß von
sedem, der für Wohlbehagen und Nachtruhe unserer Kur-
Mte etwas übrig hat , als ein Unfug betrachtet werden.
Von abends 11 Uhr bis morgens 7 Uhr sollte man doch
hier für Ruhe sorgen . Die Klagen über die nächtliche
Störung der Straßenbahn ststd sehr zahlreich und nicht,
wie Herr 8 . II . meint , nur vereinzelt . Auch bezüglich der
Kurtaxe kann ich Herrn 8 . II . nicht zustimmen . Nach
meiner Erfahrung , werden durch dieselbe die Hotelindustrie
sowie überhaupt alle Gewerbetreibenden wesentlich ge¬
schädigt. Kurdirektor Hey'l war ein praktischer Mann , cr
ivußte auch seinerzeit warum ein früherer Versuch mit der
Kurtaxe wieder aufgehoben wurde . Wenn man obige be¬
deutende Mindereinnahmen sowie diejenigen des Kur¬
hauses , die Verwaltungskosten usw . in Rechnung stellt, so
bürste es sehr fraglich erscheinen, ob ein durch die Kurtaxe
rtwa verbleibender geringer Überschuß die Sache
lohnt ." F . G.

— Handelshochschullursus . Der „Kaufmännische Ver-
-in Wiesbaden , e. V .", hat am vergangenen Donnerstag
seinen diesjährigen HaNdelAhochfchulkursns eröffnet , zu dem
sich etwa hundert Hörer eingefunden haben mögen . Pro¬
fessor Kind er mann  aus Stuttgart sprach am ersten
Abend über das interessante Thema : „Wie werden wir
moderne leitende Persönlichkeiten ". In einem tatkräftigen
Führcrtnm steht der Vortragende eine der Grundbediilgiin-
Kw für die Entwicklung der Kultur , des Volks - und Wirt¬
schaftslebens , und indem er zunächst den Grundcharakter
des modernen Führertums zeichnete, ging er weiter ein ans
l^ ^ ^ Esa-milebsn , um schließlich sein Einzelleben zu bc-
wrecden: Oraaniiatorischer Takt , «ine klare Gesamtüber-
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zeugung gegenüber Entwicklungssragen und Knlturrichtun-
gen sind die Grundlagen neben einem gefesteten Ccharatter.
einer seelischen und geistigen Ausgeglichenheit und einer
umfassenden Bildung . Daraus entwickelte der Redner
manche Forderungen , die sich aus eine Reform unserer häus¬
lichen und geselligen Gewohnheiten nivd auch ans das
Schulwesen erstreckten. Der Redner bewältigte in seinem
zweistündigen Vortrag , dem eine kurze Begrüßungsan¬
sprache de-s Vorsitzenden, Herrn Stadtverordneten Glück¬
lich , voraufgegang -en war , einen ungeheuren Stoff und
ivußte durch seine fesselnde Vortragsweise die Hörer bis
zum letzten Augenblick zu interessieren . — Am darausfol¬
genden Tag sprach Professor Kinder mann  über
„Deutschlands weltwirtschaftliche Stellung ". Rach einem
Rückblick auf vergangene Zeiten beleuchtete er die gewal¬
tige wirtschaftliche Entwicklung , die das Reich in den letz¬
ten Jahrzehnten genommen hat und die es in die vorderste
Reihe aller handeltreibenden Staaten rückten, so daß es
heute auf dem Weltmarkt nicht nur eine achtunggebietende,
sondern vielfach sogar eine führende Stelle einnimmt . Dar-
aus ergeben sich mancherlei wichttge Forderungen , die sich
beziehen auf die Gesa-mtgestaltung unseres Volkslebens
und die unbedingt hindrängen zu einer Weltpolitik . Der
Redner besprach das Verhältnis d-er Mittelparteien des
Reichs zu all diesen Aufgaben , die Stellung des Staats
und der Gesellschaft, untersuchte die Verhältnisse anderer
Länder , die gewerbliche Entwicklung Deutschlands , die Zu¬
stände in der Organisation der Arbeiterschaft , Handel , Ge¬
werbe und Industrie und kam in seiner Schlußzusammcn-
fafsrng zu dem Ergebnis , daß Deutschland mit -großer Zu¬
versicht der Zukunft entgegensehen könne. Die wirtschaft¬
liche Kraft unseres Volkes leiste Gewähr dafür , daß es von
einer anderen Nation nicht überrannt würde . Es gelte
die Vokksgcsundheit zu heben, den -gesunden Sport zu för¬
dern . Bei den kolonialen Unternehmungen darf nicht
kleinlich gerechnet werden . Um die Entwicklung des Volks¬
lebens ,z». fördern , müßten möglichst viele Reibungen ans-
geschaltet werden . Das sei zu erreichen, wenn ein jeder sich
bemühen wollte , auch Verständnis für den anderen und
seine Pa -rteirichtnng zu haben . Hebung der Volksbildung
sei notwendig ; der Bauernstand müsse gekräftigt werden
Bahnen und Verkehrssttaßen sind -auszubauen und zu ver¬
mehren . Die Handelsflotte -müsse ausgebaut , die Kriegs¬
flotts verstärkt werden . Zwischen den beiden großen
Rivalen England und Deutschland muß ein besseres 'Ver¬
ständnis erzielt werden , damit dieser ewige Faktor der
Beunruhigung ans dem Welt -Wirtschaftsleben ausgeschaltct
würde . Ganz besonders notwendig jedoch sei es , sich -dem
Glauben an die große Aufgabe Deutschlands und damit die
Begeisterung für seine Entwicklung zu erhalten . — Beide
Vorträge wurden von den interessierten Hörern mit großem
Beifall ausgenommen und ein jeder verließ den Saal mit
dem Bewußtsein , anregende Abende verbracht zu haben,
die eine Belehrung und Bereicherung des Wissens geboten
hatten.

— Handwerkliche Fortbildungskurse . Die Handwerks¬
kammer beabsichtigt , Mitte November d. I . wieder einen
Kursus für gewerbliche Gesetzeskunde, Buchführung und
Kalkulation zu eröffnen . Näheres fift im Anzeigenteil des
„Wiesbadener Tagblatts " Nr . 496, Seite 7, zu ersehen.

— Fremdeuverlehr . Zahl der bi-s 12. Oktober ange¬
meldeten Fremden : 159 460 Personen , davon zu längerem
Aufenthalt : 51766 Personen , zu kürzerem Aufenthah . :
107 694 Personen ; Zugang bis einschließlich 19. Oktober:
3319 Personen , davon zu längerem Aufenthalt 1195 Per¬
sonen, zu kürzerem Aufenthalt : 2124 Personen ; zusammen:
162779 Personen , davon zu längerem Aufenthalt : 52 961
Personen , zu kürzerem Aufenthalt : 109 318 Personen.

— Die Lanzstraßc , wenn auch schon lange Jahre be¬
stehend, scheint in weitesten Kreisen der hiesigen Bevölke¬
rung noch unbckaimt zu sein, wie aus Mitteilungen her¬
vorgeht , welche eine Bewohnerin derselben uns macht. Sie
behauptet , nicht nur Fremden , sondern sogar Einheimischen
sei sie eine terra incognita , und meint , ob nicht eine An¬
regung gegeben werden könne, wenigstens am Eingang
zur Aerober,gstraße , von der sie rechts abzweigt , in Form
eines Wegweisers darauf hinzudeuten . Wir kommen den:
Wunsch gern nach, wissen aber nicht, ob das Stadtbauamr
zu der vorgeschlagcnen Verbesserung sich bereit erklären
wird . Von privater , interessierter Seite kann dies ja eben¬
sogut geschahen, wird man sagen. Die Lanzstraße ist eine
Seitenstraße der Nerobergstraße und zieht direkt bis zum
Wald an der griechischen Kapelle. Sie ist benannt nach un¬
serem ersten rechtskundigen Bürgermeister , der von 1869
bis 1683 hier seines Amts waltete . Schon aus diesem
Grund verdient die schöne, idvllisch gelegene Straße mehr
beachtet und bekannt zu werden.

— Falsches Geld . Ausfallend viel falsches Geld besin- -
det sich gegenwärtig in Umlauf . In der Hauptsache handelt
es sich um falsche Zwei - und Fünsmarkstücke. Die ersteren
tragen das Münzzcichen A mit dem Bildnis Kaiser Wil¬
helms II . und der Jahreszahl 1905, die Fünsmarkstücke sind
nrit B und der Jahreszahl 1908 bezeichnet und mit dem
Bildnis König Ottos von Bayern geschmückt. Die Falsi¬
fikate fühlen sich glatt und fettig an, ihr Klang ähnelt stark
den echten Stücken.

— Staats - und Gemeindesteuer . Die Einzahlung der
3. Rate (Oktober , November , Dezember ) ist im Rathaus,
Zimmer 17 (weiße Zettel ) für die Straßen mit dem An¬
fangsbuchstaben E am 25. und 26. Oktober ; Zimmer 13
(grüne Zettel ) für die Straßen nrit dem Anfangsbuch¬
staben R am 25., 26. und 27. Oktober.

— Einführung von Freimarkenhcstchen . Die von uns
früher ang -ÄLnd-ig>te Ausgabe von Frei -markenheftchen steht
unmittelbar bevor . Vo-m 1- November ab werden bei den
Schalterstell -en der Vcrkchrsanstallen des Reichspo-ftgebi-ets
Freimarkenheftchen bereitgehalten , die 12 Freimarken zu
10 Pf ., sowie 16 Freimarken zu 5 -Pf . enthalten und zum
Preise von 2 M ., dem Nennwert ihres Markeninhalts , an
das Publikum abgegeben werden . Die Heftchen sind in
handlicher , rechteckiger Form in der Größe von 76:52 Milli¬
meter hergestellt und zum Teil mit roten , zmm Teil mit grü¬
nen Umschlägen versehen. Die Heftchen worden von der
Reichsdruckerei in Pakete zu- 100 -Stück verpackt und inner¬
halb der Pakete durch schmale Papi -erstreifen in Päckchen zu
10 Stück -abgeteilt . Mit Ausnahme , der Titelseite sind -alle

Sett -m des Umschlags und ferner di-e zmn Schutz für die
Marke-nanla -gen einge-fügten Zwischenblätter mit Ges-chästs-
anzeigrn bedruckt..

— Verbesserung im Verkehr nach England . Im In¬
teresse des -reisenden Publikums machen wir auf folgende,
seit dem 1. d. M . eingetretene wichttge Verbesserung un
Verkehr nach England über Vlissingen aufmerksam . Im
Anschluß an den Tagesdienst der Vtissingen Oueenboro '-
Rou >t-e (Abfahrt Missingen 10 Uhr 55 Min . morgens , An¬
kunft Land -o-u, Viktori-a-Statto -ix, 7 Uhr 33 Min . abends ),
ist seit dem 1. Okt. d. I . ein d-ire-ete« Schnellzug ab London
(Viktoria -Station ) für Reisende nach der Richtung Leamiwg-
ton , Birmingham und Wo-lvcrhampto eingelegt worden.
Dieser Zug fährt ab -London (Viktoria -Stati -on) 8 Uhr
15 Min . abends , Ankunft Leamington 10 Uhr 4 Ä,
Birmingham (Snow Hill) 10 Uhr 37 Min . und Wo-lver-
hampto Ankunft 11 Uhr 7 Min . abends , Schnellzug mtt
direktem Korridor - und Speisewagen London -Wolver¬
hampton . Ein -großer Vorteil der Vlissmger Route liegt
speziell im Winter darin , daß die Überfahrt der Dampfer
zwischen -Vlisstngen und Que -e-Uboro' größtenteils unter
dem Schutz der holländischen unid belgischen Küste und auf
der Themse stattfindet . Sämtliche Dampfer der Vlissinger
Route sind zur Sicherung der Reisenden mit Unterwasscr-
glockensiKnalen und drahtloser Telegraphie versehen.

— Der Westliche Bezirksverein hält am 26. Oktober,
abends 8%, Uhr, seine Herbstversammlung im TurnvereinHaal,
Hellmundstraße 2b, ab. Es stehen u. a . folgend« Punkte auf
der Tagesordnung : Erstattung der Jahresberichte , ErgänzungS-
wähl des Vorstandes (Ausscheidende die Herren H. Häßler , K.
Hessemer, L. Flößner , Roßbach und Thon ), elekttische Bahnen,
Walrmühltäl.

— Kleine Notizen. Im Walhalla - Restaurant
wird die bekannte elfjährige G e ig e n - V irtuosin  Irma
Juranhi aus Budapest ein Gastspiel  von drei Tagen,- ab
Mittwoch, den 26. Oktober, absolvieren.

Theater , Kunst, Borttäge.
*  Königliche Schauspiele . Im Hoftheater findet heute eine

Aufführung von Richard Wagners Oper „Der fliegende
Holländer" in der bekannten Besetzung statt (Abonnement D,
erhöhte Preise ) ; als „Erik" gastiert Herr Kammersänger Kurt
Sommer von der König!. Oper in Berlin . Morgen gelangt im
Abonnement A Verdis Oper „Der Troubadour " mtt Herrn
Kammersänger Kurt Sommer in der Titelrolle zur Wieder¬
holung ; die „Acuzena" singt wieder Frau Schröder-Kaminsky,
während die weitere Besetzung unverändert bleibt. , Am
Donnerstag , den 27. d. M ., geht im Abonnement 8 bei er¬
höhten Preisen Puccinis japanische Tragödie „Madame Butter¬
fly" in Szene . — In der für Samstag , den 29. d.^M ., festge¬
setzten Neueinstudierung von Leoncavallos „Bajazzo" wird
Fräulein Engen zum erstenmal die „Nedda" singen; als

Canio" gastiert Herr Kammersänger Lkurt Sommer.
*  Bortrag . Am Mittwoch , den 26 . cr . , spricht im Festfaale

der „Wartburg " auf Veranlassung des Kaufmännischen Verenis
Wiesbaden der Franziskanerpater Or . Expeditus Schmidt-
München über : „Faustsage und Faustdichtung". Der Vor¬
tragende, welchen wir bereits im letzten Jahre im Kauf¬
männischen Verein kennen lernten , zählt jedenfalls zu den mar¬
kantesten Erscheinungen unserer literarischen Welt , den zu
hören stets ein ganz besonderer Genuß ist. Sein diesjähriges
Auftreten wird sicherlich wieder für ihn selbst wie für den
Kaufmännischen Verein einen großen Erfolq haben, denn die
Kartennachfrage ist bereits so lebhaft, daß die „Wartburg " sich
am Mittwoch wieder einmal als zu klein erweisen wird.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
Die Berforgurrg des Landkreises mit elekttischer Energie.

W Erbenheim, 21. Oktober. Die , endgültige Festsetzung
des Entwurfs zu den zwischen Gemeinden und der Main-
Kraftwerke Akt.-Ges. in Höchst a. M. über die Lieferung
elektrischer Energie  abzuschlietzenden Verträgen steht
nahe bevor. Mit der Feststellung dieses Vertragsentwurfs , die
unter Mitwirkung der Kreisausschüsse erfolgt , wird bezweckt,
von vornherein solche Bedingungen zu erlangen , die den
ministeriellen Bestimmungen entsprechen und von dem Kreis-
ausschusse ohne weiteres genehmigt werden können. Bezüglich
des Stromtarifs kann jetzt schon mitgeteilt werden, daß sich der
Preis der elektrischen Energie bei den Main - Kraft¬
werken  für Beleuchtungszwecke ’auf 40 Pf ., für Kraft,
Heizung und sonstige gewerbliche Zwecke auf 20 Pf .̂ für die
Kilowattstunde stellen wird und die Gemeinden für ihren
Stromverbrauch einen Rabatt von 10 Proz . erhalten werden.

v
?? Erbenheim , 24. Oktober . Heute nnttag , als der Land¬

wirt Johann Friedrich Merten  sich ins Feld begeben!
wollte , wurde er in der Franffnrter Straße von einem
Blutsmrz befallen . In seine Behausung gebracht , ver¬
schied  er . Merten besaß das Vertrauert seiner Mtbürger
in hohem Maße . Er war längere Jahre Bürgermeister-
Sttllvertreter , Vorsitzender des landwirtschaftlichen Kon-
surnvereins und Miglied des früheren Feldgerichts . Das'
Amt eines Schulvorstehers begleitete er etwa 40 Jahre.
Seirr Andenken wird in hiesiger Gemeinde in Ehren gehalten
werden.

§8 Erbenheim, 22. Oktober. Der Geflügelzucht-
Verein  veranstaltet am 6. November d. I . im Saalbau „Zum
Löwen" (Besitzerin Margarete Roos) seine erste JunggeflugÄ-
und Kaninchen-Ausstellung nebst Verlosung.

A Schierstem, 23. Oktober. Der hier im Ruhestand lebende
verstorbene Stationsvorsteher Louis Kalk hinterließ verschiedene
Legate  zu wohltätigen Zwecken. Unter anderem bedacht« er
das katholische Schwesternhaus und das evangelische Diakonisscn-
heim mit je 600 M. und die israelitische Kultusg -emeinde mit
800 M. Die am Samstag erfolgte Beerdigung des Verstorbnen
erfolgte unter großer Teilnahme.

— Vierstadt, 22. Oktober. Mit einem Kostenaufwand von
ca. 700  M . wird ein schmaler gepflasterter Weg um die Kirche
herum hergestellt. Es wäre nur zu wünschen, wenn von der
Straße aus bis zum Eingang ebenfalls ein gepflasterter Zugang
geschaffen würde. — Mit der Mäusevertilgung  wird
dieser Tage begannen werden. Das Gift , welches gemeinsam
durch die Gemeinde bezogen worden ist, wird heute ausgegeoen.

Kloppenhcim, 22. Oktober. Das dem Herrn Maurer¬
meister Kober  gehörige Wohnhaus in unserem Villenviertel
am Hockenberg ist für dre Summe von 15 000 M. an einen Post¬
beamten aus Wresbaden verkauft  worden . Herr Kober wttd
eine weitere Vrlla dorten erbauen . — Eine am Hockenberg
wohnende Dame hat sich;etzt berert erklärt , in allen dringenden
Krankbettsfallen rn unserer Gemeinde die Kranken-
pflcge  zu übernehmen. Wir besitzen schon seit einer Reihe
von Jahren eine Klernkr̂ crschule, aber an einer Kranken-
vflegerm fehlt es öfters . Mit Freuden hat daher die Gemeinde
das selbstlose Anerbieten der geschätzten Dame entgegenge-!nommen.

8 ., Rambach, 22. Oktober. Zum Zwecke der Veranlagung
ßur Ernkommensteuer  für das Steueriahr 1911 ist den
Steuervflrchtrgen der hiesigen Gemeinde, welche bisher mit
einem jährlichen Einkommen bis 3000 M. veranlagt waren , auf-
aegeben worden, die von ihnen zu zahlenden Schuldzinsen und
Schuldentilgungsbeiträge , Lasten, Kassenbeittäge, Lebensversiche¬
rungsprämien und Kapiialschulden selbst, deren Abzug sie ge¬
mäß 8 des Einkommensteuergesetzes in der Fassung der Be¬
kanntmachung dom 19. Juni 1906 beanspruchen, bei der OrMk^
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Horde bis inäteftens 5. November d. I . unter Vorlage der Be¬
lege nachzuweisen. —• Die Gcmeindehundesteuer-
& e b e 11 ft c für das 2. Halbjahr 1910 liegt vom 24. Oktober
dieses Jahres ab zur Einsicht der Hundebesitzer auf der Bürger¬
meisterei öffentlich aus.

wc. Medenbach, 22. Oktober. Gestern ging auf dem hiesigen
Rathause die sich bis in den späten Abend hinein erstreckende
Versteigerung  der in den Gemarkungen Medenbach, Ig¬
stadt und Wildsachsen belegenen Grund  st ücke der Erben
Fischer vor sich. Die gerichtliche Versteigerung erfolgte crb-
tcilungsbalber . DaS höchste Gebot auf die gesamten Grund¬
stücke legten mit 18 650 M. die Eheleute Jakob Fischer rn
Medenbach ein. _ _ _

Nassaus sche Nachricht. »».
Traurige Weinlese.

!! Rüdesheim, 22. Oktober. Die Traubenlese  in
hiesiger Gemarkung geht ihrem Ende entgegen. Man sieht dies¬
mal nicht !vie sonst große Scharen von Lesern nnd Leserinnen,
auch vermint man das frohe Leben und Treiben , ihre es sonst
im Herbst üblich ist. Allenthalben herrscht eine gedrückte Stim¬
mung unter den Winzern . Der Ertrag fällt noch bedeutend
geringer aus , als man erwartete . Die Trauben werden zum
größten Teile trocken im Legel oder in noch kleineren Gefasten
nach Hause gebracht. Manche Weinberge braucht man überhaupt
nicht zu lesen. Für das Pfund Trauben werden 30 Pf . und
mehr bezahlt. Bei größeren Abschlüssen stellte sich der Preis
für eine Ohm auf 180 bis 185 M.

*

n. Schlangenbad, 22. Oktober. Die Gelwifeumbau-
irbeiten  der Kleinbahnstrecke durch die Station Neudorf,
welche der Firma Theodor Schmidt in Berlin übertragen waren,
sind nunmehr beendet. Im kommenden Frühjahr soll, wie wrr
hören, eine weitere größere Strecke gründlich umgebaut werden.
- Die Landes-Baninspektion in Wiesbaden hat die Herstellung
einer größeren Straßenstrecke van Schlangenbad nach
Wambach  ins Auge gefaßt . Die Vergebung der Arbeiten
und Materiallieferung findet demnächst statt . Zur Beschotte¬
rung soll .nur . heimisches Material , das in bester Qualität m
zwei Brüchen vorhanden ist, verwendet werden. In der arbeits¬
losen Zeit kommt diese Verbesserungsarbeit sehr gelegen. —-
Das milde Klima unserer Höhenlage kommt der Obstbaumzucht
in unserem lieblichen Tale sehr zustatten . Dir Obstbaume
blühen hierorts zwar später, als im nahen Rhemgau , doch hat
die Blüte fast nicht unter den Witterungseinflüssen zu leiden,
wie das bei früher Blüte so häufig bemerkbar ist. Während ut
den benachbarten Rheingauorten die O b st e r n t c kerne be¬
friedigenden Resultate lieferte , ist man hierorts durchgängig
damit durchaus zufrieden . Namentlich fiel die Äpfelernte gut
aus . — über der Höhe lieferte die Obsternte durchweg gute Ei-
träge : Äpfel waren als Kelterobst sehr begehrt und erzielten
zufriedenstellende Preise.

!! Rüdesheim, 22. Oktober., In den letzten Tagen sind in
mehreren Häusern in der Peterstraße nächtliche Einbruchs-
d i e bst ähl  c versucht worden. Die Diebe wurden jedoch redes-
mal bei ihrer Arbeit gestört und konnten unerkannt entkommen.
In dem hiesigen Hafen ist vor kurzem auch ein Nachen, ent¬
wendet ivorden. Hoffentlich gelingt es der Polizei , den Dieben
bald auf die Spur zu kommen.

ss. Höchst«. A!., 23. Oktober. Die Personenstands-
aufnahmc  hat ergeben, daß die Einwohnerzahl unserer
Stadt seit der vorjährigen Aufnahme um 545 zugenommen hat.
— Dem Aufseher G. Lien au,  der über 30 Jahre bei den
hiesigen Farbwerken in Stellung ist, wurde das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen und durch Lnndrnt Dr . Klaus er im Bei¬
sein der Fabrikleitung übergeben.

i. Limburg, 22. Oktober. Heute fand die Auslosung der
Geschworenen  zu der am 7. November unter dem Vorsitze
des Herrn Landgerichtsdircltors v. Hugo stattfindenden dies¬
jährigen letzten Schwurgerichtspcriode statt . Es wurden fol¬
gende Herren ausgelost : Philipp Scheio, Bergperwalter in Ober¬
scheld; Dr . Julius Kost mann . Ingenieur in Ems ; Heinrich
Bender Ir , Vorsteher in Rennkirchen; Julius Frank , Hiiiten-
direktor in Niederscheld; Hermann Engelmann , Mühlenbesitzer
in Weilburg ; Karl Friedrich Kreckcl, Gemeinderechner in Stahl¬
hofen; Wilhelm BalduS, Oberlandmesser in Limburg : Hugo
Wengenroth, Kaufmann in Westerburg; Anton Dr . Bellgard,
Oberlehrer in Dillenkmrg; Heinrich Sommer . Buchdruckerei¬
besitzer in Ems ; Wilhelm Debus , Landwirt in .Hirschberg;
Engelbert Lücke, Bergrat in Dillcnburg : Karl Bühl , Bauunter¬
nehmer in Diez : Johann Lenz, Ortsgerichtsvorsteher in Nieders-
ibansen ; Karl Reineck. Sparkassenrendant in Oberkleen: Otto
'Meckel, Fabrikant in Herborn ; Bosing, Oberlehrer in Hadamar;
'.Hermann Thielman », Rentner in Dberneiscn ; Johannes
Wagner 8r , Landwirt in Niederquembach; Jakob Hepmann,
Kaufmann in Braunfels : August Pfeiffer , Landwirt in Schweig-
bausen : Karl Joachim, Kaufmann in Ems ; Friedrich Hollmann,
Ingenieur in Burgsolms ; Hernuann Holzhäuser, Landwirt in
Nauheim : Paul Kühner . Postverwalter in Rennerod ; Dr . Jakob
Wolfs, Rentner in. Limburg ; Wilhelm Thielmann , Rentner in
Holzheim; Eugen Wehr, Hausmann in Haiger ; Matthias
Valentin , Geschäftsführer in Aumenau und August Rinker,
Fabrikant in Sinn.

X Diez, 22. Oktober. Auf dem gestrigen Ob st mar kt
waren nur 400 Zentner Äpfel angefahren , welche rasch verkauft
wurden. Durch einen „Marmeladenfabrikanten " aus dem
oberen Rheingau wurden die Preise der geringeren Sorten um
1 M. pro Zentner erhöht, was den Hausfrauen höchst ungelegen
kam. Bessere Sorten behielten den vorigen Preis . — Herr
Stabsarzt Dr . Sunbrog  von der Kadettenanstalt Ornnien-
stein ist nach Diedcuhofcn zu::>. 135. Infanterie -Regiment ver¬
setzt und Herr Dr . H a s von dort nach Oranienstein . - Infolge
der längeren trockenen Herbstzeit ist auf,den Höhen Wasser¬
mann  r 1 ' eingetreten. ' Die beiden Weiher bei Holzappel sind
ausgeirocknet und die Bewohner Charlottenbergs bekommen ihr
Wasser „zugemessen". Den weiteren Bedarf müssen sie aus
dem Tal herbeisahrcn.

bl . Weyer (Oüerlahnkreis ) , 20. Oktober. Nach den; soeben
veröffentlichten Programm wird die neue  K irchc  am
80. Oktober eingeweiht. Die Feier beginnt um 2HH Uhr. Das
Programm siebt u . a. vorn Festzug von der Schule aus nach
der Kirche, Weiherede des Generalsuperintendenten D. Maurer

■und Weiheart, Festpredrgt des Ortsgeistlichen. Pfarrer Bein-
Lauer, Ansprachen des Vertreters der Bezirksspnode und des
Dekans. Obcnaus . Nebst der Urkunde über den Vau der Kirche
find in den am 17. März d. I . gelegten Grundstein eingefügt
ivorden; 1 Exemplar des „Barmherzigen Samariter ", 1 Orts¬
kunde von Münster von Pfarrer Fink-Epstein, der letzte Bericht
des Gustad-Adolf-Bereinö , der letzte Bericht der Kreisfhnode
Rumkel, eine « kizze der alten Kirche und einige Münzen . Herr
PjMrcr Beinhauer ivirkt bereits im 82. Jahre hier. Möge er
noch recht lange seines Amtes in der gewohnten Weise walten!

— Nassau, 21. Oktober. Die Ortsgruppe Nassau des
Deutschen F l o t t e n v e r e i n s , die erst in diesem Jahre ge¬
gründet wurde, zeigt einen recht erfreulichen Aufschwung.
Einen recht stattlichen Zuwachs von Mitgliedern erhielt sie in¬
folge eines von Herrn Geheimrat Breuer  aus Wiesbaden am
16. d. EN. abgehaltencn Bortrages . Das Thema lautete:
„Deutschland und feine Flotte ". , In llHstündiger fesselnder.

... V»»», vn «ui so jugend-
Iidjem Feuer für den Ausbau der Flotte cintrat . Infolge des
Vorträge^ erhielt der Verein einen Zuivachs von 22 Mitgliedern.
Auch Damen traten dem Verein bei.

eli. Nassau, 21. Oktober.

die Landwirte 3.50 bis 4 M. pro Zentner " Vklückävset'
sS 'jf • * % » * * ■ Äfa

o . Niedcrlabnsteiu, 20. Oktober. Die Offerten zum Am t
gcrichtsneubau  schwanken zwischen 62 000 und 82 500 i

Das niedrigste Angebot machte A. Nolle in 'Coburg, das höchste
Polcher in Coblenz. Die Differenz zwischen dem niedrigsten
und dem höchsten Angebot beträgt mithin über 20 000 M„ gleich
H der von dem Mindestfordernden geforderten Bausumme.
Immerhin ist bemerkenswert, daß sich die meisten der 11 Sub-
mittenden mit ihren Angeboten zwischen 62 000 und 65 000 M.
bewegen. „ .

bs . Audenschmiede (Obcrlahnkreis ) , 22. Oktober. Dem bei
der Firma L. Fr . Buderus Hierselbst beschäftigten Schneidmuller
Philipp Siek  wurde in Anerkennung seiner 45jährigen Tätig¬
keit bei der genannten Firma das Allgemeine Ehrenzeichen ver¬
liehen und durch Landrat Ler-Weiibnrg überreicht.

bs . Wcilmünstcr (Oberlahnkreis ) , 22. Oktober. In einer
Propagandaversammlung , die der Landesverband Nassau des
Hansabundes  hier veranstaltete , wurde die Gründung
einer Ortsgruppe Weilmünster beschlossen.

! Herborn, 23. Oktober. Betreffs der gemeldeten, E i n -
briiche  in unserer Stadt ist noch zu berichten, daß die in Haft
genommenen Personen wieder entlassen worden sind. —r,93et
der letzten Einquartierung war dem Inhaber der hiesigen
Seifenfabrik Herrn Stippler gelegentlich eines Unfalls bei der
Fourageeinholung ein Pferd falliert . Ein Schadenersatz
von 700 M. war seitens des Militärfiskus abgelehnt worden.
Herr Reichstagsabaeordneter Dr . Burkhardt , an welchen sich St.
wandte, hatte sich im Kriegsministerium für St . verwandt. Das¬
selbe bewilligte einen Ersatz von 400 M . — Der hiesige Geflügel-
znchtverein veranstaltet am 26. bis 28. November er. eine große
G e s l ü g e l a u s st e l l u n g.

Aus r-ee Umgrvrmg.
Deutsche Holzinteressenten.

f. Frankfurt a. M., 22. Oktober. Heute hielt hier der
Z e n t r a l v e r b a n d von Be reinen deutscher Holz¬
interessenten  seinen außerordentlich besuchten Verbands¬
tag ab. Den Vorsitz führte Alfred Brückmann -Dortmund.
Abgeordneter Dr . Beniner erörterte in einem kritischen, mit leb¬
haften Beifall aufgenommenen Jahresbericht die Holzein- und
-ausfubr , die Ertragsfähigkeit des deutschen Waldes , die Bau¬
tätigkeit, die Lieferungsbedingungen ztpischen ' Erzeuger und
Käufer , die Holzdiebstäble auf dem Rhein, mehrere , Eisenbahn¬
fragen , die Schiffahrtsabgaben und die Notwendigkeit von Vor¬
arbeiten für die kommenden Handelsverträge . Ahlers-Bremen,
der Vorsitzende der Konnossementskommissiondes Verbandes , gab
daraus ein Bild der anstrengenden Arbeiten der Kommission,
die einen guten Erfolg versprechen. H e r tze r - Freiburg emp¬
fiehlt eine Schiedsgerichtsgemeinschaft für das Verbandsgebiet.
Die Beziehungen der Kartellbcstrebungen im Holzgewerbe in
ihrem Verhältnis zur Forstwirtschaft erörterte Abgeordneter
Dr . B e u m e r in einem diese Frage volkswirtschaftlich be¬
leuchtenden Vortrage , der in objektiver Weise die Verhandlungen
des deutschen Forstvereins in Ulm bespricht und zu dem Er¬
gebnis kommt, daß ein friedliches Zusammengehen beider Teile
dem gemeinsamen Interesse am besten dienen werde. (Lebhafte
Zustimmung .) Es folgten Verhandlungen über verschiedene
Fragen des Holzgewerbes.

— Mainz , 21. Oktober. Der Sonntag vor Allerheiligen,
der 80. d. M„ dürfte der Stadt Mainz wieder,zahlreichen Be¬
such von auswärts bringen . Eine große Schaufenster-Dekoration
wird arrangiert , dis Eröffnung des umgebauten L-tadt-
t h e a t e r s mit der Vorstellung „Sommernachtstraum " finde:
statt , der sich abends 9 Uhr im Kasino Hof zum Gutenberg ein
Festessen anschließt. Weiter kommt an diesem Sonntag das
Straßen -Radrennen „Rund um Rheinhessen"  zum
Austrag . Einen besonderen Anziehungspunkt für viele dürften
auch unsere städtischen Sammlungen , hier vor allem das neu¬
eröffnete N a t u r h i st o r i s che Museum,  bilden.

* Mainz , 24. Oktober. Rheinpegel .: 64 cm gegen
69 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtliches.
Ans Wieslradetter Gerichts fältu.

wo. Ein Einbrecher. Der Taglöhner Joseph F . aus
Wiesbaden, ein u. a. neunmal wegen Diebstahls vorbe¬
strafter Mann , ist während der Nacht vom 8. zum 9.
September v. I . vor ein Ladengeschäft in der Nheinstraßc
gezogen, hat dort mittels Nachschlüssel die Hoftür geöffnet,
eine Ladentür sowie verschiedene Behältnisse mittels einer
Maurcrklammer gesprengt und sich dann etwa 80 Pfund
Kaffee, 5 Pfund Tee, 14 Pakete Malzkaffce, 3 Tassen mit
Hlmbeersirup, 5 Flaschen Himbeersaft sowie 1.60 M.
Wechselgeld angeeignct. Mit seinem Raub zog er zum
Exerzierplatz, wo ihm alles wieder von unbekannter Seite
gestohlen worden sein soll, bis aus eine Büchse Kaffee, die
er unter dem Vorgeben, sie gefunden zu haben, verkaufte.
F . wurde von der Strafkammer wegen rückfälligen Dieb¬
stahls zusätzlich einer noch zu verbüßenden Strafe zu 1 Jahr
Zuchthaus verurteilt.

wc. Blinde Alarmierung der Feuerwehr . Nicht weniger
als zwanzigmal ist die ständige Feuerwache dahttr im
Lause dieses Ja 'bres schon von Peronen blind alarmiert
worden, welche sich den Spaß Herausnahmen, an den Feuer¬
meldern die Scheiben zu zertrümmern. Während der Nacht
vom 19. zum 20. Juli gelang cs , den Hausburschen Adalbert
Becht von Wiesbaden  als einen dieser „Spaßmacher"
zu ermitteln. Er war , als er .die Scheibe zertrümmerte,
stark angetrunken. Die Feuerwache war dadurch nach der
Blücherstratzegeulkt worden. In den letzten Tagen zeigte
sich, wie gefährlich ein solches Tun ist. Die Feuerwache
war eben nach der Webergasse gerufen worden, als sie
plötzlich falsche Meldung von der Frankfurter Straße be¬
kam. Becht erhielt wegen Sachbeschädigung und grobeil
Unfugs 50 M. Geldstrafe.

Ans mrsrvKxLkgxu Gsrichrssäksrr.
Ein DoWelgattenmord vor den Geschworenen.

Ein Todesurteil.
ss. Eobleuz , 22. Oktober . Die Schwurgerichtsverhand-

lnng gegen den früheren Gefängniswärter Karl Grub  aus
Mayen , der seine zwei Frauen mit Arsenik und Zyan¬
kali  vergiftet haben soll, endete nach viertägiger Ver¬
handlung, wie nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme
nicht anders erwartet werden konnte, mit der Bejahung der
Schuldsragen noch zweifache!» Mord  und Verurteilung
des Angeklagten zum Tod e. Grub hatte bis zuletzt seine
Unschuld beteuert.

Der Erpresserprozetz gegen die „Wahrheit".
Berlin , 24. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Heute

vormittag begann vor der ersten Strafkammer des Land¬
gerichts 1 die Verhandlung gegen den Reichstagsabgeord-
neten B r u h n und Genosse  n. D' Anklage lautet auf
Erpressung,  bezw . Beihilfe dazu. Rngeklagt sind der
Reichstagsabgeordnete W. Bruhn, Herausgeber der „Wahr¬
heit", Verleger Paul Bruhn und verantwortlicher Redakteur
Otto Weber. Die Anklage umfaßt die Fälle Jsreal Jan-
dorf, Wolf Wertheim, Pianofortesabrik Hintzc, Klub Bero¬
lina und Par russc.

Sport.
* Fußballresultate vom Sonntag. Frankfurter Viktoria -

Frankfurter Germania 2 : 0;  Futzballsportverem — .Hanau 94
2 :2;  Offeirbacher Kickers — Bockenheimer Amrcrtia 2 : 2;
Frankfurter Britannia — Kickers2 : 0; Bockenhermer Germania
— Bereinigung 3 :3;  Karlsruher F.-V. — Stuttgarter Kickers
4 : 0;  Stuttgarter Sportfreunde — Karlsruher Phornx 3 : 2;
Sportverein Wiesbaden -— Hanau 93 1 - 0 ; Sport-
verein  2a — Frankfurter Germania 2. 8 : 1; Sport¬
verein  3a — FrankfurterGermania 3., ohne Sprel gewonnen,
da Gegner nicht antrat; Sportverein Wiesbaden  4
•— MombacherF .-K. 6 : 1.

* Rad-Wettfahren. Bei dem am Sonntag , den 23
Oktober, stattgefundenen 150-Kilometer-Radrennen des Rad , i
fahrervereins -Dotzhoim 1904 errang mit 30 Minuten Vor¬
sprung den 1. Preis Zipfel aus Höchsta. M. in 4 Stunde ; !
19 Minuten , 2. Preis Feldw . Henk, 4/80 , Wiesbaden , in j
4 Stunden 50 Minuten , 3. Preis Andries aus Laubenhorw I
in 4 Stunden 51 Minuten , 4. Preis Solms aus Lanbenheirr
in 4 Stunden 53 Minuten , 5. Preis Schäfer aus Höchsta. M . 1
in 4 Stunden 54 Minuten , 6. Preis Luby aus Trebar irr 8
Stunden 5 Minuten , 7. Preis Thon aus Ginsheim in 5 j
Stunden 7 Minuten und den 8. Preis Mattin ans Rüssels , I
heim in 5 Stunden 8 Minuten . Das Preisgericht best!
aus den Herren August Kohl-Wiesbadcn und Ludwig <<z
Dotzheim.

* Rennen zu Grunrwald . Auf der Grunewaldbab^
wurde am Sonntag zum Schluß der zweiten Saison j»
Gegenwart des Kaisers und seiner beiden jüngsten Söhne I
das Oppenheim - Memorial  gelaufen . Werij -r ^
Minuten nach dem Eintreffen des Monarchen errang den I
Sieg für das königlich-preußische Harrptgestüt Graditz I
Pferd „Abendluft". Die Dotation betnrg 30 000 M.

* Der Austriapreis. In dem Rennen zu Wien um den !
Austriapreis von 100 000 Kronen auf eine Distanz von 1393 I
Meter siegte „Danilo  2 " des Oppenheimschen Stast, -z . I
zweiter wurde Fürst LubomirsEis „Lira", während I
Graditzer „Orient" als Dritter landete

Kleine Chronik.
Ein Ausammenstoß der Berliner Polizei mit Rowdjrs.

Zu einem schweren Zusammenstoß zwischen einer Bande in n
30 bis 40 halbwüchsigen Burschen und zwei Schutzleuten ^
es in der Nacht zum Sonntag in der Weber- und Püschin .̂ -
straße zu Berlin ; als ein Bursche auf einen der Schutzl- ,,::
anlegte , kam ihm dieser zuvor und feuerte einen Pistv ;--,' ^
schuß ab. Der Getroffene brach zusannnen, wurde 0.8c: >
von seinen Genossen weggeschleppt, so daß er nicht festgestell: i
werden konnte. Die Kugel des Schutzmannes traf I
einen Biersahrer, der sich in der Nähe befunden hatte, I
nach dem Krankenhaus am Friedrichshain verbracht un;>>

Keine Auslieferung des Berliner Schwindlers Ma . -0I )
litt. Der Hochstapler Margolin , dessen Auslieferung j.;’
Berliner Polizei anstrebte, hat jetzt durch seinen Pp ;. , i
bNiger Rechtsanwalt den Beweis erbracht, daß er russis -
Staatsangehöriger ist. Damit ist die Frage seiner ^
lieferung erledigt. Nur seine Geliebte, Elsa Fröhlich,
der deutschen Polizei ausgelrcfert werden. Erst wenn r>7,,
russischen Gerichten die Ll'üpieakten dieser Anklage zngeh.'>-
ivird der Prozeß gegen Margolin beginnen. Wegen V -
Auslieferung Margolrns ist jetzt ein KriminalkommZZr
von Berlin nach Petersburg abgereist, um die Auslieferw . -
nochmals zu betreiben. Die Berliner Behörde bestreit::,
daß Margolin russischer Untertan sei. Seine angetfjA-.-.-.
Legitimationspapicrc sc'm gefälscht.

Unterschlagungen eines Stadtrats . Die Untcrschlagrrn,.^
des Stadtrats Arndt von Preußisch-Stargard , der sich
seine ganze Familie durch Leuchtgas vergiftete, werden Y' : I
2V 000 M. festgcstellt.

Weitere GraSschändungen in Hamburg. Auch auf > -
alten Begräbnisplätzen im Innern der Stadt sind ähniiL « I
Grabschändungen verübt worden wie auf dem AltonY --
Friedhof. 16 Grabdenkmäler wurden demoliert. Die Tä - -
sind noch nicht ermittelt.

Ein Familien -Drama. In der vergangenen Nacht '
schoß der älteste Sohn des Erbpächters Boldt zu Wöbbelir. !
seinen Vater und seinen jüngeren Bruder in ihren I
Der Mörder erhängte sich dann im nahen Walde. " Yb-r
sollte wegen Leichtsinns die Erbschaft des Gehöftes gerrY-' ^
men werden. ' l

Ein Großfeuer. In der großen Mälzerei und Di '--
brauerei von Huybrccht in Mortsel entstand eine Fei >e-.Y
brunst, welche bald sehr große Ausdehnung annahm. ' Yi,
Mälzerei und Brauerei und viele Vorräte wurden Yti
Raub der Flammen . 400 Soldaten wurden im Eilnrq -; -
zur Hilfeleistung abgesandt. Der Schaden wird ans :
Million Frank geschätzt.

Ein Antomoüilunfall . Das Automobil des Arztes ^ .
Leb erbau er aus Volkach bei Ansbach rannte gegen einer
Baum . Lechenbauer und der Chauffeur wurden heraus Y
schleudert. Beide wurden schwer, evsterer lebensgefährlsth
verletzt.

Selbstmord eines Arztes. Wegen hochgradiger Nenn-
sität erschoß sich der angesehene Arzt Dt . Hauser 'zu Testu «,

Schifssuilsälle. Der 3240 Tonnen große englisY.
Dampfer „Liena Aiarena", der nach Savannah bestinunt
war , ist am 12. Oktober mit dem Lloyddampfer „ReberY-
zusammengestoßen. Der erstere wurde leck. Man gla,, '-.
daß die Mannschaft umgekommen ist. Einzelheiten
noch. — Der Fischdampfer „Friedrich Balte " aus Breni "- ^
haben ist bei Island untergegangen. Die Mannschaft Ls. .
gerettet.

Aetzte Nachrichten.
Zur Schulbewegungr» Lstcrrcich.

Wien , 24. Oktober. (Eigener Trahtbericht .) Dal
Neicbsgericht lehnte die Beschwerde des „Vereins
Schule " gegen die Beschwerde des UnterrichtsminiiiYrs
ab. Dadurch ist die iluiwandlung der Privatvolrs-
schulen in Privatlehranstalten mrt Ausschalten >Y,
Religionsunterrichts untersagt.

Baucrnunruhen in Italien.
M . Rom , 24 . Oktober. Jn ^Castell Sasso in

Provinz Neapel stürmten mit -Lensen und Sicheln ho.
wafsnete Landleute das Rathaus , verprügelten und

i
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verletzten den Bürgermeister , den Gemeindesekretär
und die beiden Ortspolizisten . Herbeigerufene
Karabinieri verhafteten 24 von den Demonstranten,
die Steuer -Ermäßigung haben wollten.

Die türkische Anleihe.
Paris , 24. Oktober . (Eigener Drahtbcricht .) Die

.Ägence Havas " veröffentlicht folgende Note : Der französi¬
sche Botschafter in Konstantinopel erhielt von seiner Re¬
gelung den Befehl , der ottomanisthcn Rogterung zu cr-
Wren , datz die Verhandlungen  bezüglich der türti¬
sch cn Anleihe abgebrochen  seien , da der ottomanische
Ministerrat das zwischen dem französischen Finanzminister
Cochery und dem türkischen Mnanzrat in Paris getroffene
Übereinkommen nicht ranfizierte.

** Wien , 24. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Die
,Ncue Freie Presse " bestätigt , daß die österreichischen
Bankinstitute  sich an der türkichcn Anleihe beteiligen
werden , wenn diese in Den Ischl and zum Abschluß ge¬
langt . Die Beteiligung der österreichischen Institute wird
jedoch verhältnismäßig geringfügig sein.

Die griechische Ministerlrisc.
** Athen , 24. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) In dem

letzten Ministerrat hat die Regierung sich geeinigt,
dem Willen des Königs und des Volkes nachzugeben und
doch in der heutigen Kammersitzung zu erscheinen.
Venizelos will darauf bestehen, daß die Kammer die Er - ,
klärung der Regierung genehmigt . In jedem Falle wird
das weitere Verbleiben des Kabinetts mit der jetzigen Ent¬
scheidung der Kammer verknüpft sein . Man kann jetzt schon
als sicher annehmen , das; das neue Abstimmungsergebnis
für die Regierung günstig sein wird , da viele Deputierte,
unter dem Druck der öffenftichen Meinung stehend, für die
Vertrauensfrage stimmen werden . Damit dürfte die
Ministerkrisis vorläufig bei gelegt  sein , falls
nicht im letzten Augenblick noch neue Schwierigkeiten :
auftauchen.

Ein Bootsunglück. |
,.ck. Bremerhaven , 24. Oktober. Ein schweres?

Bootsunglück ereignete sich gestern auf der Weser. Ter
Gastwirt Feldmann hatte mit seiner 9jährigen Tochter
und drei Gästen trotz des scharfen Windes eine Boors-
ft:I)rt unternommen , In der Nähe des Leuchtturmes
Hoheweg kenterte das Boot und alle Insassen stürzten
ins Wasser. Ein zu Hilfe eilender Fischdampfer konnte
Mjr einen der mit den Wellen Kämpfenden , einen
Elektriker , retten , während der Gastwirt , seine Tochter
pnd 2 Matrosen ertranken.

Ein Automobilunsall.
Thorn , 24. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Auf der

ttbausteo nach Leipitch sprang das Pferd eines Bauern --
Muaens in das Automobil des Direktors der Berliner
Antornob t̂isabrik, Dr . Ludwig Opel.  Die Deichsel des
Waaens verletzte den Chauffeur am Kopf. I )r . Opel bliev
unverletzt . Das Pferd wurde getötet , das Automobil schwer
beschädigt.

Im Kampf mit Wilderern.
**' München, 24. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Der

fürstlich Hohenzollernsche Forstgehilfe Fürst  wurde bei
«in-ern Zusammenstoß mit Wilderern von diesen erschossen.
Die Frau des Forftbcamten geriet , als sie davon Nachricht
erhielt , so in Aufregung , daß sie schwer erkrankte und nun
ch, Sterben liegt . Vier kleine Kinder werden dadurch zu
Tarsen.

Darmstadt , 24. Oktober . (Eigener Trahtberickst .)
Nach Beendigung der F e i c r a in Maus  ol e u m
auf der  R o s e n h ö h c, der auch Prinz und Prin¬
zessin Heinrich von Preußen , sowie die Großfürstin
Sergius von Rußland beiwohnten, sind sämtliche Herr¬
schaften im Automobil nach Schloß Wolfsgarten ge¬
fahren.

Heidelberg , 24 . Oktober . (Eigener Trahtberickst .)
Heute vormittag besichtigte der Großherzog  das
hiesige Hallenbad unter Führung des Direktors Guckuck,
scwie die Ausgrabungen auf dem Heiligenberg unter
Führung des Baurars Wittermann . Heute nachmittag
ei folgte die Besichtigung der Zuckerfabrik Waghäusel,
von wo aus die Weiterreise nach Karlsruhe erfolgte.
Morgen kommt der Großherzog hierher zurück, um dem
Bachvercins-Konzert beizuwohnen.

Heidelberg, 24. Oktober. (Eigener Trahtbericht .)
P r i n z R a n g si d von S i a m empfing gestern
abend infolge des Todes seines königlichen Vaters die
Besuche des Großherzogs von Baden , des Prinzen
Wilhelm von Sachsen-Weimar und des Oberbürger¬
meisters Dr . Wilckens.

Heidelberg, 24. Ok>ober. (Eigener Drahtbericht .)
Anläßlich der 2 3 j ö h r i g e n I n b e I f e i c r des
Vachvereins  wurde der Generalmusikdirektor
Professor Dr . Wolfrum voir der hiesigen theologischen
Fakultät zum Ehrendoktor ernannt . Bei dem gestrigen
Festmahl überreichte Prinz Wilhelm von Sachsen-
Weimar im Namen eines Komitees opferwilliger Kunst¬
freunde dem Vorstande des Bachvercins die Urkunde
aber eine Spende von 10 000 Mark als Bachvereins-
Fnbiläumsstiftung.

Stuttgart , 24. Oktober . (Eigener Trahtbericht .)
Der .Staatsanzeiger " schreibt: Anläßlich des Ablebens
des Fürsten Franz von Teck ist Hoftrauer  auf zwei
Wochen angeordnet worden.

Wien, 24. Oktober . (Eigener Trahtbericht .) Wie
cm zuständiger Stelle verlautet , wird Österreich-Ungarn
unter denselben Voraussetzungen und zu demselben
Zeitpunkt wie die anderen Großmächte den voll¬
zogenen Vcrfassungswechsel in Portugal anerkennen.

tzck. London, 24. Oktober . Der Herzog von Orleans
n ird nach einer Meldung der „Daily News " von
Woodnorton morgen nach Brussel  abfahren , um,
ww vermutet wird , dort Vorbereitungen für den
dauernden Aufenthalt des Königs
Manuel  und der Königin Amelie in der belgischen
Haupstadt oder deren Nachbarschaft zu treffen«

** Lissabon, 24. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Der
diplomatische Vertreter Deutschlands hatte eine längere
Unterredung mit dem Minister des Auswärtigen . Die
deutsche Regierung  bringt , wie hier behauptet
wird , der Republik Sympathie entgegen . Es bestätigt sich,
daß die Regierungen von Großbritannien , Deutschland,
Frankreich und Spanien die Republik vorläufig anerkannt
haben . Der provisorischen Regierung wurde dies von den
genannten Regierungen mitgeteilt . Die Regierung hat be¬
schlossen, dem Leutnant Machado dos Santos das Groß¬
kreuz des Turm - und Schwertordens zu verleihen und ihm
eine lebenslängliche Jahrespension von 4000 Milreis zu
gewähren . Machado , ein noch jüngerer Offizier , war der
eigentliche Führer der revolutionären Streitkräfte . Seine
Truppen sind jetzt zum Teil verabschiedet worden.

Belgrad , 24. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) In
allen Kirchen des Landes wurden gestern Bittgottes¬
dienste  um Genesung des Kronprinzen Alexander abge¬
halten . Dem Hochamt in der hiesigen Kathedrale wohnten
der König , die Prinzen Georg und Paul , die Minister und
die Spitzen der Behörden bei. Die Besserung im Be sin¬
der ; des Kronprinzen  hält an . Infolgedessen ist
Professor Chrostek nach Wien abgereist.

Saloniki , 24. Oktober. (Eigener Trahtbericht .)
M ontenegrintr  überfielen neuerlüngs türkische
Ortschaften bei Wenitzka und griffen die türki¬
schen Grenzwachen  an . Es entspann sich ein
dreistündiger Kampf. Sechs türkische Soldaten wur¬
den getötet , eine Anzahl Dorfbewohner mehr oder
weniger schwer verwundet.

Port Arthur , 24. Oktober. (Eigener Trahtbericht .)
In Gegenwart der Spitzei; der Behörden sowie chinesi¬
scher und europäischer Vertreter feierte die japanische
Kolonie gestern die Eröffnung des Handels¬
hafens  für alle Nationen.

wb. Mulden , 24. Oktober . Der Provinzialrat beschloß,
die von der regierenden Dynastie geschaffenen Vorrechte der
mandschurischen Truppen aufzuheben  und die Man¬
dschuren ebenso wie die übrige Bevölkerung Chinas zum
Dienst in der reorganisierten Armee heranzuziehen.

*
wb. Kaiserslautern . 24. Oktober. Wie die „Pfälzische

Presse " aus Freinsheim  meldet , hat dort der Fabrik¬
arbeiter Schäfer  aus Rache fünf Revolverschüsse auf
zwei Schutzleute abgegeben , durch welche diese leicht ver¬
letzt wurden.

Berlin , 24. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Aber
das Vermögen John Ma -rlitts  wurde von dessen
Rechtsbeistaud , Justizrat Wolff , der Konkurs  ange-
mcldet.

wb. Berlin , 24. Oktober . Infolge des schweren Zu¬
sammenstoßes zwischen halbwüchsigen Burschen und Schutz¬
leuten wurden noch gestern nacht 200 Verdächtige
si stiert,  von denen 8, als an den Ausschreitungen be¬
teiligt , wie'dcrerkannt und verhaftet wurden.

** München , 24. Oktober . (Eigener Drahtbericht .)
Frau Hofkapellmeister Isolde B e i d l e r aus Bayreuth , eine
Tochter von Frau Cosima Wagner,  wurde hier von einem
Straßenbahnwagen umgestoßen und überfahren . Sie erlitt
einen Armbruch und sonstige Verletzungen leichterer Art.

** Paris , 24. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) In
einem Schacht der Kohilemgrube von Montceau los Mi »cs
wurden gestern in 350 Meter Tiefe Lelm Erschließen eines
lange verlassen gewesenen Stollens sieben bekleidete
menschliche Gerippe  gefunden . An den Kleidungs¬
stücken erkannte man Reste von Bergleuten , die 1895 durch
schlagende Wetter umgekommen sind.

** Paris , 24. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Gestern
wurde die Pariser Feuerwehr aufgeböten , um einen
Brand im K ammerpalast  zu löschen, der durch einen
Schaden an der Zentralheizung entstanden war . Man wird
sich bemühen , den Brandschaden noch vor dem Zusammcn-
treten der Kammer am Dienstag zu beseitigen.

London , 24. Oktober . (Eigener Drahtbcricht .) Auf dem
Londoner Dampfer „Forest Moor " wurde im Hasen von
Hüll der deutsch  e S t e w a r d Friedrich Wemmelsdors
von dem zweiten Offizier Scott erschossen,  über die
Ursache war nichts zu ermitteln . Der Täter wurde ver¬
haftet.

Letzte Handelsirartzvickte».
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 24. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Die
Börse legte sich bei Beginn der neuen Woche große Zu¬
rückhaltung  auf , mit Rücksicht auf die andauernd be¬
stehende Unsicherheit bezüglich der Gestaltung des Geld¬
marktes und trotz der angeblichen Hilfsaktion der Bank
von England für den Londoner Platz . Das bei Eröffnung
an den Markt kommende Material fand nur zu ermäßigten
Kursen Aufnahme . Doch hielten sich die Abschläge im all¬
gemeinen unter 1 Prozent . Eine Ausnahme von der allge¬
meinen Schwäche machten Prinz -Heinrichbahn , die ihre
Aufwärtsbewegung , welche bereits in der vorgestrigen
Nachbörse eingesetzt hate , infolge günstigen Einnahmeans-
weiscs beibehieltm . Von sonstigen Bahnen waren wieder-
unt Amerikaner begehrt , von denen für Kanada von neuem
aus unkontrollierbaren Gerüchten über Verteilung eines
crtra Bonus stimmulierten . Am Montanmarttc
bestand das größte Interesse wieder für Phönix , die ihre
Kurserhöhung behaupteten , während die sonstigen Wette
niedriger notierten . Einen besonders starken F—Fgang er¬
fuhren Rombacher , die ca. IVO Prozent verloren . Fonds
waren etwas gebessert. Schifsahrts - und Bankaktien waren
bei regem Verkehr unverändert . Dagegen zeigte sich leb¬
hafteres Interesse für Russische Banken , von denen beson¬
ders Petersburger Internationale Handelsbank um
2 Prozent anzogen . Elcktrizitätswerte waren anfangs
gleichfalls nur mit Bruchteilen von 1 Prozent niedriger,
doch verstaute der Markt stark, als die offizielle Mit¬
teilung bekannt wurde , daß die Dividende der Siemens
und Halske-Gesellschast in unveränderter Höhe mit 12 Proz.
vorgcschlagcn werden solle. Die Aktien verloren darauf
4',4 Prozent . Auch die anderen Eloktrizitätswerte gaben
erheblich nach. Tägliches Geld 4 Prozent . Ultimogeld
51.4 Prozent und darüber . Für morgen ist der Zentralaus-
schnß der Rcichsbank einberufen , dort soll es sich nur um die

übliche Monatssitzung handeln . In dritter Börsenstunde
war das Geschäft still. Die Jndustriewerte des Kassamarktes
waren bei ruhigem Geschäft vorwiegend schwächer. Privat¬
diskont 4% Prozent. *

wb. Berlin , 24. Oktober. Betreffend die Dividende der
Siemens u . Halske - Aktien Gesellschaft  teilt die
Direktion der Gesellschaft mit , daß bei der Verwaltung die Ab¬
sicht besteht, es bei der bisherigen Dividende zu belassen.

Familien - Nachrichten.
Ktandesnrnt Wiesbaden.

cRathaur , Zimmer Nr . 30; geöffnc! an Wochentagen von 8 bi ; >/rl Uh»i ft>, Ih »»
tchlictzungen nur Dienstags , Donnerstags und SamStagS.)

Geburten:
13. Okt. den; Kaufmann Wilhelm Döbrifch e. T „ Mathilde

Elsa Wilhelmine.
14. ,. dem Kellner Franz Schlitt e. S ., Franz Joseph.
14. „ dem Hausdiener Wilhelm Neitz e. S ., Heinrich Willi.
15. ., dem Fuhrmann Karl Adrian e. T .. Annemarie.
15. „ dem Fuhrmann Ernst Burthardt e. S ., Karl Heinrich.
16. .. dem Maler Georg Schmitt e. S ., Georg Johann .,
16. „ dem Geflügelmetzger Philipp Hölzer e. T „ Erika

Katharine . _ _ __
17. „ dem Buchhändler Emil Naumann e. S ., Wrlhelm

Ernst Max.
17.
18.

„ dem Privatier Rob. Blum e. T ., Beria Lina.
dem Bildhauer Friedrich Decker c. S ., Friedrich

Wilhelm.
18. dem Fuhrmann Karl Michel e. T „ Elffabeth Katharwe.
18. .. dem Spenglergehilfen Kristen Kristensen e. T „ Maria

Elsa Margareta.
19. „ dem Bureaugeh . Adolf Montpellier e. S „ Wilhelm.
19. ,. dem Fuhrmann Jos . Schmidpeter e. S „ Hans Joseph.
19. .. den; Reichsbank-Assistenten Max Voerkel e. S ., Walter

Rolf Hermann.
Aufgebote:

Eisenbahn-Assistent Karl Keßler in Minden mit Katharine Senk,
berßer fyxzx.

Schuhmacher Wilh . Thomä mit Erna Wüst hier. .
Geschäftsführer Gustav Zimmermann m;t Auguste Wern,

gärtner hier. ^ '
Kutscher Joseph Hold mit Katharine Feustel hrer.
Kaufmann Jakob Hetz mit Maria Kaufmann hrer.
Schreiner Martin Zecher mit Lina Gruber hrer.
Verw. Kaufmann Friedrich Westphal mrt Lusse Wartz hier.
Buchdrucker Michael Markus Schmitt hier mit Katharina Joseph«

Barth in RüdeSheim. _ _ . „ _ „
Kaufmann Johann Karl Albert Müller rn Zellerfeld tnü Helene

Auguste Dogering in Seesen . .
Steinbrucharbeiter Franz Karl Böttcher tn Langenfcherd mrt

Luise Schang daselbst. , , . .... , .
Schreiner Hubert Meuters in Durwttz mrt Chrrstrne Hermfen
Wirt Pau ? Willl 'KAtz in Frankfurt a . M. mit Luise Karolme

Freis daselbst.
Glaser Eduard Bernhard in Frankfurt a . M . mit Karolme

Schindler daselbst. ,
Schlossergehilfe Karl Rud . Mullmerstadt m Coln mit Anna

Margareta Prinz daselbst. .
Sergeant Fritz Jung hier mit Johanna Liefe ;n Dortmund.
Händler Johannes Fehling in Reinscheid mit Katharine Gut-

berlet daselbst.
Eheschließungen:

Sergeant Friedrich Ley mit Marie Frank hier.
Gerichtsdiener Karl Groß mit Kathmka Serbert hrer. ,
Konditor Max Gerlach hier mit Maria Busch ;n Wonsherm.
Schneider Joseph Przyklenk mit Wilhelmme Blrttersdorf hrer
Taglöhner Johann Walter mit Elisabeth Müller hrer.
Kaufmann Artur Beer in Biebrich mrt Auguste Becker hrer.
Portier Adam Herrmarin mit Sophie Welk hier.
Mechaniker Wilhelm Klein in Frankfurt a. M. mrt Hermrne

Walter hier. „„ . _
Oberleutnant Lotbar Müller rn Stratzburg r. E. mrt Hrldegart

Lüdde-Neurath hier. ,
Kaufmann Ferdinand Mermagen rn München mit Fannre

Borntraeger hier. .
Geschäftsreisender PH. Schupp mit der Wrtwe Margaret,

Schwindt, geb. König, hier . .
Fuhrmann Adolf Schauß mit Anna Brnnrg hrer .
Gutsverwalter Johann Emmert mrt Wrtwe Elfte Spreme , geb.

Chrfttmarm, hier.
Sterbefälle : ^ , . .

21. Okt. Wilhelmme , geb. Bonner , Ehefrau des Rentners Kart
Hesmer, 63 I.

22. .. Prrvatrere Julie Marquardt 54 I . .
23. Ghmnasiallehrer a. D . vr . pbrl . Karl Gaquom, 71 I,

Geschäftliches.
Dankbare Freunde.

'ürnberg,  12 . April 1910. Im November letzten Jahres
rbe ich zur Auffrischung meines überarbeiteten Körpers und
-r Nerven Broson" getrunken und war damit wirklich sehr
(frieden. Nach « erlauf von 6 Tagen schon äußerte sich die
Irrkung durch regen Appetit und geregelten Stuhlgang . Ich
-rbrauchte 2 Pakete und konnte eine Gewichtszunahme von
Pfund feststellen: desgleichen befand ich mich bedeutend Wähler

ls vor dem Gebrauch, frischere Lebenskraft und besseres Aus-
■hen machten sich bemerkbar, denn der Magen forderte ferne
echte und jede Speise mundete und bekam mir gut, was vor
Gebrauch des Bioson nicht der Fall war . Ern Freund von,mrr
ünkt ebenfalls Broson. Das erste Paket hat er auf meinen
nt hin genommen und sein Arzt hat ihm ern werteres ber-
cdnet Mein Freund ist so zufricdengestellt davon, datz er Ihr
Näparat bet allen Bekannten empfiehlt nnd mrr nicht gemrg
rnken konnte, datz ich ihn auf Broson aufmerksam gemacht habe,
iern Magen ist jetzt wieder recht kräftig und er hat gute Ver-
mung . und dadurch auch geregelten Stuhlgang bekommen, was

früher fehlte. Wir beide werden uns durch Empfehlung
üres Präparates Jbnwr dankbar zeigen. Mrt aller Hock-
ckrtunai M a r t r n T r a tz, Metallarbeiter , Gugelstr. 42.
nterfchrift beglaubigt: Geheimer Jnstizrat Go hl , Notar,
iroson rst das beste und billigste Kräftigungsmittel . Paket drei
liarl  in Apotheken, Drogerien ._ _

asseler
Hafer-Kakao

wird beiBimartmii«na BlektoucM
<lls Kräftigungsmittel tausendfach ärztlich empfohlen.

Nur echt in blauen Kartons für IMk., niemals lose.

K

— —'■■in. ■!—nm,um*,mimtimmumnmmnmmmimiuu .. . ...jL .!Mgy

Die Morgen -Ausglitze «mfatzt 18  Seite«
und die Bertagsbeilage „Der Roms »"._ '

Leitung: W. Schulte vom Brühl.

VerantwortlicherRrdalteur für Politik u. Handel: A. Hegerhorst , Erbenh t̂me»
Höhe; für Feuilleton : W. Schulte vom Brühl , Sonnender«; für Wiesbaden«
Nachrichten: C- Rötherdt ; für Nafsauifche Nachrichten. Aus der Umaebung
und (ÄerichtSsaal: H. Diefenbach ; für Vermischtes, Sport und DcreHaste«:
C. Losacker : für die Anzeigenu. Reklamen: H. Dornauf ; sämtlich in Wiesbade»'
Druck und Verlag der L- Schellenberg scheu Hof' Buchürnckerer in Wiesvade»



Gelte 6« Dienstag , 25 . Oktober 1910. Wiesbadener Tagblatt. Drorgen -Slusgabe , 1 . Blatk
Nr ' . 4U7.

1 Pfd . Sterling . . . . . .
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei
1 österr . fl. i . G . . . .
1 kl. ö. Whrg.
1 österr .-ungar . Krone .
100 fl. öst . Konv.-Münze . 105 fl.-Whrg.
1 skand . Krone. a  1 .125

A  20 .40
» —.80
» 2.—
* 1.70

.85 Aricht mm

j

Offizielle Kurse der Frankfurter Börse, o Eigener Drahtberieht des Wiesbadener Tagtlatts.

1 fl. holl . . a« 1.70
1 alter Gold -Rabe ! . . . . • » 3 .20
1 Rubel , alter Kredit -Rubel . . » 2.16
1 Peso . . * * 4.—
1 Dollar . » 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg . . . . » 12 .—
1 Mk. . . » 1-50

Staats - Papiere.
Et » a) Deutsche . In «%.

'D .-R.-Anl. unk . 1918 .*
D. R.-Schatz -Anw . » lOO.
|D. Reichs -Anleihe
Pr . Cons . unk .i 18
Pr . Schatz -Anweis . » XOO.
Preuss . Consols .
! » * »
Bad. Anleihe 08 »
Bad. A. v. 1901 uk . 09 » 100 .50

* Anl . (abg .) s. fl

» Anl. v. 1886 abg . »
» » » 1892u . 04 . SS.
» » v . 1900 kb .05 . 92.
» A.1902uk.b.l910»
» » 1904 . » 1912.
» » » v. 1896 »

Bayr . Abl .-Rente s. fl. lOO.
> E.-B.-A.uk .b . 06 v4 101.
» * » » » » 15 » 101.
» E .-B. u . A. A. »
« E.-B.-Anleihe *

Pfalz . E . B. Prioritäten
JElsass-Lothr . Rente »
Hamb .St.-A.1900u.09»

» St.-Rente »
» St.-A. amrt .1887»
» 91,93,99,04»

, » » » » 86,97,02 » 82.
Or . Hess . 1899 »

» 1906
» 1908, 1909 »
* » (abg .) »
» » »

» »
Sächsische Rente »
|Waldeck -Pyrm . abjj . »Württemb . unk . 1915 »

» V. 1875-80,abg . »
' » 1881-83 » »

» 1885u .87 » »
» 1888 u. 1839 » 82 .30
» 1893
» 1894

' » 1895
»1900

' » 1903
» 1896 i

*. .
31/2
3. .
». .
*. .
31/2

«H
4.  .
31/2
31/2
31/2
3«/2
31/2
31/2
31/2
3. .
4. .
4 . .
4 .
3i/a
3. .
4. .
3. .
4. .
31/2
31/2
31/2
3.
4.
4.
4.
31/2
31/2
3 . .
3 . .
ÄVLj
4.
3 */a
31/2
3V2
31/2
3*/2
31/2
3V-
31/2
31/2
3. .

k) Ausländische,
X. Europäische.

r
i . .
41/2
H/2
I.
5.
r
i.
i.

Belgische Rente Fr.
. Bern . St.-Anl .v.l895 »
r Bosn . u. Herzeg . 98 Kr.

» u . Herz .02uk .1913»
» » u . Herzegowina »
. Bnlg . Tabak v. 1902M
. Franzos . Rente Fr.
. Qaliz . Land .-A.stfr . Kr.
,| » Propination » ö . fl.

l «/ioOriech . E.-B. stfr .90 Fr.
IV4] » Mon .-Anl . v. 87 »» » 87 2500r »
3. - Holland . Anl . v. 96h .fl.
4 . Ital .amort .89,8.3u.4 Le
4. . »Kirchxüt .Obl .abg . »
3 /̂«cons . 8tkr. Rie . i. G.
33/4 10000/20000 LC
Mio » > 100-4000 »

» Rente !. O . »
Luxemb . Anl . v. 94 Fr.

I ^ Norw . Anl . v 1894 ^
?• •!_ « cv . * v. 1888 »
JVs Ost . Papierrente ö . fl.4. . 1. » Goldrente ö. fl. O.

» Silberrente ö . fl.
4. » » einheitl . Rte .,cv . Kr.

* » » 1. 5./11.»
4- . » Staats -Rente 2000r*
?• ■[ » » » 20,000r »
Ji/2 Portug . Tab .-Anl . A
JV2 do inn .amrt .stfr .v .05 »?• • do . unif . 1902S. 141G »

;do. * » S. III »
do . » S. III (Spec .) »
Rum. amort . Rte .v. 03 »

* Conv . »
» - » v. 1890 »
» » » 1891 »
» inn . Rte . (i/a 89) »
* äuss . Rte . (*/s 89) »
» araort . » v . 1894A
» * » » 1896 »

* » » 1898 »
» » » 1905 »
* * » 1908 »
» » » 1910 »

Russ .Staatsanl .stfr .05 »
do . Cons .-Anl .v. 1880»
do . Gold - do . v. 1889»
do . C. E.B. S.Iu.1189 »
do . do . S.IIIstf .v.QO*

4. «'do .Gold -A.Em.IIv .90»
4. . do . » »lllv .90*
4. . Ido. » " »lVv .90»
4 . . do . » * VI v. 94 »
4. . » St .-R. v. 94a .K. Rbl.
4. «I » » » 1902 stfr . vt*
34/i| • Conv . A. v.98 stfr . »5J/2 »Goldanl . » 94 » »
3. -I * » » 96 » »
31/2'Schwed . v. 80 (abg .) »
31/2 » » 1886 »
ZU2\ » » 1890 »

zr/r Schweiz . Eidg . unk.
1911 Fr.

Serb . stfr . Gold A
amort . v. 1895 »

Span . v. 1882(abg .) Pes.
Türk .-Egypt .-Trb . £

» cons . » v. 1890 A
9 (Administr .) 1903 »
» (Bagdad ) S. I »
» con . u.v. l903,06Fr.
9 Anl . von 1905 A
9 » » 190 * »

Utlg.  Gold -R. 2025r »
* » 1012,50r »

9 Staats -Rente Kr.
» » 10,000r »
» St.-R.v.1897 stf . »
9 Eis . Tor Gold » A
9 Grundtl . v .89 »ö .fl.

j » 5000r » »
1 9 » 500r » »

3.
3.
5.
1.
I.
4
4. .
4. .

!"
4. .
4.
4.
4.
41/2
4. .
4. .
4. .
4.

97.

*Mi
4.
4.
3V2
4.
4.
4.

I.

4. .
5-/2

99.
82 .40

SS .30
96 .80
S2 .SS

64 .10

84 .30
64 .30
66 .70

,12 .30IOL .40
61 .70
64 .10
51.

Sl l̂O
63 .10
60 .30
90 .50
60.
60 .20

1 00 .10
91 .90

93 .20

9Ü50

92 .40
92 .50
92 .20
89 .10
64.
76.
94 .10
92 .50
95 .70

96 .80
90 .50
82 .70
92 .90

88.
85 .30
85 .90
94 .30
84 .70
85 .60
93 .55
94 .30
91 .60

80 .80
76.

92 .50
92 .50

Zf. In 0/0.

?I . Aussereuropäische.
S. .(Arg .i.o .-A.v . 1887 Pes

* * * abgest . »
» 1907 unk . 1912 »
» 190?tgb . abl910»
»anss . E -B. i . O. 902
» innere von 1888 A
» äuss .G .-A111.1888 £
» » » V. 1897 wÄ

Chile Gold -Anl . v. 89 »
» » » v. Oö»

Chm . 5t .-Anl . v. 1895 £
v. 1896 »

. . v. 1898 »
do . §t. E. Tient .- 5nk . »
Cuba5t .-A. O4stf.i.G . A
do .stf.i.G.<gb .abl919

S. .
5.
S. .
5.
4V2
4.
41/2
41/2
41/3
6. .
5. .
4'/2
5. .
5. .
4V2* ' /2 IIU.SU. i.^ »*K« »«” * ^
4. . Egypt . unificierte rr.
AV*1 » privilegierte »

102.
102.
102.
102

ss.

91.
91.
94

102 .
SS.

108
102
103

10

3. . Egypt - garantierte S —
4-/2 Japan . Aul . 8 . II » 97,
4. . do . v. 1905S. 12- 19 ,«
5. . Mex . am. inn . I-V Pes. 99 .75
5. . » cons . äuß . 99stf . £
4. . » Gold v. 1904 stfr . A 95 .40
3. . » cons . inn .500ür Pes. 95 .20

» » 1250r »
5. Tamaul .(25j.mex .Z.) » 101.
5. Sao Paulo v. 08 i. G . £ 100 .50
5. . do . E.-B. in Gold Jt 100 .90

Provinzial - u . Communal-
zt . Obligationen • In o/o.

4. .IRheinpr . 20,21,31 -34 Jt 101.
33/41 do . 22 u . 23 * 97.
36/10 do . 30 » 35 .75
3'/z!do .l0,12-16,19,24-27,29» 91 .10
3-/2! do . Ausg . 19uk . 09 »
3-/2 do . » 2Suk.b .l916 » 91 .10
3V3 do . » 18 » 88 .25
3. do . * 9, 11 u . 14 » 86.
4. . Frkf . a . M. v. 06u . 14 » 101.
4. . do .l907untlgb .b .lS » IOI.

do .1908 unkdb .b .18» 100 .95
3-/2 do .Lit . N u .Q(abg .) »3-/2 do . Lit . R (abg .) » 93.
3-/2 do . » Sv . 1886 » 93.
3-/2 do . » T » 1891 » 93.
31/2 do . » U »93, 99 » 93.
3-/2 do . » V » 1896 » 94.
3-/2 do . Wv . 98u.08 » 96.
3-/2 do . Str .-B. . 1899 . 92 .90
3-/2 do . v. 1901 Abt . I » 92 .40
3-/2 do . » » A.II,III » 93.
3-/2 do . » 1906A. 1,11 » 92 .80
3-/2 do . * 1903 » 82 .70
3-/2 do . v. Bockenheim *
3-/2 Berlin von 1886/92 »
4. Bingen v. 01 uk. b .06*
4. do . » 07 » » 12»
3-/2 do . » 1898 9
3-/2 do . v. 05 ukb . 1910 »
3-/2 ao . * 1895 »
4. Darmstadt v. 07 u. 14 »
4. 9 v . 09 u . 16 »
3>/i do . abg . v. 79 »
31/2 do . v. 1888U. 1894 .
3-/2 do . conv .v . 91 L.H. »
3-/2 do . » 1397 »
3-/2 do . v . 02am.?b 07 »
31/z do . v. 05 *abl910»
4. Giessenv .l907u .1917 »
4. . do . 09 u . 1914 *
31/1 do . v. 1890 »
31/2 do . v. 1893 *
31/2 do . v.18% kb.abOl»
3-/2 do . »».897 . » 02 »
3-/2 do . » 03 uk . b . 08 »
3*/a do . » 05 uk .b . 1910 »
4. . Hanau von 1909u. 20 » loi.4. Heidelberg von 1901 »
4. . do . tr.1907u.1913 *
3-/2 do. » 1894 » 80 .70
3-/2. do . » 1903 » 90 .70
3>/2 do . v.05uk .b .l911»
3-/2 Cassel (abg .) »
4. Cöln von 1900 * 100 .40
4. do . * 1906 » 100,70
4. do . » 1908 uk. 09» 100 .70
3>/2 Limburg (abg .) »4. Mainz v.99 kb .ab 1904»
4 . . do . v. 190Öuk.b.l910 » 99 .70
4. . do . R. 1007 uk . 1916 .
31/2 do . (abg .)1878u. 83.
3-/2 do . . L.J . v. 1884.3-/2 do . von 1886u. 88*
3-/2 do . (abg .) L.M. v.91» 90 .40
3-/2 do . von 1894 *
31/2 do . . 05 uk .b.1915.
4. . Mannh . v. 1901 uk .06 »
4. . do . » 1906 uk. 11 * 100 40
4. . do . » 1907 uk. 12 » 100 .50
4. . do . 1908 u. 1913. 100 .40
31/2 do . » 1888 »
3-/2 do . . 1895.
3-/2 do . V. 1898 k. 03 »
3-/2 do . - 1904/05 .
4-/2 Offenbach von 1877 »
4-/2 do . . 1879 .
4. . do . v . 1900 k . 1906 »
3-/2 do . v. 1891/92abg. » 91 .10
3-/2 do . von 1898 » 91 .50
3-/2 do . v . 1902 u. 1908 »
3>/2 do . v. 1905 u. 1915 »
4. . Stuttgart v.1895k.a.05*
4. . do . » 1906u. 13 »
3-/2 do . » 1902u. 08 »
3-/2 do . » 1904 u. 12»
4. . Trier v. 1901 ulc. b . 06 »
3-/2 do . » 1899 »
4. . Wiesbaden v. 1900/01» 100 .50
4. . do . v. 1903uk. 1916 »
4. . do . v,1903S . IVu .l2»
4. . do . 190S, S. I,r . 1937» 101 .50
4. . do . 1908,S.II,u . 1910» 100 .50
3-/2 do . (abg .) »
3-/2 do . v. 1887,96, 98,02 *
3-/2 do . v. 1903S. 1,11 » 01 70
4. . Worms v. 1901 u. 07 »
4. . do . 1908 u. 1913 »
4. . do . 1909 uk . 1914»
3-/2 do . » 1887/89 »
3-/2 do . » 1896k.1901»
3-/2 do . » 1903k.1914>
31/21 do . « 1905u. 1910» —

Vn\  Amsterdam ti . fl.
—

41/2!Buk. v. 1888 (conv .) A
4-/2 do . » 1895 4050r »
4-/2 do . » 1898 » 98.
4. . Cliristiania von 1894 » lOO.
4. . <openhg . v . 01 u. 11 »
3-/2 do . von 1886 »
3. . do . » 1895 »
4. . -issabon » 1886 A 80.
4. . Moskau Ser . 30-33 Rbl.
3«|«o Neapel st . gar . Lire 100 .20
4. . Stockholm v. 1880 A  j
5. . Wien Com . (Gold ) » |
5. . do . » (Pap .) ö. fl.
4. . do . v. 1898u. ÖS Kr. 97.
4. . do . Invest . Anl . A 30 .30
3-/2 Zürich von 1889 Fr . I 94 .60
6. . St. Buen .-Air . 1893 Pe. !
5. . lo . 1909 i. G . (409) A  j 100 .40
4-/2ldo. v. 88 i. G . & I

Div. Vollbez . Bank -Aktien.
Vorl . Uzt.  In °/#

= l

ü»/r

3».

4.̂ . !
13. ’.
7-/2
6. . !
8Va
9. .
6V2
6. .
5>/2e. .
6. .

12. .
81/2
4'/r

61/*' A. Elsäss . Bankges . 'l ®7 .75
53/4 , , .. . .. .. r , 1HÄ .7 5
3. .

4«.
805

13. .
71/2
6. .
8'/2
9. .
6-/2
6.
v.
ü' /r
61/2

12'/2
8. .
5. . .

133 .7 5
71.
71 .40

125 .70

Badische bank R.
B. f. ind . U.S. A-D. Jl
» f. Handel 11.lud .»
» Bod .-C .-A., W. »
» Handetsbanks .fi. I —
» Hyp . u.Weclis . » 288 .50

Barmer Bank-V. » 129 .50
Berg -u. Metall -Bk.u* 118 .7 5
Berg .-Mark . Bank » 163 .60 !
Bert . Handelsg . » 166 .30

» Hyp .-B. L.A. B » 329 .50
Breslauer D.-Bk. » 111 50
Connn. u . Disc.-B. » 113 .50
Dannstädter Bk. s.flJ —

do. M. 1000 A  130 .20
Deutsche B. S. I X * 259 .75

» Asiat . B.Taels 140 .40
» Eff. u. W. Tiil. il 07 .20 J

Vorl . Ltzt. In o/o.
7. . Deutsch . Hyp .-B.Thl. 146.

9. . 9. . » Überseebank » 172 .50
• 6. . » Ver .-Bank A 127.

9. . 9-/2 Diskonto -Ges . » 189
7-/2 8-/2 Dresdener Bank » 161 .40
8. . 8- 2 Eisenbahn -R.-Bk. » 160 .60
9. . 9 . Frankfurter Bank » 202.
9. . 9-/2 do . H .-Bk. » 210 .50
8. . 8. . do . Hvp .C .-V. » 165 .50
8. . 8. . OothaerO .-C.-B.Thl . 103 .50
5-/4 5-/4 Mitteid .Bdkr ., Gr . A 102.
6-/2 6. . do . Cr .-Bank » 120 .90
6. . 6-/- Natlbk . f. Dtschl . » 127 .30

11. . 11. . Nürnb .Vereinsbk - » 236 .50
65« 6»-4 Oest .-Ungar . Bk. Kr . 134.6. . 6-/2 Oest . Land erb . » 133 .10
9-/8 10. . do . Cred .-A. ö . fl. 209,5. . 5. . Pfalz . Bank A 104 .75
9. . 9. . do . Hypot .-Bk. » 196.
8. . «. . Preuss . B.-C.-B. Thl. 164.
5-/2 5-/4 do . Hvp .-A.-B. A  121 .80

Reichsbank » 143 .70
7. . 7. . Rhein . Credit .-8 . » 138 .90
9. . 9. . do . Hypot .-Bk. - 198 .50
7. . 7. . Rh.-Westf .Disc .-G .» 127 .50
7. . 7-/2 Schaaffh . Bankver . » 142 .70
6. . 6. . Südd . Bk., Mannh . » 117 .30
8. . 8. . do . Bodenkr .-B. » 179 .20
5-/r 5l/2 Schwarzb . Hyp .-B. » 115 .80
7-/2 7-/2 Wiener Bank-V. » 139 .50
7. . 7. . Württbg .Bankanst . » 148.
5. . 5. . do . Landesbank »
6. . 5. . do . Notcnb . s. A 115 .10
7. . 7. . do . Vereinsbk . fl. 178 .50

viv . Nicht vollbezahlte
Vorl .Ltzt . Bank -Aktien . in »/».
9. . I9. .|Banque Ottomane Fr . |138.

Aktien u . Obligat . Deutscher
.P ' Vf, . Kolonial -Ges.Vorl .Ltzt . In V».
11- . — jOtaviminen Fi . 154.— - Ostafr . Eisenb .-Ges . i

| (Berl .) Ant . gar . A  203.
5. . 5. . 'SouthwestAfricaC .» 188.

Aktien industrieller Unter-
Divid . nehmungen.

Vorl . Ltzt . In o/0
18. . 12. Alum.Neuh .(50<Vo)Fr . 277.10. . »®- Aschffbg .Buntpap ...# 191.8. . 18. » Mascb .-Pap . » 137 .60
lO'/J 10-/ Bad. Zckf . Wagh , fl. 190 .40

3. BaugSüdd .I.6Ö% E. A 87 .80
15.. 15. Bleist.Faber Nbg . » 882 .50
10. . 9. Brauerei Binding » 181 .20
Y. . 8 . . » Duisburger » 111 .20
7. . 6. » Eichbaum » 103.

12-/2 12 » Eiche , Kiel » 182 .90
8. 7. »HcnningerFrkf .» 128.
8. . 7. * » Pr .-Akt » 131,

10. . 9. - »Herkules Cassel* 156.
3-/2 1. . » Hofbr . Nicol . *
8. . 6. » Kein pH » 120.
4. . 3.« » löwenbr . Sin. *

10. . 9. . » Mainzer A.-B . » 205.
8. . 8. . » Mannh . Act . » 130.
v. . 9. . » Nürnberg » 166 .50
6. . 5. » l:>arkbraüereien » 91 .50
7. - 6. » Rettertniayer » 106.
6. . 0. » Rhein . (M.) Vz. » 48.
0. • 0. » Stamiu-A. *
4V2 0. . » Schöfferhof »
4. . 5. . » Sonne , Speier . » 84 50

13. . 10. » Stern , Oberrad » 193.
0. . 2. » Storch , Speier » 73.

14. • 14. * Tücher » 237.
7-/2 61/2 » Union (Trier ) » 105.
4. . 4. . » Werger » 74.

» Worms,Oertge »8. . BronzeF. Seit lenk » 135 .5012. . 10. . Cem . Heidelb . » 146.12. . 8. . » F. Karlst . » 121 .909. . 0. . » Lothr . Metz » 104 .708». 8. . Cham . u.Th .-W.A. » 153 .806-/2 Chem .A.-C. Guano» 10922. . 24. . » Bad .A. u.Sodaf . » 499 .500. . 0. . -» BleijSilb .Braub . » 121 .7533. . 36. . »D.Gold -,Sl.-Sch.» 597 .7512. . 12. . » Fahr . Gokibg , » 207.14. . 14. . » » Griesh . EL » 273 .70
21. * 27. . » Farbw . Höchst » 545 .50U. . 0. . » » Mühlheim » 66.20. . 20. . » Fahr .,V .Mannh .» 344.7. . 12. . » Weiler -ter-Meer » 218 .50Ö2. . S2.  . » Werke Albert » 499 .701U. . 11. . » Holzverkohlgs . » 259 .7510. . 10. . » Ult .-Fahr . Ver . » 174.
12V2 12-/2 El. Accum . Berlin -
yv2 10. . » Deut . Uebersce » 183.

13. . 14. . »Ges .Allg .Berl . « 272.
18. . 18. . » Bergm .-Werke » 259 .804. . »W.Homb .v.d . H . -6. . 5 . . * Lahmeyer » XI7.7,. » Licht u. Kraft » 133 .50
10. . 10. . » Lief .-Ges .,Berl . » 187.
5. . 6. . » Schlickert » 162 .50

11. . 12. . » Siem.u. Hals . » 249.
6. . 6. . » Siemens , Betr . » !121 .50

7. . DTel .-O . Dtsch .A. » 127.
9. . 8. » Feinmechanik (J.) » 152 .80
0. . 10. . Filzfabrik Fulda » 140.

10. . 10. . Gasges .Frankfurt » 201.
9. . 9. . Gummif .Berl .-Frkf » |
v. . j 7. . Heddernh . Kupf. » 130,
4. .10. . Gelsk . Gußst . » 76.
9. . 10. . Kalk Rh. Westf . » 163.

10. . ' 8. . KunstseideL , Frkf . » 109 .50
10. . 12. . Lcderf . N . Sp. » 226 .80
3. . 7-/2 » Rothe , Kreuzn . » 112 .25

10. . 10. . Ludwigsli . W.-M. » 158.
25. . 25. . Masch . A., Kley er » 456 .25
0. .14. . » Armat . Hilpert » * 85 .50

12. . 12. . » Badenia , Wh . » 200 .90
17. . 23. . » Bielefeld D., » 413.
7. . 17. . » Faber 11. Schl . » 144.
5. . 71/a » Ciasm. Deutz » 127.

i3 . . 14. . » Gritzn ., Durl . * 252.
14,. 14. . » Karlsruher » 181,50
12-/2 UMl » Mamusm .-R. » 228.
IS. . 24. . » Möenus » 373.
3. . 4. . » Mot . Oberurs . » 87.

12. . 2. . »Schn.Fraukentli .» ß54.
25. . 25... » Witten . St. » 2G2

i 4. . Mtltl- u. Br. Haus . » IOI -.
10. . '10- . vU'lallOeb .Bing .N.» 194.
8. . 8>/2 Olfab . Ver . D. » 157 .70
0. 2Va ’rz. Stg . Wessel » 92 .60

23. . 10. . h essii .,Spirit , abg .» 234.
8. . ' 8. . ‘ulverf ., Pf ., St .I. »

10. . 10. . Schuhf . Vr . Frank . * 172
8. . 9. . Schuhst . V. Fulda * t
7. . j 7. . lo . Frankf ., Herz » -j i c»
8. 7. . Seilind. (Wollt ) »

26. . ilnsind . Siemens » o.p,i
6. . 71/2 lUinn. Tue ., Bes. »
9. . 8. . » Westd . Jute » 1 ^ 4.
5. . 4. . r) Verlags -Aust , » n 14. i n

12. . 12. . Waggon l uchs » 190 .50
1S. . !1S. . /.cllst.-Fabr .Waldli . 2S5.

Div. Bergwerks -Aktien.
Vorl .Ltzt . kn <V«
12. .112. .1Boch. Bb. u. G . ^ '230 .50
6. .! 5. . Budeuts Eisenw » 112 .25

10. .1 6. . | Conc . Bcrgb .-O . * 1 —

Vorl . Ltzt. In %.
10. . 11. . Deutsch -Luxetnb . A 302 .10
8. . 8. . Esch weil er Bergw . » 200.
3. . 3. . Friedrichsh . Brgb . » 129 .50
9 . . 9. . Gelsenkirchen » » 217 . 10

n . . Harpener Bergb . » 190.
10. . s . . Hibernia . Bergw . * 193.
10. . 9. . Kaliw. Aschers !. »
10. . 10. . do . Westereg . » 235.
4-/2 41/2 do. do . P .-A. »
6. . 5s/* Massen er Bergbau» ' _
li/a 0. . Oberschi . Eis.-In . » 102 .25
9. . 15. . Phönix Bergbau * 253 .70

12. . 12. . Riebeck . Montan » -
10. . 4. . V.Kön .-u.L.-H Thlr. 1X7 .50
20. . 18. . Östr . Alp. M. ö . fl. 382.

Kuxe.
(ohne Zlnsber .) per St. in A
— — [Gew . Rossleben A 12 .300

Aktien v . Transport -Anstalt
Divid. ») Deutsche,

Vor . Ltzt. In Oft.
8. . 8.. Lübeck -Büchen A 185.
5-/2 6. . Allg. D. Kleinb . » 119.
8. . 8. . do . Lok .«u.Str .-B.» 159 .75
8Vt 8-/« Berliner gr . Str .-B. » 185.
4-/2 4-/2 Cass . gr . Str .-B. » 186 .80
6-/2 6-/2 Danzig El. Str .-B. * 131.
5. . 5>/j D. Eis.-Betr .-Ges . » 111 .20
43A 6. . Schant .E.-B.-Akt. » 137.
5V2 6 .« Südd . Eisenb .-Ges . » 322 .75
0 . . 6. . Hamb .-Am. Pack . » 143 .90
0. . 0. . Nordd . Lloyd * 107 .80

b) Ausländische.
6. . 6. . V. Ar . u. Cs . P . ö . fl. 114 .80
5. . 5. . do . St.-A. * 96 .50

12»|*i 7i3/ii Buschtehr . Lit . A. * 234
103/4 10-/2 do . Lit . B. »
I» l» i »l*>Czäkath -Agram » 24 .50
5. « 5. . do . Pr .-A.(i.G .) »
5. . 5. . Fünfkirchen -Barcs » 105.
63/5 63/5 Öst .-Ung . St.-B. Fr. 161 .50
0. . 0. . do . Sb . (Lorab .) » 161 .20
4. . 4. . Prag -Dux Pr .-A.ö.fl. 21 .50
5. . 5. . do . St.-Act. »
0. . 1/4 Raab Öd .-Eben furt» C8S0
5. . 5. . Stuhhv . R. Grz . >
7. . 63/5 Gotthardbahn Fr.
5. . 6-/2 Orient -E.-B.-Betr .-G.
6. .[ 6. . Baitim. u . Ohio Doli. 110 .50
6. . 6. . Ftnnsyiv . R. (L > 132.
6. . 6. . Anatol . Eis.-B. ji 116.
5. . 4Vs Prince Henri Fr 148.

10. . io . . Grazer Tramwav öfi 189.

Pr .-Obligat . v . Transp .-Anst

Zf.
4. „ Warsch .-W .S. XIuk . ll .4f
4. . Wladikawkas stfr . g . »
4. .I_ do . v. 1898nk . 09»
5~ .”|Anatolische i. G. »
4>/2'Port . E.-B. v. 891. Rg. »
3. JSaloniki -Monastir »
5. . iTehuantepec rckz . 1914 *

In o/a.

99 .50
90 .40
99 .10
79 .10
76 .50

102.

Pfandbr . u . Schuldverschr.
v . Hypotheken -BankenZf.

3 -/2

Zf. a) Deutsche.
3. . Allg . D. Kleinb . abg . A
4. .IAIlg.Loc .-u .5tr .-B.v.98 »
4-/2 Bad . A.-G. f. Schiff . »
4. . ;Gasseler Strassenbahn »
4-/2 D. E.-B.-Betr .-G . S. II »
4. . D. Eisenb .-G . Serie I »
4-/2 do . (Ff.) S. II u. IV »
4. .1 do . Serie I u. III »
4V2 Nordd . Lloyd uk . b . 06 »
4V2I do . 08 uk. 1913 »
4. .* do . v. 02 » » 07 »
3V2jSfidd. Eisenbahn »

In % .
74 .50

100.
101.

101 .40
100 .10

90.

b) Ausländische.

4. Böhm . Nord stf . i. O . A —
4. do . Wstb . stfr .i.S. ö. fl.
4. do . do . » in G . A 94.
4. do . do . von 1895 Kr. 97 .10
4. Donau -Dampf .82stf.G . A 96 .90
4. do . do . 86 » i.G » 95 .80
4. Elisabethb . stpfl . i. G . » 99 .50
4. do. stfr . in Gold » 98 .10
4. Fr . |os .-B. in Silb . ö . fl. SS.
5. Fiintkirch .-Bares stf .S. *
4. Gal . K. L. B. 90 stf . i. S. » 94 .10
4. Graz -Köfh v. 1902 Kr.
4. . Ksch . O . 89 stf .i. S. ö . fl-
4. . do . v. 89 » i. G. A 95.
4. do . v. 91 » i. G. »
4. Lemb .Czrn .J . stpfl .S. ö. fl. 83.
4. do . do . stfr . i. S. » 93 .40
4. Mahr . Gib . von 95 Kr.
4. . do . Schles . Centr . » 93 .50
4. . Ost . Lokb . stf . i. G. M
4. . do . do . stfr . i. G. »
5. . do . Nwb . sf. i .G . v. 74 »
3-/2 do . do . conv . v. 74 » 85 .40
3-/2 do . do . v. 1903 Lit. C. » 86.
5. . do . Lit . A. stf . i . S. ö. fl. 104 .50
3-/2 do . conv . L. A. Kr. 8560
3-/2 do . do . V. 1903L. A. » 85 .80
5. . do . do . L.B. stfr .8.0. h. 104 .25
3-/2 do . do . conv . L.B. Kr. 86.
3-/2 do . do . v.1903L.B. » 85 .40
5. . uo . Süd (Lom!).) sf. i. G. A 99 .40
4. . SO.
2»/io do . do . Fr. 56 .70
2<Vio do . E. v. 1871 i. G . »
5. . do . Slsb . 73/74sf.i.G . ./«
5. . do . ßr . R. 72 sf. i .G.ThL
4 . . do . Slsb . v.83stf . i.G . A 97 .75
3. . do . I - VIII . Em.stf .G. Fr 81 .75
3. . do . IX. Ein. stf . i. G. »
3. . do . v. 1885 stf . i . G. » 79 .30
3. . do . (Eg . N.) stf. i. G. » 82 .40
3. . do . v. 1895 stf. i. G. Ji 76 50
4. . Pilsen -Priesen sf. i.S. ö. fl.
3. . Pra4 -Duxl896stfr . i. G . » 78.
3. . R. Öd . Eb . stf . i. G . » 75.
3. . do . v. 91 stf. i. CU. » 75.
3. . do . v. 97 stf. i. <j.  »
4. Reichenb .-Pard .sf.S. ö .fl.
4. . Rudolfb . stf. i. S. » 94 .70
4. . do . Salzkg . stf. i. G. A 98 .10
5. . Ung .-Oal . stf . i. S. ö. fl. 103 .30
4. . Vorarlberg stf . j. S. » —
l ' /io ltai . sty . F..B. S.Ä-E. Le -
4. . do . Mitteln, . stf. i.G. » 75 .80
2V»oLivorno Lit.C,Du . D/2 » 73 .50
4. . Sardin .Sec. stf . g. Iu.II Le 73 .10
4. . Sicilian . v. 89 stf. i. G . »
2</i"Siid .-Ital. S. A.-H. » 72 .20
4. . Toscanische Central » 115 .60
5. . Weslsizilian . v. 79 Fr.
5. . 1 clo. v. 1880 Le
3-/2 Goithärdbahn Fr. 95 .20
3-/? Jura-Simplon v. 94 gar . »
4. . Schwciz -Centr . v. 1880» 101 .60
41/2 Iwang .-Dombr . stf. g. A
4. . Cursk.-Kiew.stfr .gar * 91 .50
4. .! do . Chark . 89 « » »
4. Mosk.-Jar .-A .97 stf . g. » ,
4-/2 Mosk . Kasan E.-B. 1909 » !
4. .1 do . uk. 1915 stfr . G. »
4. . do . Wind . Rb.v. 97 • {
4. . do . do . v. 98 stfr . »
4-/2 do . Wor . ab 1910stfr. »
4-/2 do . do , Serie II » 96 .90
4. do . do . v. 95 stf . g. » SO.
3. . 3r . Russ . E.-B.-G. stf. »
4. . I(uss . Sdo . v. 97 stf. g. » i
4. . do . Südwest stfr . g . » 8S .50
4. . 1(ySsan-Uralsk stf. g . »
4. . do . do . v. 97 stfr . » 89 .50
4. . VVarscli .-Wien stfr .gar , » 1
4. . do . do . S IX stfr . » |
1. . do . S. X uk . 1011 » 1 —

3-/2
4 . .
3-/2
4. .
4 . .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
4.
3 -/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4
4. .
4. .
4.
3V4
31/2
4. .
4. .
4.
4. .
4.
3i,
3 -/2
3-/2
3-/2
4.

4.
4.
4.
4.
4.
4. .

Allg . R.-A.. Stuttg . A
Bay.Ver -B. München »

do . H .-B. S.6uk .l912 »
do . do . Ser . 1 11. 15 »
do . Hyp .- u .W .-Bk. »
do. do . (unverl .) »
do . do . *
do . do . (unverl .) »
do . Bd .-C.-A.,Wzbg . *
do . do . 5 .9 n. 10 »
do . do . S. 11,12,14 »
do . do . S. 22, 23 »
do. do . S.l , 3-6,20,21 »
do . do . kdb . ab 07 »

Nürnb .V .-B.,S.13,20,21 »
do . S. 22, unk . 1912»
do . S. 29-32, unk .18 »
do . *

Berl . Hypb . abg . 80»/o »
» do . » 80% »

D. Gr .-Cr . Gotha S. 6 »
do . Scr . 7 »
do . » 9 u . 9a »
do . S.10,10auk .1913 »
do . 5.12,12a » 1914 »
do . 8. 13 unk . 1915 »
do . 8. 14 » 1916 »
do . 8. 16 » 1919 »
do . 3er . 3 u. 4 »
do . » 5 »
do . » 8, unk . 1905»
do . » 11, » 1913»

D. Hyp .-B. Berlins . 10 »
do . 8. 14. uk . b. 1914»
do . S.15u . 16, uk. 17 »
do . S.18u.l9utlgb,19»
do . S. 20u . 21 uk . 20 »
do . 13 u. 13a»k. 13 »
do . kündb . ab 1905 »

Frkf . Hyp .-B. Ser . 14 »
do . do . S. 20uk . 1915»
do . do . Ser . 21 uk . 20»
do . do . S. 16u. i7 »
do . do . S. 18 kdb . 05 »
do . do . Ser . 12, 13 »
do . do . 8.15,kb .1906 »
do . do . Ser . 19 »
do . K.-Ob .S. l k . 1910 »
do . Hyp .-Kr.-V. S. 15-19

21-27, 31,34-42 tiigb.
do. do . 8.43 uk . 1913»
do. do . S. 46, kdb .OS»
do. do . S. 47 uk .1915*
do. do . S. 48uk .!917»
do. do . S. 49uk .I919 »
do. do . S. 50uk . I920 »

do . S.4411k.1913»
do . 8 28-30 u. 32 »

do. do . S. 45, tiigb . »
Hamb ». H . B. S, 141-400»

do. S. 401-470 * 1913 »
do. 471/540 » 1916 »
do. 541/610 uk. 1913 »
do. S. 1-190, 301-10»
do. 311-350uk .l9l3 »

Mein . Hyp .-B. 8. 2,6u .7 »
do. do . S. 8 uk. 1911 »
do. do . 8. 9 » 19H »
do. do . 8. 11» 1916 *
do. do . 8. 12 * 1917 »
do. do . S. 13» 1918 »
do. do . S. 14 » 1919 *

clo. kb . ab 05u .07 »
do. Ser . 10 »

M. B.-C.-Hyp . (Or .) 2-4»
do . Ser . 6 uk . 15 »
do . unk . b . 1906 »

Pfalz . Hyp .-B. uk. 1917 »
Pr .B.-Cr .-Act.-B.Ser . 4 »
do . do. S. 17u.l8 ab 10*
do . do . S. 21 uk . 1913 »
do . do . S. 22 uk. 1915 »
do . do . S. -,4uk . l916 »
do . do . S. 25uk . 1918 »
do . do . S. 26 » 1919 »
do. do . S 27 * 1920 »
do. do . 8.20 » 1913 »
do. do . 3 . 23 » 1915 »
do . do . S. 3, 7. 8, 9 »
Pr . Centr .-B.-C.-B. v. 90 *
do . do . v. 1899u. 01 »

do . v. 1903 uk. 12 »
16 »
17 »
19 »
20 »

do . v. 1906
do . v. 1907
do . v. 1909
do. v. 1910
do . v. 1886
do . v. 1889 »
do . v. 1894 »
do . v. 1896 kb . 06 »
do . v. 1904 uk . 13 »
do . Com . rlkd .10»

do . 08uk . 17 »
do . v. 1887 »
do . 96 uk . 06 »
do . 06 » 16 »

do.
do.
do.
do.

4.
4.
4.
3-/2
Z-/2
Z-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3̂ ioclo. Hyp .-Act. Bank >
2*/i0 io. do . do . 1

do . Sr . 125 | auf ( »do . 80% '
do . Jabg .l '
do. v. 04 uk. 13 *
do . v. 05 * 14 *
do . v. 07 uk. 17 »
do. v. 09 uk. 19 »

Kom. v. 08 uk. 18 »
do . v. 09 uk. 19 »

4. .Ido.Hyp .-V.-G .(Ant.Ctf) »
Z-/2 do . do . do.
4. . |do . Pfbr .-Kk.E . 18u. 19

4-/2 do.
4. . do.
31
4.
4. . (io.
4. . do.
4. .Ido.
4. . Ido
4. , |do.

4. . Ido.
4. . 'do.
4. . 'do.
4. .Ido.
4. . do.
3% do.
ZV«do.
Z-/r do.
3 2 do

do . E. 22 uk. b. 12 »
do . E. 25 » » 14»
do . E. 27 » » 15»
do . E. 28 » » 17 »
do . E. 29 » » 19»
do . E. 23 » » 12»
do . E. 26 » » 14»
do . E. 17u. 18kdb . »
do . E. 21 uk . b. 12 »

/ ' do. Kleiub.E. I kb ab04 »
3-/2 clo. Kom. 5 3uk . b. 12 »
4. . do . LandzehCentral »

Rhein . Hyp .-B.kb .ab02 »
do . uk. b. 1907 »

1912 »
1917 »
19 »

do.
do.
do.
do.
do. 1914

In % .
94.
91 .70
92 .80
91 .30

100 .50
XOO.

92.
93 .10
96
95 .10
SS.
96.
87 .80
87 .80

100 .20
100 .20
101.

91 .30
99 .80
90 .80
99 .70
99 .70
99 .60
99 60
99 .60
99 .70
99 .70

100 .40
101 .30

90 .30
90 .30
90 .30
99 .60
99 .90
99 .80

100 .30
IOI.

90 .50
91.
99 .80

100 .50
IOI.
100.

99 .80
92.
92.
92.
92 .50
99 .80
39 .40
99 .80
99 .50

100 .10
100 .20
100 .7 0
100 .50

95.
92 .50
99 .60
99.
99 .50

100

9CL50
90 .50
99 .30
99 .60
99 .80
99 .70
99 .80
99 .90

100 .20
91.
92.
99 .25

100 .50
92.

100 .10
91 .40

114.
99 .20
99 .80
99 .30

lOO.
100.
lOO.
100 .75

92 .95
92 .95
90 .50
99 .30
99 .20
99 .40
98 .90

100 .10
100 .20
100 .50

90 .20
90 .20
90.
90.
91.

100 .30
*01.

91.
91.
92.

97 .70
97 .40
89 80
99.
99.
99 .60

100.
100 .75
101 .50

99.
94 .60
98 .80
99 i O
99 .30
99 .40
99 .60

100 .25
81.
93 .30
91 .50
90 .60
95.
90 .60

IC .
99 .70
99 .70
99 .80

100.
IOI,

! 90 .80
1 90 .90

zt
4 . .
4. .
4. .
4. .
4. .
4 . .
3‘/2
4 .
31/2
4. .
4. .
3>/2
3 >/2
4 . »
3i/*

Rh .-Westf .B.-C.S. 3 5 A
do . S. 7 u. a 8 u . 8a »
do . » 9u . 79a uk . 12»
do . » 10 uk . 1915 »
do. 9 11 * 1918 »
do. » 12 » 1920 »
do . » 2 , 4 U. 6 »

Südd . B-C . 31/32,34, 43 *
do . bis inkl . S. 52 »

W. B.-C. H .,CölnS . 7 »
do . do . S. 8 *
do . do . S. 4 »
do . do . S. 9 »

Württ . H .-B. Em. b.92 »
do . do . *

In 0/*.
9 9,
99 .30
95 .20
SS 50

100 . 10

90.loo .st
92 .50
99 .30
95 .50
92 .80
91 .70
S9 .sc
*2 .30

Staatlich od . provinzial -garant.
4. .

4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4 . .
3 -/2
3-/2
4. .
4 . .
3 -/2
4. .
3%
3-/2
3 -/2
3-/2
3-/2
3-/2
3. .

[Ld. Hess .-H .-B. S. 12-13
16, uk . 1913 A

Ido. S.14-15u .l7uk . 1914»
do . S 18-20 uk . 1916 »
do . Serie 1, 2, 6-8 »
do . » 3—5, verl . »
do . » 9—11 uk . 1915 9
do . Com . Ser . 5—6 »
do . do . Serie 7—9 »
do . do . » 10—12 »
do do » 1—3 »
do Ser . 4 verl . uk. 1915 »
L.-K(Cas$.) S,22uk .l914»
do . » S.23 » 1916»
do . » S.21 » 1917»

Nass .L .-B. L.V.uAV. 15 »
do . do . Lit. U »
do . do . Lit . J »
do . do . F, G, H .K, L »
do . do . M, N , P , Q »
do . do . Lit . R, S, »
do . do . Lit . T »
do . do . Lit . O . *

100 .70
100 .70
101 .40
101 .60

92 .10
91 .50
91 .90

100 . 70
100 .90
101 .40

92 . 10
91 70

101 .40
101 .50

95 .10
101 .50

99 .30
94 .30
94 .50
94 30
94 SO
94 .60
88

Zf Amerik . Eisenb .-Bonds»
4, . iCentr . Pacif . I Ref. M ] 98.

do . _ » I 96.
106 .5C

31/2I
s.
4*
4*
3*
5*
4*

Chic . Milw . St. P ., D . P.
do . do.

North . Pac . Prior
do . do . Gen.

San Fr . u. Nrth . P.
South . Pac . 3. B.

do.
Lien
Lien
IM.
I M.

100 .5*
71 .S0

IOI SC
84 .90

Diverse Obligationen.

4.
4
4. .
«v-
4-/2
4-/2
4.
4.
5.
4.
4.
4 -/2
4 -/2
4-/2
4-/2
4 -/2
4.
4.
5.
4.
3-/2
4-/2
4.
4-/S
4 -/2
4. .
5. .
4-/2
4. .
4 . .
4'/2
4. .
4-/2
4-/2
1-/2

Zf.
4. . Aschaffb .Buntp .Hyp .JI
4. . Bank für jndustr . U. »

Brauerei Binding H . »
do . Frkf . Essigh . *
do . Nicolay Iian . »
do . Mainzer Br. »
do . Rhein . (Alteb .) »
do . do . (Mainz ) . »
do . Storch Speyer »
do . Werger •
do . Oertge Worms »
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1. Mtcrlt.

Die griechische Krisrs.
Wenn eine akute Krisis mit solcher Häufigkeit auf-

iritt , wie es im Laufe der letzten Jahre in Griechen¬
land der Fall war , und wenn diese Krisen einander
derart überstürzen , daß das Ende der einen eigentlich
schon den Beginn der anderen bedeutet, so beweist das
eben, daß die Krisis eine chronische ist. Und in der
Tat lassen auch die neuesten Meldungen aus Athen
wieder erkennen, daß das Land , in dem die Nachkom¬
men der alten Hellenen von dem Ruhme ihrer Vor¬
fahren und von dem Geld ihrer Staatsgläubiger zehren,
sich im Zustande einer schweren Krisis befindet, die
aus zu vielen und auf zu verschiedenartigen Ursachen
beruht , als daß sie „aus einem Punkte zu kuriere, :"
wsirE Hängen doch die Ursachen dieser Krisis eng nicht
nur mit den Fragen der inneren , sondern auch mit
denen der äußerenPolitik zusammen, denn zu den wirt¬
schaftlichen und finanziellen Nöten , zu den Eifersüchte¬
leien der Persönlichkeiten und dem Gezänk der Par¬
teien , das in einen Kampf aller gegen alle ausgcartet
ist. gesellt sich die ungelöste kretische Frage , die das
Mißverhältnis in dem Wollen und
Kannen  des Griechenvolkes schroff hervortreten
'Lsit Bei alledem aber fehlt es den in ihren Worren
Großen , aber in ihren Handlungen kleinen Neugriechen
nn irgend einem einigenden Bande , das die ausetn-
^verfallenden Elemente zusammenhalten könnte, denn
. ' -ste eines tieferen Rückhaltes im Volke entbehrende
Dynastie  ein solches Band nicht darstellt , das ist
ebenso bei der Berufung der Nationalversammlung
Jt>| c frei der Bildung des Kabinetts Nenizelos mit er-

reckender Deutlichkeit hervorgetreten.
' ' Als der Beschluß der Einberufung einer Natko-
^ r: l b e r s a m m l u n g gefaßt wurde , geschah dies
bekanntlich , um eine Revision der Verfassung hcrbeizu-
führen , wobei vor allem eine anderweitige Zusammen¬
setzung der Kammer , eine Neuordnung des Wahlrechts

die Wiedereinsetzung des Staatsrats in seine von
^ Kammer erst unlängst abgeschafsten Funktionen als
Oberbaus in Frage koinmen sollten. Wohl nicht ganz
mit Unrecht hegte .König Georg  die Besorgnis , daß
die Nationalversammlung sich am Ende bei diesen ihr
zugewiesenen Aufgaben nicht bescheiden und daß sie sich
leicht zu einer Konstituante erweitern könnte. Mög¬
licherweise schwebte dem König Georg dabei die Erinne¬
rung an die französische  Nationalversammlung
und an das Schicksal Ludwigs XVI . vor, und diese Be¬
sorgnisse mögen neuerdings angesichts der revolutio¬
nären Umwälzuna in Portugal noch eine weitere,
durchaus begreifliche Verstärkung erfahren haben.

Jedenfalls glaubte aber der König eine Art Garan¬
tie der Dynastie erlangt zu haben, als er seine Zustim-

FemlleLon.
(Nachdruck verboten .)

VOM Honig ChuLalongkorn.
König Ehulalongkorn von Siam , der durch seine zahl¬

reichen Besuche in den Hauptstädten Europas auch bei uns
ein bekannter Mann geworden ist, ist gestorben. Mit ihm
schied eine interessante Persönlichkeit dahin, die nicht nur
durch ihre exotischen Würden, sondern auch durch eine ge¬
wisse ursprüngliche Originalität des Charakters zu fesseln
wußte. Der Herr des weißen Elefanten, der Bruder des
Mondes, Halbbruder der Sonne , der Oberrichter über Ebbe
und Flut , der Zeit, der Besitzer der 24 goldenen Sonnen¬
schirme, der König, der der Sonne im Zenit gleicht, der In¬
haber all dieser und noch zahlloser anderer Würden und
Titel war eine wunderlich widerspruchsreiche und doch
eigenartige Individualität , ein Mann mit all den unbe¬
rechenbaren Launen des Orientalen und zugleich mit der
Liebenswürdigkeit und Energie eines tüchtigen Regenten.
Durch mancherlei traurige Erfahrungen und harte Lektionen,
die ihm während seiner 42jährigen Regierungs zeit zutc-l
geworden waren, hatte er gelernt, sich zu beherrschen und
schließlich die Sympathie der fremden Mächte, die Liebe,
seiner Umgebung und die Achtung seines Volkes zu ge¬
winnen.

Es gab Zeiten, in denen der fünfte Monarch aus der
Chakri-Dhnastie, der 1868 als ein Fünfzehnjähriger den
Thron bestiegen hatte, seine Tage tmfo Nächte in Festen und
Ausschweifungen hinbrachie ittt'b1 sich um die Schicksale
seines Landes und Volkes gar nicht kümmerte. Aber als
die bösen Nachbarn ihm immer näher aus den Leib rückten,
als er die beiden südöstlichen Provinzen Melupret und
Dassak 1892 an die Franzosen hatte abtreten müssen, da
«ofste er sich zusammen und wußte sich in strenger Selbst-

mung zur Einberufung der Nationalversammlung erst
gab, nachdem Theotokis , Rallis und die anderen parla¬
mentarischen Führer der früheren Kammer feierlich
versprochen hatten , daß die Nationalversammlung die
ihr von vornherein gezogenen Schranken nicht sprengen
werde. Auch Venizelos , den König Georg , mehr der
Not gehorchend, als den: eig'nen Trieb , setzt mit der
Bildung des Kabinetts beauftragt hatte , hat als den
leitenden Punkt seines Programms bezeichnet, daß die
Nationalversammlung den ihr vorgeschriebenen Rahmen
einer regierenden Kammer nicht überschreiten . solle.
Aber die Lösung der Kabinettskrisis durch die Be¬
rufung des Kreters Venizelos trug von vornherein den
Keim zu schweren Wirren in sich, denn einmal galt , die¬
ser schlaue Politiker , wenn er auch sein republika-
n i sche s Bekenntnis abgeschworen hatte , dem
Griechenvolke nach wie vor als der Mann , der die
monarchische Frage lediglich als eine Opportun :-
tätssrage  ansieht , und zweitens beruht seine Volks¬
tümlichkeit in erster Reihe aus der Hoffnung , daß von
ihm früher oder später eine für Griechenland günstige
Lösung der kretischen Frage zu erwarten sei.

Je mehr sich infolge der Haltung der Türke : und
der Schutzmächte diese Hoffnung _verflüchtigt , desto
schneller mußte man mit einem Abwirtschaften des Kabi¬
netts Venizelos rechnen, desto mehr wird aber auch der
letzte Rückhalt  gefährdet , den die Dynastie im
Griechenvolke hat . Tie neueste Krisis , die dadurch eni-
stariden ist, daß die Nationalversammlung den Minister¬
präsidenten Venizelos, , als er die Vertrauensfrage
stellte, zunächst im Stich gelassen hat , läßt die Zu¬
spitzung der Lage bereits deutlich erkennen.. Diese ist
um so schwieriger, weil einmal die Deputierten dein
erwählten Führer des Volkes, den sie der Diktatur¬
gelüste  beschuldigen, nicht trauen und weil zweitens
auch König Georg , für dessen Prärogative Venizelos
den Kampf gegen die Nationalversammlung , zu führen
behauptet , seinem Ministerpräsidenten nicht traut.
Und dies Mißtrauen ist durchaus begreiflich gegenüber
einem Diktator mit einer so revolutionären Vergangen¬
heit und gegenüber einem Volke, dessen monarchische
Gesinnung doch im wesentlichen auf der Hoffnung , be¬
ruht , die Beziehungen  der Dynastie zu einer
günstigen Lösung der Kretasrage benutzen zu können.
So zeigt es sich denn aufs neue, wie gespannt die Lage
in Griechenland und wie bedroblich die Krisis ist, die,
ob sie nun zunächst zu einem Siege oder zu einer
Niederlage Venizelos führt , sich längst, von einer
Kabinettskrisis zu einer Staatskrisis  er¬
weitert hat . *

Die Ministerkrise  ist einstweilen beigelegt worden.
Die Kammer hat spät abends Venizelos, der für die zur
Befestigung der Ordnung und zur Revision der Verfassung
nötige Zeit ein uneingeschränktes Vertrauens¬
votum  verlangte , und für den Ablehnungsfall mit der
Auslösung  der Nationalversammlung drohte, ihr Ver¬
trauen  mit 203 Stimmen bekundet. Das Ergebnis der

zucht für feine Pflichten und Ausgaben auZzubilden. Er
begann die Reform an Haupt und Gliedern, fing bei sich
selbst an und wußte dann auch seinem Land die Aussicht
auf eine glücklichere Zukunft zu eröffnen. Ehulalongkorn
wurde in diesen neunziger Jahren ein begeisterter Verehrer
der europäischen Kultur und vertiefte sich mit einem rühren¬
den Eifer in die Einzelheiten der modernen Zivilisation
In seinem Palais zu Bangkok stand in der Nähe der Weißen
Elefanten, der Symbole vom Siams Macht, einträchttglich
ein Automobil von 40 HP ; in seinem Sitzungssaal diktierte
t?r englische Depeschen einem indischen Stenographen , wäh¬
rend feine Zimmer mit Telephon, elektrischem Licht und
den neuesten Ventilatoren ausgestattet waren. Der Vier¬
ziger suchte noch in die Geheimnisse der englischen Sprache
einzudringen, lernte aus einem siamesisch-englischen Wörter¬
buch auswendig und zerbrach sich die Zunge über der schwe¬
ren Aussprache. Mit welchem Ernst er diese Studien be¬
trieb, das kam dem englischen Konsul in Bangkok einmal
unangenehm znm Bewußtsein. Er erhält nachts plötzlich
eine eilige Depesche des Herrschers, in der er nach deu:
Palais befohlen wird . Hastig wirft er sich in seine Kleider
und denkt dabei an die schlimmsten diplomatischen Verwick¬
lungen, an Revolution und Invasion . Als er ankommt,
findet er den König iim Rachtgewand über seinem Wörter¬
buch brütend und in Verzweiflung, weil er ein englisches
Wort seiner Bedeutung nach nicht verstecht. Er bittet den
Konsul -mit so großem Ernst und in solcher Aufregung, daß
dieser nichts anderes tun kann, als gute Miene zum bösen
Spiel zu machen und Rede und Antwort zu stehen.

Durch seine großen Reisen in Europa vertiefte Chnla-
longkorm seine Kenntnis der europäischer! Verhältnisse. Auf
seiner großen Tour war er der Gast der wichtigsten euro¬
päischen Hofe, hat sich in Rom, Wien, Berlin , Paris , Lon¬
don, Kopenhagen, Stockholm mit viel Behagen und großem
Prunk bewegt. Er selbst hat in seiner Residenz auch einige
europäische Fürsten cEangew , so den russischen Zaren und

Abstimmung wurde von einer ungeheuren Menschenmenge»
die aus der Straße vor der Kammer wartete, mit große«
Begeisterung ausgenommen.

Der neue Herrscher Slums.
Aus der Berliner siamesischen Gesandtschaft werden

über den neuen siamesischen Herrscher folgende Angaben
gemacht: Der neue Herrscher, der sich richtig Maha
Wajirawudh schreibt, ist tatsächlich der erste König , der
eine wirklich europäische Erziehung genossen hat , denn
der verstorbene König Ehulalongkorn , dem irrtümlich
nachgesagt wurde , daß er europäisch erzogen worden
sei, besaß nur eine englische Erzieherin . Der neue
König erhielt seine Ausbildung und Erziehung in
England , wo er auch Geschichte und Staatswissen¬
schaften studiert hat . Er wird am 1. Januar 1911 30
Jahre alt und hat nach siamesischem Gesetz ohne weite¬
res nach dem Ableben seines Vaters den Thron bestiegen.
Ursprünglich war er nicht zum Thronfolger designiert.
Der eigentliche Kronprinz starb im Jahre 1896, worauf¬
hin Maha Wajirawudh zum . Thronfolger _ be¬
stimmt wurde . Ohne dem Byzantinismus zu huldigen,
kann man wohl sagen, daß der neue Herrscher hoch-
intelligent , scharf von Verstand und sehr gebildet ist.
Besonders huldigt er literarischen Neigungen . Er be¬
schäftigt sich sehr viel mit englischer Literatur und hat
bereits viel aus dem Englischen in das Siamesische
übersetzt. Sein Wesen atmet Liebenswürdigkeit und
herzliche Offenheit . Dem Äußeren nach stellt er etwa
eine Mittelsigur dar , die ziemlich stark und kräftig isfi
In Europa ist der neue Herrscher kein Unbekannter.
Nach Beendigung seiner Studien in England unter¬
nahm er eine ausgedehnte Weltreise , die ihn auch
längere Zeit nach Europa führte . Im Jahre 1602
weilte er in Deutschland, wo er sich auch dem Kaiser
vorstellen durfte . Er unternahm damals eingehende
Besichtigungen in der Hauptstadt , machte die Parade
mit und erhielt von: Kaiser Wilhelm den damals erst
vor kurzem geschaffenen Verdienstorden der preußischen
Krone . Ferner konnte er sich auch den österreichischen
und italienischen Monarchen auf seinen Besuchsreisen
verstellen. Wenn auch zugegeben werden muß , daß er
entsprechend seiner Erziehung in erster Linie eilte Vor¬
liebe für die Engländer hegt , so ist doch bekannt, daß
er alles Deutsche besonders hochschätzt und die deutsche
Kultur aufrichtig bewundert . Nicht unbekannt dürfte
es sein, daß ein Bruder des jetzigen Königs in dev
preußischen Armee diente und nach Verlassen des Dien¬
stes ü la suite des Köuigin -Augusta -Garde -Grenadier-
Regiments Nr . 4 gestellt wurde. Es war dies dev
Prinz Paribatra.

Militärisch bekleidete der neue König in Siam bis¬
her den Rang eines Generals , und er zeigt auch für
militärische Angelegenheiten und sein Heer viel Inter¬
esse. Seit der Zeit , während welcher der jetzige König
als Kronprinz im Lande tätig war , hat er sich viel mit

Prinz Heinrich von Preußen . Seinen Königspwlast in
Bangkok richtete er mit europäischen Möbeln ein; so war
der große Speisesaal ganz in spanischem Mahagoni gehal¬
ten; nur ist der großen Audieuzhalle mischten sich östliche
und westliche Moden. Da standen kostbare chinesische
Schränke und indische Tische neben französischen Rokoko-
stühlen und boten einen heterogenen, aber höchst prächtigen
Anblick. Die weiten Palastgebäude sind von einem Seil um¬
geben, das vorher im Tempelpalast extra geweiht worden
ist. Es soll die bösen Geister verhindern, ist das Innere
des Palastes em-zudringen, wo sich das Allerheiligste der
siamesischen Religion befindet, zu dem jedem Fremden der
Zutritt Meng verboten ist.

Der König war eine schlanke, elegante Erscheinung, vo»
Keiner Figur , olivensarbener -Haut, schwarzem Haar und
Schnurrbart . Fm Zyliuder, schwarzem Rock, grauen Hosen
und Lackschuhen, wußte er sich liebenswürdig und geschickt
zu benehmen und machte einen anziehenden Eindruck. Für
gewöhnlich erschien er freilich in den prmÄvollen weiten Ge¬
wändern seines Landes. Doch auch in seiner Hofhaltung
war er ein Feind jedes alten Zopfs und bemühte sich, an
seinem Hof die europäische Etikette einzuführen. Dabei
ging es nicht ohne manchen lustigen Zwischenfall ab. So
war eine große Hossestlichkeit zu Ehren des Kronprinzen
arrangiert , als er aus England zurückkohrte. Bei dieser
Gelegenheit stolperte der Kanzler über sein Schwert.
Chulalongkorn .beobachtete höchst ernsthaft dieses Malheur
und bat dann den Beamten sehr liebenswürdig , dieses
Stolpern noch einmal zu wiederholen. Er habe nämlich
bisher noch nicht bemerkt, daß solch eine Bewegung im
europäischen Zeremoniell üblich sei, deshalb müffe sich der
ganze Hof in diesem Stolpern üben. Den exotischen Rah¬
men eines Märchenfürsten woben um diesen so moderne«
Herrscher feite Harem und seine Edelsteine. Da in der
siamesischen Aristokratie der Brauch besteht, die schönste«
Töchter -dem Herrscher als Frauen awMLieten, ia  Ä M»
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.Verwaltungsgeschäften befaßt . Ter verstorbene König
[entsandte ihn zu seiner Information viel auf Reifen m
;ixe Provinzen . Nach dem Urteil von Kennern zeigte
Pch in den von ihm verfaßten Berichten eine scharfe Ur¬
teilsfähigkeit , und überall kam das Bestreben zum
Durchbruch, vor allem für Verbesserungen  nach
europäischem Muster zu sorgen. In dieser Hinsicht war
auch bekanntlich der verstorbene König Chulalongkorn,
dessen Persönlichkeit wir ixt einem Aufsatze unter dem
Strichbehandeln , sehr tätig , der von der Verpflanzung
[europäischer Kultur nach seinem Lande sehr viel hielt
und sich in diesein Sinne , wo nur angängig , betätigte.
Man wird vielleicht in gesteigertem MaßL. dies von
'dem neuen Herrscher sagen können, da er noch in
Höherem Maße wie der vorige vielleicht die kulturelle
Bedeutung Europas hochschätzt.

Was die Krönungsfeierlichkeiten anbetrifft , so wer¬
den sie erst später stattfinden und mit den üblichen
-Zeremonien in Szene gesetzt werden. Der verstorbene
Herrscher, dessen Leiche sofort nach dem Tode einbalsa¬
miert wird , wird nach siamesischem Brauche verbrannt.
Es können noch viele Monate vergehen, ehe man hier¬
zu schreitet. $

Tie Dynastie von Siam.
Die augenblicklich herrschende Dynastie in Siam ist

nach großen Wirren auf den Thron gekommen. Im
Jahre 1782 wurde die damals herrschende Königs¬
familie von Chakri , eiixem Feldherrn des Königs , nach
schweren Kämpfen entthront und Chakri begründete
eine neue Dynastie . Im Jahre 1824 kam einer feiner
Enkel namens Kroma -Mom-Tschit auf den Thron.
Dieser Herrscher, der ein großer Feldherr war und rm
Iahe 1829 Laos seinem Lande einverleibte und dessen
Königsfamilie hinrichten ließ, war der grausamste
Tyrann . Im Jahre 1861 erkrankte er . Als er sich
dem Tode nahe fühlte , setzte er auf den Rat seines
Priesters Chow-Phya -Sri -Sury -Wongse keinen seiner
«igenen 12 Söhne , die alle illegitim waren , zu seinem
Nachfolger ein, sondern ex erwählte einen Nachkommen
der von König Chakri entthronten Dynastie . Ter
neue König Khan -Fa -Mongkut starb aber schon ein
Jahr später . Ihm folgte sein Bruder Somdet -Phra-
Tawarander -Maha -Mongkut , der im Jahre 1866 seinen
Verwandten Chulalongkorn zum Nachfolger einsetzte.
Während dessen Minderjährigkeit war der greise Chow-
Phya -Sri -Sury -Wongse, der dieser Dynastie auf den
Thron verholfen hatte , Regent des Landes . Er blieb
es bis zum 16. November 1873, wo Chulalongkorn den
Thron bestieg. Ter Reichtum der Könige von Siam
ist sprichwörtlich. ^

Eine deutsch-offiziöse Beileidskundgeüung.
Die „Nordd . Allg. Ztg . " schreibt zu dem Tode

des Königs von Siam:  Mit Bedauern wird tn
Deutschland die Nachricht von dem Ableben des Königs
ausgenommen . Der verstorbene Herrscher von Siam
stand Deutschland mit freundschaftlicher Ge¬
sinnung  gegenüber und unser Kronprinz würde ihn
ans der bevorstehende!: Reife gern begrüßt haben. . . .
Sein ältester Sohn Maha Wasirawudh , der ihm auf den
Thron gefolgt ist, ist am 1. Januar 1881 geboren und
am 17. Januar 1896 zum Thronerben erklärt worden.
Unter seiner Regierung werden , wie zu hoffen ist, die
bestehenden guten Beziehungen  zu Deutsch¬
land weiter gepflegt werden.
w. .  i m.

Deutsches Reich.
* Hof- uttb Personal -Nachrichten. Der Kaiser  wohnte

gestern abend im Neuen Königlichen Operntheater der Auf¬führung von „Alda" bei. Auch die Prinzessinnen Viktoria
Luise , Margarete , Eitel Friedrich  und Prinz
Eitel Friedrich  waren erschienen. Kurz vor dem letzten
Akt verliehen der Kaiser und die Prinzessin Viktoria Luise das
Haus und begaben sich nach dem Potsdamer Bahnhof , um von
da die Reise nach Brüssel anzutreten.

Zahl seiner Gemahlinnen stets sehr groß. Doch tritt in dem
Hofleben nur die erste Königin hervor, die Mutter des
Kronprinzen, Sowayi Pongsi, eine schöne, animutige Er¬
scheinung mit ovalem Gesicht, schwarzen, leuchtenden Augen
und einem intelligenten Ausdruck in den Zügen. Die Edel¬
steine, di« der König in seinen Schatzkammernausgehäuft
Hatte, wetteifern mit den Wundern aus Tausend und einer
[Nacht. Sein Thron besteht aus reinem Gold und ist über
und über mit Dianrarttery Perlen und Rubinen besetzt: sein
StaatSmantel ist wohl das kostbarste Kleidungsstückder
Welt, da er vollständig mit Juwelen besetzt ist.

Aus Kunst mifc leben.
— Konzert. Die Mitglieder der Königl. Theater-

Kapelle: die Herren Kammervirtuos E . Lindner  und
Kammermusiker Kiesel , Weimer und Backhaus,
haben ihre am Vorjahr mit so all-seitigem Beifall begrüßten
„Populären Kammermusik-Abende" auch in diesem Winter
wieder ausgenommen: gestern fand bereits der 1. Abend
in der „Loge Plato " statt und hatte eine zahlreiche und
dankbare Zuhörerschaft versammelt. Die Beliebtheit der
vier ernst strebenden, zum Teil als Konzerlsolisten längst
anerkannten Künstler; die Namen verschiedener Mitglieder
des Hoftheaters, die ihre gesangliche Mitwirkung zusagten;
und nicht zum wenigsten die billigen Eintrittspreise —:
afieS das mußte hier in erwünschter Weise zum Erfolg des
Unternehmens beitragen.

Das Programm bot diesmal Beethovens G-Dur-
Quartttt (Op. 18) und das SchumannscheA-Dur-Quartett.
Das Ensemble der vier Kammermusiker hat an innerer Ge-
schloffenheit und technischer Sicherheit und Glätte ent¬
schieden gewonnen und deutet auf energisch fortgesetztes
fleißiges Studium . Da der Ton des Primgeigers , Herrn
Linaner, weniger durch Kraft und Sonorität als durch
Zartheit und Weichheit ausgezeichnet ist. so muß das
natürlich für den Charakter des ganzen Ensembles be¬
stimmend sein; bleibt hier zuweilen noch ein höherer Grad

* Zur Reise des Kaiserpaarrs nach Brüssel. Nachdem
der Sonderzug mit denr Kaiser und der Prinzessin Viktoria
Luise von Berlin aus der Station Wildpark emgetroffen
war, bestieg die Kaiserin den Sonderzug, der um 10 Uhr
47 Minuten nach Brüssel weiterfuhr.

— Eine Novelle zum Fürsargeerziehmtgsgefeh. Wie
uns mitgeteilt wird, ist man in den beteiligten Ressorts
einer Abänderung des Fürsorgeerziehungsgesetzesnäher ge¬
treten. Zunächst sind die Oberpräsidenten ersucht worden,
sich nach Berichten der in Betracht kommenden Behörden
usw. über bestimmte Abänderungsvorschläge des Gesetzes
zu äußern. Es betrifft dies speziell eine Änderung des § 1
des Fürsorgeerziehungsgesetzes, was in Anbetracht der
Gerichtsentscheidungen des Oberverwaltungsgerichts und
Kammergerichs, die sich vielfach widersprechen, als notwendig
empfunden wird. Den Oberprüsidemen wird auch anheim
gegeben, andere Abänderungsvorschläge oder sonstige
Wünsche geltend zu machen, die sich auf die Umgestaltung
des Gesetzes beziehen. Die entsprechenden Äußerungen sind
zum Teil bereits cmgegangen, doch haben die kom¬
missarischen Beratungen innerhalb der beteiligten Ministerien
noch nicht begonnen, so daß mit der Vorlegung einer No¬
velle zum Gesetz im Landtage für die nächste Session noch
nicht gerechnet werden kann. Im wesentlichen handelt es
sich nicht nur darum, daß eine Abänderung des Gesetzes in
der Richtung herbeigeführt wird , daß eine gesetzliche Hand¬
habe geschaffen wird, die sine Überweisung aller noch nicht
verwahrlosten Kinder unter 14 Fahren , die der Verwahr¬
losung anheim zu fallen drohen, an die Fürsorgeerziehung
nötig macht, sondern man ist auch dem Gedanken nahe ge¬
treten, die Obergrenze der Fürsorgezöglinge, die jetzt auf
18 Jahre normiert ist, auf 16 Fahre herabzusetzen. Ge¬
wichtige praktische Erfahrungen sprechen hierfür/da dann
viele Elemente, die im Mer von über 16 Jahren taffäch-
lich der Einwirkung der Fürsorgeerziehung entwachsen sind,
ausgeschaltet würden, was im Interest« der Fürsorgeer¬
ziehung liegt. Man würde bei der Herabsetzung der Alters¬
grenze den Bestimmungen des entsprechenden sächsischen Ge¬
setzes folgen, das sich durchaus bewährt hat.

* Ein gematzregelter badische rGroßblockfreund? Der
Oberamtmarm in Karlsruhe , Ih \ Arnsperger, wurde laut
„Karlsruher Zeitung" als Amtsvorstand nach Staufen ver¬
setzt. Aruspcrger hatte in einer nattonalliberalen Versamm¬
lung die Großblockpolitik verteidigt. In der Versetzung ist,
wie die „Nat.-Ztg." meint, die offene Mißbilligung dieses
Tuns durch die Regierung zu erblicken. In einer Versamm¬
lung des Jungliberalen Vereins in Karlsruhe, dessen Vor¬
stand der Oberamtmann Arnsperger früher angchörte, ist
gestern abend eine Resolution angenommen worden, in der
es heißtt Zweifellos ist diese Maßregelung die Antwort
des Ministers v. Bodman auf kurze Ausführungen Arns-
pergers in der geschlossenen  Mitgliederversammlung
des Nationalliberalen und jungliberalen Vereins vom 6.
Ottober, in der Arnsperger in Übereinstimmung mit der
Versammlung und der Partei feststellte, daß in absehbarer
Zeit eine Änderung der Haltung unserer Partei gegenüber
dem Zentrum  und den Konservativen in Baden nicht
möglich sei. Der Herr Minister scheint darin den Versuch
einer Durchkreuzung  seiner neuerdings eingeleitetcn
Sammlungspolitik  erblickt zu haben. Wir erkennen
zwar an, daß die Verwaltungsbeamten nicht dieselbe poli¬
tische Bewegungsfreiheit genießen- können, wie andere
Staatsbeamte . Wenn chnen jedoch auch die Möglichkeit
genommen würde, in geschloffener Mitgliederversammlung
ihre politische Anschamurg auszusprechen, so würde ihnen
die einzige Möglichkeit, ihre persönliche politische Über¬
zeugung zum Ausdruck zu bringen und damit der letzte
Rest staatsbürgerlicher Freiheit  entzogen.
Wir protestieren daher gegen diese mit liberalen Anschau¬
ungen nicht vetträgliche Maßnahme des Herrn Ministers."
Auch die liberalen Blätter Badens protestieren gegen die
Maßregelung.

* Die Bnchführrmgskurse des Hansabundes für den
Mittelstand. Die vom Hansabund in Gemeinschaft mit der
Deutschen Mittelstandsvereinigung ins Leben gerufene Ver¬
einigung zur Einführung von BuchführungskursenKr An¬
gehörige des deutschen Mittelstandes hat nunmehr die Aus¬
arbeitung eines Systems für Buchhaltungskurse soweit
fertig gestellt, daß es den Ortsgruppen des Hansabundes,
die derartige Kurse einKhren wolle», zur Verfügung steht.

von Fülle, Wärme und Beseelung zu wünschen, so ist doch
der erreichte harmonische Ausgleich der vier Jnstrumenre
hoch zu schätzen und verleiht diesem Ensemble seinen eigenen
feingearteten Reiz, — was sich denn in Zukunft gewiß
immer noch freier und eindringeuder offenbaren wird. Der
Vortrag -gab von neuem -einen überzeugenden Beweis von
dem gut musikalischen Verständnis und Geschmack der Aus-
führenden. — Die Hofopernsängerin Frl . Marcella
R ö s el e r , die leider im Theater nur allzu selten zu Worte
kommt, saug Wolfs „Verborgenheit" und eine Arie aus
Bruchs „Fenerkreuz". Abgesehen von dieser etwas sonder¬
baren ' Zusammenstellung ist den Vorträgen der jungen
talentvollen Künstlerin alles Beste nachzurühmen. Die
Stimme, nur in der Höhe ein wenig angestrengt, ent¬
wickelte in der Mittellage reiche Fülle und sympathischen
Wohllaut ; in Manchen gesanglichen Feinheiten bekundete
sich die gediegene Schulung. Der Ausdruck offenbarte ebenso
viel Empfindung als lebhaftes Temperament; eine ver¬
mehrte äußere Ruhe — auch bei innerstem Gefühl — wäre
für den Konzert-Vortrag vielleicht anzuempfehlen.

Am Klavier begleitete Herr Kapellmeister Roth .er
mit aller gebotenen Diskretion. Wie den Darbietungen des
„LiUdner-Quartetts " so fehlte es auch den Vorträgen der
Solistin nicht an allseitigem reichen Beisall. O. D.

0 . K. Iwan der Schreckliche als Opernheld. Der be¬
kannte Direktor der Oper von Monte Carlo , Raoul Guns-
bourg, hat eine Oper „Iwan der Schreckliche" geschaffen,
die bei ihrer Erstausführung in der Brüsseler Oper eine
glänzende und eindrucksvolle Darstellung fand. Gunsbourg
ist ein „instinktiver" Komponist, d. h. er folgt nur den
melodischen Eingebungen seiner musikalischen Phantasie,
während die technische Ausarbeitung und Instrumentierung
von seinem ersten Kapellmeister Je hin herrührt . Der
Direktor hat sich, Wagners großem Vorbild folgend, sein
Textbuch selber geschrieben, weil nach seiner Avsicht„Musik
und Wort aus einer einzigen Quelle entspringen müssen,
um sich harmonisch zu vermählen". Die Greueltaten des
schrecklichen Iwan , die in einem uimushörlichen Morden

In Berlin genießt der Buchhaltungsunterricht großen Zu¬
spruch. Der Andrang ist so groß daß besondere FachLrrrss
für die einzelnen Ge-werbezweige demnächst eingerichtet
werden müssen. Zu dem Buchhaltungsunterricht nach
amerikanischer Methode ist auf mehrfachen Wunsch auch der
Unterricht in französischer und englffcher Korrespondenz ge¬treten.

* Die Zentralvereinigung deutscher Vereine für Handel
und Gewerbe hielt am Atzonta-g in Berlin i'm Lehrerver-
einshaus die diesjährige Genera-lversa-mimlun-g ab. An¬
wesend waren auch mehrere AbAeocknete bürgerlicher Par¬
teien. Der Zentralvereinigung gehören gegerüvärttg 313
Vereine und 49 Verbände an . — Rach den üblichen Begrn-
ßungs-reden sprach Haiu-mauu-Altona, der Vorsitzende des
dortigen Detaillistenvereins, über die Pensionsver¬
sicherung  der P r vv a t a n g e ste l l t e n. Er wandte
sich gegen jede neue Belastung der Detaillisten und Klein¬
gewerbetreibendenund legte eine Resolution vor, die in der
geplanten PenfionSversichernngder Privataugestellten eine
ungerechtfertigte Bevorzugung  eines Teils
der Unselbständigen erblickt, die die Erwerbstätigen zu
neuen und gleichen Forderungen veranlassen wird . Die
Zentralverebnigung hält daher eine weitergehende Fitt-
sorge der unselbständigen Erwerbstätigen mir durch den
Ausbau der Juvalidenbersicherung für angängig. Sie er¬
wartet daher von der Reichsregierung und den bürgerlichen
Parteien , daß sie mit Rücksicht aus die überaus schlechte
finanzielle Lage des Kleinhandels und der Detaillisten
gegen -eine Sonderverstchernng der Privat -angestellten
wegen der 'damit in Verbindung stehenden unerhörten Be¬
lastung -entschieden Widerspruch-erheben. — In der Debatte
wandte sich eine Reihe von Rednern mit großer
Schärfe  gegen die Ausdehnung der Sozialpolitik aus die
Privatangestellten. Die Resolution wurde einstimmig an¬
genommen. — Sodann wurde über die ReichZverstcherungK-
ordnung beraten. Der erste Referent Generalsekretär Berg-
maml-Berlin betonte, daß man dem Handel und dem
DetaMstenstand nicht weitere Lasten auserlegen dürfe. Nach
der Sta -tW 'k beträgt das Durchschnittseinkommenfür die¬
sen Stand 1700 M. vm Fahr , und bei einem solchen Ein¬
kommen sei e>s ganz unmöglich, daß noch weitere Lasten ge¬
tragen werden können. Der zweite Referent Simpso, !-
BeÄin schloß sichdem an . —•In der Debatte erklärte Re ichs-
taigKa-bgeordncter Dr . Droescher: Meine politischen Freunde
sind sich dessen bewußt, daß wir auf sozialpolitischem Ge¬
biet an der äußersten Grenze  des Entgege-r,kom¬
me us gegen die Wünsche der Angestellten bereits an-gelangi
sind. Wir dürfen bei aller sozialpolitischen Fürsorge nicht
vergessen, daß die Lasten von den -Selbständigen aufgebracht
werden miiffen, und daß wir den Bogen nicht zu straff
spannen dürfen. Deshalb sind wir konsequent in der ReiehZ-
tagskommisston allen über den R-egierung-senttvurs hinastz-
gehenden Mehrforderuugen -entgeg-engettrten, und wir wer¬
den unsere Zustimmung zu dem Entwurf davon abhängig
machen, daß die schwerwiegendsten der beschlossenen
Mehrforderungen  in der zweiten Lesung besöj-
tilgt  werden , sonst sind wir für die Reichsv-erstcher̂ ^
ordnung endgültig nicht zu haben. (Lebhafter Beifüg C
Wir haben die Sicherstellung dieser Arbeitgeber des Sttttei.
stands gleichfalls im Auge und sprechen offen aus , daß enb"
lief) eÄmral mit der sozialpolitischen Fürsorge lediglich für
die Angestellten Halt gemacht werden muß. (Allseitiaer
Beifall.) Was diese Ausführungen anbetrifft, kann ich 'cr=
Wären, daß das , was ich gesagt habe, nicht nur meine
persönliche Meinung ist, sondern daß meine gesamte
Fraktion  sich auf diese Anschauungen bereits festgelegt
und sie bei der ReichSversicherungsorduungin die Tat um¬
gesetzt hat. Schließlich wurde die Resolution Simpson ein¬
stimmig angenommen, ebenso eine Resolution Bergmann,
in der die Generalversammlung gegen jede neue Belastung
der Gewerbetreibenden energisch protestiert und sich' tns-
besondere erklärt 'gegen die Errichtung der Versicherungs¬
ämter und gegen >' e Halbierung der Beiträge. Weiterhin
faßte man eine Resolution gegen die Arbeitskammern.

3h. Fünfte Tagung der deutschen Berufsvormünder
Unter zahlreicher Beteiligung von Vertretern kommunaler
Korporationen, privaten und öffentlichen Wohlfa-hrtsan-
stalten aus dem ganzen Reiche und aus Österreich-Ungarn

bestehen, sind nur der Vorwand für eine reiche Entfaltung
von Szenen russischen Lebens. Gunsbourg , ein Rumäne
von Geburt, der in seiner Jugend unter den Kosaken gel-bt
hat, benutzt seine Kenntnis des Zarenreiches, um in Musik
Ausstattung und Tänzen nationale Farben a.ufglühen zü
lassen. Besonderen Beifall erregten einige prachtvolle
Szenenbilder religiöser Zeremonien und die von einer
tatarischen Truppe ausgeführteu Tänze, die auch unserem
Kaiser-Paar bei der Galavorstellung dargeboten werden
sollen, die am nächsten Donnerstag zu Ehren des Kaiscr-
besnches stattflndet. Die Musik ist melodiös und lehnt' sich
an russische Volkslieder an. Während sie den Mordtaten
dos schrecklichen Zaren mit grellen Effekten beizuko-mme»
sucht, verweilt sie mit größerer Freude bei den lyrischen
Stellen der unvermeidlichen Liebesepisode, die zwischen
die Ermordungen cingeflochicn ist.

Theater und Literawr.
Die Ausstellung gegen die Schundllte.

ratur,  die von der Deutschen Dichter-Gedäcktnisstistu,^
zum -erstenmal in Hamburg  gezeigt worden ist, wird
Anfang nächsten Jahres auch in Leipzig  erscheinen.

Anläßlich des Geburtstags der Kaiserin  hat p;.
Gräfin Agnes Minotto (Agnes Sorma)  in Wannsee dj.
Ro-telreuzmed-aille 3. Klasse erhalten.

Bildende Kunst und Musik
Anläßlich der 25 ; ährigen Jubelfeier vez

Bachvereins in Heidelberg  überreichte Prinz
Wilhelm von Sachsen-Weimar im Auftrag eines Komitees
von opferwilligen Kunstfreunden dem Vorstand des Bach'
Vereins eine Urkunde über eine Spende von 10 000 M. alz
Bachvereins-Jubiläumsstiftung.

GeneralmusikdirektorDr . Karl Muck , dessen Vertrag
mit dem Berliner  Königl . Opernhause 1912 abläuft,
wird diesen nicht mehr erneuern, sondern auf mehrere
Jahre die Leitung des Boston er Sinfonie-Orchesters
übernehmen, die er bereits vor einigen Jahren innehatte.
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traten gestern im Bürgersaal des Berliner Rathauses die
deutschen Berussvormünder zu ihrer 5. Tagung zusammen.
Eine Reihe von Bundesstaaten, darunter Preußen , Sachsen
und Elsaß-Lothringen, hauen offizielle Delegierte entsandt.
Die „Deutsche Zentrale für Jugendfürsorge " vertrat
Staatsminister a. D. Hentig, der betonte, daß die Zentrale
an dem Zustandekommen des Kongresses ihren Anteil habe.
Ln erster Stelle erstattete der Vorsitzende des Ständigen
Ausschusses, Professor Dt . Klumker , den Jahresbe¬
richt,  der gegenüber der letzten Tagung feststellt, daß die
Frage der Berufsvormundschast erfreulicherweise immer
mehr in Fluß komme. Sodann wurden Referate ent¬
gegengenommen. Das erste Referat erstattete Stadtrat
Dr . K ö hl er - Leipzig, der über den Zusammenhang
zwischen Berufsvormundschast und Säuglingssterblichkeit
sprach. Korreferent zu diesem Thema war Professor Dr.
Keller-  Berlin.

* Eine Rheinisch-Westfälische Maschinenbau- Aus¬
stellung? In industriellen Kreisen von Rheinlands und
Westfalen wird der Plan erwogen, in Düsseldorf im Jahre
1915 eine große Maschinenbau-Ausstellung zu veranstalten.

NaviMnentKEchss.
Die Justizkommissiondes Reichstages nahm mit allen

»egen sieben Stimmen den in der ersten Losung in die Straf-
vrozeßnovelle neu eingesügten § 47a an. Hiernach können
Mitglieder des Reichstages  oder anderer gesetz¬
gebender Versammlungen Auskünfte  über Personen,
die ihnen in der Ausübung ihres Berufes etwas anver-
traut oder denen sie in der Ausübung ihres Berufes etwas
anvertraut haben, sowie über die ihnen anvrrtrauenden
Tatsachen, vc r w e i g ern,  es sei denn, daß die Mitteilung
den Tatbestand eines Verbrechens begründet oder ein Ver¬
brechen zum Gegenstand hat.

Herr rwd Flotte.
Dersonal-Beränderungen. D e m m r i ch. Otto,  Proviant-

rmtsinspeltoren in .Hanau bezw. bei der Armee-Konservenfabrik
in Mainz, gegenseitig versetzt.

Todesfall. Der bayerische Reitergeneral Nagel  rst m
München nach längerem Leiden gestorben.

IusZarrÄ.
Belgien.

Der Kaiserbesuch und die Haltung der Sozialisten.
Die Sozialisten Hatten gestern eine PvotestversammÄuug
aeaen den Kaiserbesuch einberufen. Der Zudrang war gc-
nmltia Der Abgeordnete Furnemoirt wandte sich mit gro-
L r  Leidenschaft gegen die Insinuation eines reaktionären
«ttattes die sozialistische Partei beabsichtigte Demonstratlo-
~L Ed Gmeuten. Wir sind die Freunde jenes großen
MT̂ -ba 'volkos; dem Besuch des Kaisers aber setzen wir
uoMoMMene Gleichgültigkeit entgegen. Es wurde folgende
Resolution einstimmig angenommen: „Die belgischen Ar¬
beiter seüden dem vom preußischen Militarismus Unter¬
früchten Volk den Wunsch nach vollständiger Befreiung

Arbeiterschaft Deutschlands und besonders Preußens ".
Fvankeeich.

Marquis de Massa f.  Montagmorgen starb in Paris
net  Marquis de Massa im 79. Lebensjahre, welcher am Hofe
des ztveiten Kaiserreiches eine hervorragende. Rolle gespielt
und sich als Verfasser dramatischer Scherzspiele einen Namen
gemacht hat.

Die einberufenrn Eisenbahner. Rach einem Erlaß des
üriegsmmisters sind am 26. Oktober, bezw. 27. Oktober alle
Beamte der Nordbahn, der Paris -Lyou-Mittelmeerbahu,
der' Orleans , der Süd - und der staatlichen Westbahn, welche
anläßlich des Eisenbahnerausstandes einberufen wurden, zu
entlassen.

Rorrirgaj.
Das neue Regime. Die portugiesische Botschaft beim

päpstlichen Stuhl wurde in eine Gesandtschaft  umge-
wandett.

TKrKsZ.
Was Frankreich verlangte. Die Pforte teilte halbamt-

lich der Presse die Bedingungen der französischen Regierung
für die Kotierung der türkischen Anleihe mit. Danach ver¬
langte Frankreich: 1. Ernennung -eines französischen Bei¬
rats , der in alle  durch den Oberrechnuugsho-f zu revi¬
dierende Dokumente Einsicht nehmen und darüber wachen
soll, daß die Befugnisse des Rechnungshofes den Beschlüssen
der Kammer entsprechend ausgeübt werden. 2. Ernennung
eines französischen Generaldirektors  des
Zentral-Rechnungswcfens. 3. Die Pforte soll im Sinne der
Forderungen Frankreichs die aus dem finanziellen Gebiete
etnzuführenden Reformen der französischen Regierung
offiziell  Mitteilen . 4. Frankreich verlangt die Über¬
weisung des größten  Teils der Bestellungen  aus
dem Ertrag der Anleihe. — Der Fmanzminister erklärte
den Vertretern der Presse, eine einfache Lektüre dieser Be-
dingungn genüge, um den ablehnenden Standpunkt der
Pforte zu verstehen, und fügte hinzu, er werde unverzüglich,
Verhandlungen mit einer Gruppe der größten deutschen
Banken beginnen, die entweder einen Vorschuß gegen Schatz¬
scheine zu gewähren hat oder die Anleihe zu übernehmen
bereit ist. — An dem endgültigen Abbruch der Verhandlungen
mit Frankreich ist demnach nicht mehr zu zweifeln. Die
„Agence Havas" veröffentlicht denn auch folgende Note:
Der französische Botschafter in Konstantinopel erhielt von
seiner Regierung den Befehl, der ottomanischenRegierung
zu erklären, daß die Verhandlungen bezüglich der türkischen
Anleihe abgebrochen seien, da der ottomcmische Ministerrat
das zwischen dem französischen Finanzminister Cochcrv und
dem türkischen Finamrat in Paris getroffene übcremkom-
men nicht ratifiziert.

Luftschiffe und Aersplune.
Eine erfolgreiche Fahrt des österreichischen Parscval-

Ballons.
Das Militärluftsch'iff „Parseval ", das am Montag

E seiner Halle in Wieu-Fischamend aufgestiegen war und
schlechten Wetters bei Raab hatte niedergehen

setzte Dienstag um 1 Uhr seine Fahrt fort. Es

wurde mn Uhr in Budapest  gesichtet. Um V/2. Uhr -
konnte es aus dem Rakoser Flugfeld bei Budapest, das ihm
durch Feuerzeichen als Landungsplatz kenntlich gemacht
worden war, glatt niedergehen. Das Luftschiff soll Diens¬
tagvormittag die Rückreise nach Wien antreten.

Die Gordon-Bcnnett-Ballonwettsahrt.
wb. St . Louis, 24. Oktober. Ein von den Piloten des

Ballons „America" UnterzeichneterBericht ist heute in
Thompsonville in Michigan eingetroffen. Die Aeronauten
gaben an, daß sie diesen Ort am Dienstagvormittag 8 Uhr
passiert hätten. Der Postmeiswr von Maple City der
„Grand Rapi-ds' Kvening Preß " teilte mit, er habe die
„America" in nördlicher Richtung über Maple City dahin¬
fliegen sehen; man habe den Namen des Ballons lesen
können, -der die Richtung über den Michigansee nach Good
Harbour emgeschlagen habe.

Absturz eines Fliegers.
wb. Czernowitz, 25. Oktober. Gestern stürzte der

Prager Aviatiker Kasper  nach einem schönen Fluge jach
ab und blieb schwer verletzt liegen. Der Apparat wurde
vollständig zertrümmert.

AAS' Stadt LMd Kmd»
MiZKLadsNsr UachrichtsN«

Wiesbaden,  25 . Oktober:
Die rote Linie.

Die Straßenbahn gehört nicht zu den Einrichtungen,
die der Wiesbadener Bevölkerung und ihren Gästen Freude
niochen, und das geringste Vergnügen haben sie an der Be¬
triebs- und Berkehrsgestalrung aus der roten Linie, jener
nach Sonnenberg. Eden wieder erst h-at das „Wiesbadener
T-agblatt " von einer Eingabe zu berichten gewußt, welche
Sonnenberger Bewohner und die Anwohner der Sonnen-
berger Straße nach Darmstadt gerichtet haben, in die
friedlich-stille Stadt , die sich bezeichnenderweise die Direk¬
tion der Süddeutschen Eisenbahngesellschaftals Domizil
ersehen hat und in der es so gemächlich zugeht, daß man
— wie jüngst über die Stadt in einem großen Blatt zu
lesen war — aus den Hauptverkehrsstraßen das Gras wach¬
sen sehen könne, wenn man Neigung hat, zuzuschauen. Was
immerhin noch als das kurzweiligste Vergnügen in der be¬
nachbarten Residenz bezeichnet wurde.

Es liegt der Verdacht nahe, daß die Süddeutsche Eisen-
b-ahngefellschast den Wiesbadener Verkehr nach den Darm¬
städter Bedürfnissen mißt, weil sie eben nichts and-eres zu
kennen scheint. Da scheint wenig Hoffnung vorhanden zu
sein, daß die Wünsche der Sonn -enberger und der Bewohner
der Sonnenborger Straße geneigte Berücksichtigung finden.
Die Süddeutsche verschanzt sich gar zu gern hinter das
finanzielle Interesse — wenn sie es laut auch nicht zugibt
— und weiß immer herauszurechnen, daß alle Neuerungen
nur mit großen Ausfällen verbunden wären. Daß sie trotz¬
dem alljährlich über eine halbe Million Gewinn aus ihren
Wiesbadener Linien erzielt, ist den Aktionären persönlich
wohl sehr angenehm, gegenüber den Wiesbadener Ver-
kehrswünfchen jedoch möchten sie diese Tatsache an: liebsten
abstreiten. Jedenfalls wird die Rentabilität der roten
Linie jetzt wieder als nicht so günstig bezeichnet werden,
daß die Gesellschaft die erwähnten Forderungen berücksich¬
tigen könnte. Die Süddeutsche ist aus guten Gründen —
das heißt, was sie gute Gründe nennt — wenig geneigt,
Smmenberger Verlehrswüusche zu erfüllen. Das hängt
mit dem Umstand zusammen, daß sie Den Betrieb auf der
ganzen Linie in einer Weise umgestalten möchte, die den
Interessen des Wiesbadener Geschäftsverkehrskeineswegs
zusagt. Die Gesellschaft nimmt den Standpunkt ein, daß
der an sich recht mangelhafte und unpünktliche Verkehr aus
dieser Linie nicht eher regelmäßig und zufriedenstellend ge¬
staltet werden kann, als das zweite Geleise durch
die Langgasse und Kirchgasse  gelegt worden ist.

Es ist bekannt, daß hinsichtlich der Veränderung der
Geleiseanlagen in diesen wichtigsten Verkehrsstraß-en schon
lange allerhand Projekte schweben, die _ verschiedentlich
auch schon im „Wiesbadener Tagbl-att" besprochen wurden.
Anfänglich trat der Magistrat für >die Anlage einer zweiten
Gcl-eiscstrecke ein, doch wurde dieser Plan ans Gründen,
die nicht bekannt geworden sind, zurückgestellt.* Späterhin
wurde die Anlage einer Weiche in der Langgaffe erörtert,
doch konnte keine Übereinstimmung über die Stelle erzielt
werden, wo sie gelegt werden sollte. Es wurden ferner
Einsprüche der Geschäftsinhaber laut , die eine Beeinträch¬
tigung ihrer wirtschaftlichen Interessen fürchteten. Die
Verwaltung glaubt aber, daß solche Bedenken vollkommen
ungerechtfertigt wären.

Ein zweites Straßenbahngeleise durch Kirchgasse und
Langgasse würde ganz zweifellos eine raschere Zugfolge
ermöglichen und die langen Aufenthalte in-den Kreuzungs-
Weichen, die jetzt die Ursache der Verspätungen sind und die
durch allerhand Zufälle auf der Strecke horbei-gesührt wer¬
den können, beseitigen. Eine -andeire Frage ist jedoch, ob
die Geschäftswelt einen Vorteil von der Führung eines
zweiten Geleises hätte. Gewiß, cs würde dadurch der
ganze Straßenbahnverkehr beweglicher und flotter gestalte!
und damit die Verkc-tzrsinteressen des nördlichen und des
Sonnenberger Stadtteils sehr gehoben werden-. Aber bei
den äußerst schmalen Straßen muß doch das Bedenken vor¬
walten, ob dadurch nicht der Wagenverkehr außerordentlich
beeinträchtigt würde. In der Kirchgasse können heute wohl
die Fuhrwerke noch leidlich bequem Verkehren- und vor allen
Geschäften Vorfahren. In der L-an-ggasse, die gerade in
ihrem wichtigsten Gefchäststeil schmäler ist, ist das heute
schon nicht mehr möglich wegen des Straßenbahnverkehrs,
der die eine Straßenseite einnimmt. Zweifellos würden
die -gleichen Zustände für die Kirchgasse geschaffen werden,
für die Langgaffe jedoch würde der Fuhrwerksverkehr auf
ein Minimum reduziert und derart beeinträchtigt, baß da¬
durch den Geschäftsleuten mancherlei' Schäden erwachsen
könnten. Wenn die Straßenbahn zweigeleisig durch die
Langgasse-geführt wird , ist es keinem Fuhrwerk mehr mög¬
lich, vor den Häusern zu halten, denn die Fahrstraße ist so
schmal, daß sie von- beiden Geleisen- vollkommen eln-genom-
nren werden- würde. Vielleicht ließe sich insofern ein Aus¬

weg aus diesem Dilemma finden, baß in den Nebenstraße»
der Langgasse Haltestellen für Fuhrwerke  ge¬
schaffen würden: He-vrschastswage-n oder Taxen könnten —
wenn sie ihre Fahrgäste vor den Geschäften abgesctzt haben
— entweder in die Schützenhosstrahe oder das Römertor
fahren nuid dort warten, bis sie durch einen Gcschästsange-
stellten wieder herbeigerufen werden, um den Fahrgast auf-
znnehmen. Doch Würde dadurch eine arge Belästigung des
Geschäftsverkehrs herbeigesührt werden. Ferner bliebe
immer noch der Lastverkehr zu regeln-, und dieser würde
größere Schwierigkeitenmachen. Die meisten Geschäfte der
Langgasse können ihre Waren nur durch die Langgaffe an-
fahren und vor den Geschäftshäusernabl-adcn lassen. Wemr
die Straßenbahn zweigeleisig durch die Langgaffe geführt
ist, ist dies kaum mehr möglich, weil kein Wagen längere
Zeit vor den Häusern halten kann. Die Fuhrwerke müßten
kreuz und quer über die Straße fahren, um den fortgesetzt
verkehrenden Straßenbahnzügen anszuweichen, und daß
dies keine V-erkehrsbegünstigungoder g-ar Erleichterung ist,
leuchtet wohl ein.

-So erheben sich zahlreiche schwere Bedenken gegen den
Wunsch der Straßenbahngesellschaft, durch die zweite Ge-
leis-eanlage in der Kirch-Msse und LanWasse die KbelstäRde
zu beseitigen, unter denen heute der Verkehr auf der roten
Linie leidet. Die Direktion wird sich schon dazu verstechen
müssen, die Wünsche des Wiesbadener Publikums auch ohne
diese Erweiterung der Geleiseanlage in den Straßen der
Innenstadt zu befriedigen, und die städtischen Behörden
sollten ihren Einfluß geltend machen, daß diese Forderun¬
gen recht bald und in z-ufri-edenstellender Art ihre Erfüllung
finden. (Es ist wohl selbstredend, daß bei der beschränkten
Breite der Langgasse von einem zweiten  Geleise der
Straßenbahn ernstlich nicht die Rede sein kann. Die Ge¬
schäftswelt würde sich gegen einen solchen Plan Mt Recht
auf d-a-s entschiedenste wehren. Betrachten doch schon den
e i n geleistgen Verkehr manche der Anlieger als einen sehr
zweifelhaften Gewinn und als Ursache, daß für die Lang¬
gaffe alles geschehen muß; um ihren alten guten Ruf als Ge¬
schäftsstraße zu erhalten und Zu festigen. Die Red.) -s.

Vom Wiesbadener Obstmarkt.
Heute vormittag 9% Uhr wurde in der Turnhalle in

der Hellmundstraße der große Obstmarkt  des „Obst¬
bauvereins für Stadt - und Landkreis Wiesbaden", der dem
„13. Landwirtschaftlichen Bezi -rksverein"
anjgeschloffen ist, in Anwesenheit des Laatdrats v. H e i m °
bürg,  des L-andesökonomierats Müller  als Vertreter
der Landwiltschastskanrmer, des KreiSobstbaulehrers
Bickel , des Vorsitzende-n des „Obstbau-Vereins" Voll¬
mer  und zahlreicher Interessenten eröffnet. Der Markt
wird seit 14 Jahren abgchatten, er bezweckt vor allem eine
Kontrolle der Lieserung-en aus Sortierung , Verpackung und
Preisstelkung, die 'durch eine fachmännische KomMssion un¬
ter Leitung des Kreisobstbaulehrers Bickel aus -geübt wer¬
den. In langen Reihen, auf Tischen und Stühlen ausge¬
stellt, ist das Obst in Packungen (Körben und Kisten) von
50, 25, 15 und- 10 Pfund , fertig zmn Versand und einheit¬
lich sortiert . Die Sortierung bietet eine Garantie dafür,
daß die untersten Obstlagen in den Kisten und Körben den
oberen adäquat sinid. Der Termin der Abhaltung des
Marktes findet etwas spät statt, aber absichtlich, denn gut
ausgereistes sowie von Fehlern und-Schäden befiei-tes Obst
soll den Konsumenten dargeboten werden. Eine gute Halt¬
barkeit wird dadurch garantiert . Der Verkauf setzte sofort
rapid ein. Er -erfolgt von den Züchtem, die Mitglieder
des Vereins sind, direkt an die Konsumenten unter Be¬
nutzung von Abschlu-ßschein-eu. Die Preise, trotz der großen
Nachfrage, stellten sich mäßig uüd- entsprechen den Groß¬
handelspreisen der hauptsächlichsten Ob-stbang-ebiete, z. B.
Rhemgau, Frankfurt a . M. ns-w. Man notierte:
Reinetten, 1. Qualität 16 bis 22 M., 2. Qualität 14 bis
16 M., Wirtschaftsobst8 bis 14 M-, Birnen 10 bis 25  M .,
Kochbirnen 8 bis 10 M. Alles per 50 Kilogramm. Die
Verpackungen nehmen -die Züchter zurück, so daß dem Käufer
daraus Kosten nicht erwachsen. Ausgestellt haben die Orte
Rambach (800 Packungen), Maffenheim, Kloppenheim,
Wiesbaden, Wallau, Heßloch, Igstadt , Delkenheim, Hoch-
heim, Schievstein; Sonnenberg, Wicker, Frauemstein. Der
ObstMarkt währt heute und morgen. Die Warktleitun-g
kann stolz auf -diese Institution sein.

— Personal-Nachrichten. Dem Oberlehrer a. D. Proseffor
Dr . Karl B a l tzer zu Diez ist der Rote Adlerorden vierter
Klasse verliehen. — Gtzmnasialdirektora. D. Geheimer Regie¬
rungsrat Dr. Siegmund Paulus  zu Marburg, bisher in
Weilburg, und Oberlehrera. D. Profeffor Ferdinand Henrich
zu Wiesbaden erhielten den Königlichen Kronenorden dritter
Klasse.

— KurgLste. Es ist hier eingetroffen: Staatsminister
Rothe  aus Weimar im „Viktoria-Hotel".

— Herr v. Jswolskr, der neu ernannte russische Bot¬
schafter ist Paris , ist von hier, wo er bekanntlich im ..Hotel
Oranten" gewohnt hat, abgereist und hat sich zunächst nach
Frankfurt a. M. begeben.

— Todesfälle. Heute nacht verschied nach laugem Leiden
Rentner Ferdinand W eh rauch im Wer von 70 Jahren,
Er war lange Zeit in WieKbaden ansässig und in allen
Kreisen, in denen er verkehrte, wohlgelitten und beliebt.
Fm städtischen Ehrendienst bekleidete er u. a. viele Jahre
hindurch das Amt eines Schiedsmannes für den 6. Bezirk
(Westeud), als welcher er durch seinen versöhnlichen
Charakter vieles Gute wirkte. Wer den Verstorbenen ge¬
kannt, wird ihm ein ehrendes Andenken bewahren. — Der
Landwirt Peter Göttell,  Schlvalbacher Straße 67, ein bc-
lannter Bürger, ist im Alter von 58 Jahren heute vormittag
gestorben.

— Reichstagswahl 1911. Herr Albert Sturm  schrcM
uns : „Bezüglich Ihrer Mitteilung , daß ich von der Fort-
schrittlichen Volkspattei als Reichstagskandidat für den
2. nassauisckM Wahlkreis ausgestellt sei, gestatte ich mir
folgendes zu bemerken: Schon bei der letzten Rcichsiags-
wahl war der gleiche Airttag an mich ergangen, den ich
jedoch damals abl-ehncn mußte, lveil schon eine andere lib°-
rale Partei einen anderen Kandidaten ausgestellt hatte
und ich der Ansicht war und noch bin, daß es besser wäre,
sich auf einen -gemeinsamen Kandidaten zu einigen. Wenn
ich diesmal meine Zustimmung erteilt habe, so geschah dies
unter der Voraussetzun-g, daß alle ivirklich liberalen Stim¬
men -sich auf einen standiLaten einigen werden. Was die
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Stellung des Harissalmndes betrifft, so bemerke ich, daß der
Hans-abunid keine politische Partei , sondern eine wirtschaft¬
liche Bereinigung der gemeinsamen wirtschaftlichen Inter¬
essen von Handel, Gewerbe und Industrie ist. Der Hansa¬
bund wird demgemäß bei de» nächsten Reich-Ztagswahlcn
mrr denjenigen Kandidaten unterstützen, der aus dem Boden
seiner Richtlinien und seines wirtschaftlichen Programms
steht. Stichen sich mehrere Kandidaten gegenüber, welche
alle aus dem Boden der Richtlinien des Hansabundes
stchen, so wird der Hansabund für keinen derselben Partei
nehmen, sondern sich völlig neutral halten."

— Revision. Unter Führung des Lastdgerichtspräsideu-
ten uiü» (Stiftet Staatsanwalts am hiesigen Landgericht
fand heute vormittag durch eine Baukommission eine
Revision sämtlicher Räumlichkeiten des G e ri cht Z g e -
bau das auf ihren baulichen Zustand hin statt.

— Zur Fleischtenerung. Über die ungeheure Verteue¬
rung des Viehtvausports dadurch, daß den Viehhändlern
viel größere Wagen zur Verladung überwiesen und berech¬
net werden, als von ihnen bestellt worden sind, ist schon
oft iü Viehhändlerversammlungen geklagt und zahlreiche
Petitionen wegen Abhilfe sind deswegen bereits an die
zuständigen Eisenbahnbehörden gerichtet worden, da durch
derartige unerwartete , gänzlich ungerechtfertigte Verteue¬
rungen oft der in Anschlag gebrachte Verdienst des Vieh¬
händlers in Verlust verwandelt wird . Aus der letzten Zeit
wind der folgende krasse Fall gemeldet, der die vorerwähn¬
ten Mißstände grell beleuchtet. Der Viehhändler H. Heß in
Wiesbaden bestellte auf Station Würzburg einen Etagen¬
wagen von 15 Quadratmeter für Häutmol, nach Wiesbaden
zu verladen. Derselbe bekam einen solchen von 26 Quadrat¬
meter gestellt, doch berechnete Station Würzburg nur einen
solchen von 15 Quadratmeter mit 61 M. 90 Pf . In Wies¬
baden aber mußte Heß 47 M. nachzahlen.

— Warnung vor einem Schwindler . Seit einiger Zeit
treibt sich ein bessergeklei'dei-er Mann in der Stadt sowie
deren nKheren Umgebung herum, welcher erklärt, beauftragt
zu sein, Gebühren für in Alters - und Jnvalidi-
tätsfachen  ausgeferiigie Urkunden zu erheben und in
festgestellte» vier Fällen auch erhaltet hat. Da es wahr¬
scheinlich ist daß der Mann auch noch weiter sein Glück ver-
suchen wird , so sei hiermit vor ihm gewarnt . Er ist 20 bis
30 Jahre alt , hat blonden Schnurrbart, trägt hellbraunen
Filzhut , graubraunen Anzug und überhaupt bessere
Kleidung. Hier und in Sonnenberg sind Leute durch ihn
betrogen worden. — Von anderer Seite wird uns hierzu
noch berichtet: Ein Schwindler,  der herzlos genug ist,
selbst bedürftige Arbeiterwitwen zu prellen, treibt seit eini¬
gen Tagen hier sein Unwesen. Er kundschaftet Frauen aus,
deren Männer gestorben sind, stellt sich als ein Mann vor,
der mit den ReirtenbestiMnrungengenau vertraut ist, bietet
seine Dienste an zur Erlangung der Witwenrente und ver¬
langt dafür als Vorschuß 3 M., der ih-in, wie das städtische
Versicherungsbureau  feststellen konnte, auch be¬
reits in mehreren Fällen bezahlt worden ist. Hinterher
machen die Frauen die WahMehmung-, daß sie betrogen
worden sind, was für sie in der bedrängten Lage, in der
sie sich durchweg befinden, -doppelt empfindlich ist.

— RadfahrerunM . Gestern nachrstittag stieß in der
Friedrichstraße (an der Polizeidirektion ) ein Radfahrer mir
der „Elektrischen" zusammen, wobei er von dem Wagen
erfaßt und etwa 3 Meter weit mitgeschleift wurde. Durch
die Geistesgegenwart des Wageusührers wurde die Bahn
bald zun: Stehen gebracht und so der junge Mann vor
größerem Unheil bewahrt ; denn es war ihm glücklicherweise
kein Schaden zugestoßen.

— überfallen wurde in der Nacht von Sonntag auf
Montag ein Mann , der ahnungslos ein Restaurant rn
der Blücherstraße betrat, und zwar von dem dort anwesen¬
den Hausherrn. Schwer mißhandelt , mußte er sich sofort
in ärztliche Behandlung begeben. Die Sache wird noch ein
gerichtliches Nachspiel haben.

— Außer Verfolgung gesetzt. Letzten Sommer ist in
Erbach -eine Kind es lei  che aus -dem Rhein gezogen
worden. Lange hat die Behörde recherchieren müssen, bis
es gelang!, -die Mutter ausfindig zu machen. Das aber ist
nunmehr der König!. Staatsanwaltschaft doch gelungen
Die Mutter ist in der Person einer Mainzer Verkäufe¬
rin -ermittelt , welche übrigens heute, weA es nicht gelang,
sie -einer Straftat zu überführen, außer Verfolgung ge¬
setzt wurde.

— Gtempelsteuergesetz. Das neue preußische Stempel-
fteuergesetz nebst AuLführnngsbestiMnMngen ist bei den
Hauptzolläniiern und Zollämtern zum Preis von 1 M.
käuflich.

— Kurhaus . Am Mittwoch führt der Wagenausflug
der Kurverwaltung , 2)4 llhr ab Kurhaus , nach Clarenthal,
Chausseehaus, Georgenborn, Schlangenbad und zurück. —
Morgen Mittwoch findet Operetten - und Walzer¬
abend  des städtischen Kurorchesters unter Leitung des Herrn
Kurkapellmeisters Hugo Afferni statt . — Großes Interesse gibt
sich, nach dem Kartenverkauf zu urteilen , für das 2. Zyklus-
Konzert  der Kurverwaltung am Freitag dieser Woche mit

,sein berühmten Geiger Joan Ratten  aus Madrid kund.
-Der Künstler spielt am Freitag das G-Moll-Konzert von Max
Bruch mit Orchesterbegleitung, sowie Romanze G-Dur von Beet¬
hoven und I palpiti (im Original ) von Paganini mit Klavier¬
begleitung.

— Botanischer Ausflug. Mittwoch, den,26. Oktober, veran¬
stalten die Mitglieder der botanischen Abteilung deö „Nassau-
tschen Vereins für Naturkunde" einen Ausflug , an den Rhein.
Die Wanderung beginnt Ecke Kaiser-Friedrich-Ring und Schier-
steiner Straße um 2 Uhr 30 Min. nach Schierstein und von dort
am Rhein entlang nach Walluf und Eltville. Von dort wird
ein Abendzug zur Rückfahrt benutzt.

— Der Wiesbadener MiUtärverein , E. B„ sah am Sams¬
tagabend in dem glänzend beleuchteten und sehr geschmackvoll
ausgestatteten Festsaale der Turngesellschaft eine stattliche An¬
zahl Festteilnehmer zur Feier des 26. Stiftungsfestes ver¬
sammelt . Unter den Fcstgästen befanden sich viele aktive und
Neserveofftziere, zum Teil mit ihren Damen . Die Feier ivurde
durch die Kapelle der ehemaligen 80er mit der Körner-Ouverture
von Munkelt eingelcitet. Alsdann brachte die Gesangabteilung
un/.er Leitung Aires neuen Chormeisters Herrn Scheurer den
Sängergruß towie den Mannerchor „Frühling am Rhein" voti
Langer wirkungsvoll zu Gehör. Hiernach ergriff der erste Vor¬
sitzende Stabsarzt d. R . Dr . Nolte  das Wort , um die Gäste.
Karneraden undanders  auch die Damen zu begrüßen und in
schwungvoller Rede die Zrele und Wünsche des Militärvereins
darzutun . Die ^ uiprache iiang in einem begeistert aufge¬
nommenen Kcnserhoch aus . Oberstleutnant a. D . v. Delt 'en
dankte, auch namens der für die Begrünung , erwähnte
den Geburtstag der Kaiserin und faßte die Glückwünsche der
Versammlung in ein sreudrg aufgenommenes Hoch auf die

Kaiserin zusammen. Leutnant d. R . Klein  zeichnete in
glänzender , Redeform die Tätigkeit des Militärvereins und
widmete diesem ein kräftiges Hoch. B̂esondere Anerkennung
fanden die zwei lebenden Bilder , welche von der neu gegrün¬
deten Damenabteilung des Wiesbadener Militärvereins gestellt
wurden. Die Begleitworte , von einem Kameraden gedichtet,
wurden von demselben ausdrucksvoll vorgetragen. Der reiche
Beifall bewies den Damen und dem Vortragenden , wie sehr die
Darstellungen gelungen waren - Hiernach wurden mehrere Mit¬
glieder, welche dem Verein bereits 25 Jahre angehören und
solche, die sich besondere Verdienste um den Verein erworben
haben, durch Überreichung von Ehrenurkunden geehrt. Die Ge¬
sangabteilung trug noch zwei schöne Chöre vor und die ehe¬
maligen 80er erfreuten durch heitere Musikvorträge. Nach dem
von Damen des Vereins und Mitgliedern der Gejcmgabteilung
flott gespielten Einakter „Höllenqualen" begann ein schöner
Ball , der die Teilnehmer bis zum frühen Morgen in fröhlichster
Stimmung zusammenhielt.

— Kriegerverband des Regierungsbezirks Wiesbaden. Die
diesmonatliche Sitzung des Bezirksvorstandes fand unter dem
Vorsitz des Oberstleutnants a . D . v. D e t t e n am 19. Oktober
laufenden Jahres im „Rheinhotel" statt . Von den auswärtigen
Mitgliedern war Kamerad Amtsgerichtsrat v. Braunmühl aus
Eltville erschienen. Es wird Mitteilung von der erfolgten Auf¬
nahme des Kriegervereins Freienfels (Oberlahn ) in den Landes¬
verband gemacht, desgleichen werden die Aufnahmegesuche der
Kriegervereine Untershausen (llnterwesterwald ) , Dietershausen
(Oberlahn ) und Dörnberg (llnterlähn ) befürwortend vorgelegt
werden. Der Vorsitzende macht ferner bekannt, daß außer der
Stadt Wiesbaden die Städte Biebrich, Dillenburg , Oberlahn¬
stein, Herborn, Ems , Eltville, Homburg und Nassau an die be¬
dürftigen Veteranen Unterstützungen verteilt haben. Auf die
vom Landesverband und Deutschen Kriegerbund versandten
Geschäftsberichts für 1908/09 wird besonders hingcwiesen und
deren Studium empföhlen, über den Stand des Vermögens
und der Unterstützungstätigkeit der 17 Kreisverbände und 721
Vereine des Regierungsbezirks Wiesbaden im Jahre 1909 wird
folgendes angegeben: Vermögen der Verbände 9884 M ., der
Vereine 664191 M., Unterstützungstätigkett, Wohlfahrtsaus¬
gaben usw. 71225 M . Die Kreisverbände Werden an das
Rundschreiben des Deutschen Kriegerbundes erinnert , betreffend
die Gesamtprämie für die in den Jahren 1607/09 abgeschlossenen
Versicherungen. Die Nachweise sind spätestens bis zum
1. DezemberI. I . einzureichen. Es kommt dann der Aufruf
eines Ehrenmitgliedes der Kriegervereins zur Verlesung, der
zu einer Petition für die Reichszuwachssteuer aufsordert , die
in erster Linie für die Versorgung der Veteranen zu verwenden
sei. Jedem einzelnen Vereinsmitglied wird es anheim gestellt,
ob er der Petition beitreten will. Als letzter Gegenstand wurde
der Kassenberichtdurch den Kassenführer verlesen und von dem
Vorstand mit den Vorschlägen des ersteren genehmigt bezw. an¬
genommen.

— VegetarischeKochkunst-Ausstellung. Im Hmlse TaunuS-
straße 13, Ecke der Geisbergstraßs , am Kochbrunnen, eröffnet
Herr Karl Häuser  ein neues Vegetarisches Kur-Restaurant
nach Dt-, Lahmann , verbunden mit einem Familien -Cafs und
eigener Wiener Konditorei. Bor der Eröffnung , die Donners¬
tag stattfindet , veranstaltet Herr Häuser in seinem neuen Lokale
am Mittwoch eine vegetarische Kochkunst-Ausstellung. Was auf
dem Gebiete der vegetarischen Küche geleistet werden kann,
soll diese Kochkunst-Ausstellung zeigen.

— Kleine Notizen. Der verstorbene Gymnasial -Ober-
lehrer a. D . Dr . phii . Karl Gaquoin  wohnte Kaiser-Friedrich-
Ring 22. nicht Bismarck- Ring._

Theater, Kunst, Vorträge.
* Wiesbadener Künstler auswärts . Der „Barmer Lehrer-

gesangbersin" hat vom 14. bis 16. Oktober ein Musikfest lebender
deutscher Tonsetzer veranstaltet und bei dieser Veranstaltung
wirkte der jugendliche Künstler £>. Rehbold,  Lehrer der Musik
in Genf. Sohn des Architekten W. Rehbold hierselost, mit.
Darüber sagt nun ein Bericht des „Barmer Anzeigers" folgen¬
des : „In der zweiten Hälfte des Programms trat uns ein
Solist entgegen, dem wir unsere Bewunderung nicht versagen
können. Es war Krofessor Rehbold, der das „Klavierkonzert"
von Staberchagen spielte. Wir lernten in ihm einen echten
Künstler kennen. Mit einer zuverlässigen, gediegenen Technik
verbindet er einen leichten und weichen Anschlag, dem im Forte
auch männliche Kraft , tnnewohnt. Es war ein Genuß , ihn das
Konzert spielen zu hören." ^

* Walhalla -Theater . Van heute Dienstag ab wird wieder
allabendlich da? im vorigen halben Monat mit großem Erfolg
aufgeführte Alt-Wiener Singspiel „B r ü d e r l e i n fein"  von
Leo Fall aufgeführt werden. Das Werk geht gegen 9%  Uhr tn
Szene , vorher das übrige Spezialitätenprogramm.

* Skalatheater Schmidt. Heute abend ist die letzte Auf¬
führung von ,,'ne feiner Nummer ", die jeden Abend einen durch¬
schlagenden Erfolg erzielte.

* Das Spangenbergsche Konservatorium für Musik (Wik¬
helmstraße 16, frühere Hausnummer 12) veranstaltet Mittwoch,
den 86. Oktober, abends 6 Uhr, im kleinen Saale der „Wartburg"
(Schwalbacher Straße 61) einen Vortragsabend (3 . Ver¬
anstaltung ) von Schülern und Schülerinnen der Mittel - und
Oberklassen. DaS Programm besteht aus 13 Nummern,
darunter Werke für Klavier, Gesang, Violine und Cello. Der
Eintritt ist frei.

* Schreibers Konservatorium. Der Artikel in der letzten
Sonntagsnummer ist dahin zu berichtigen, daß das Konzert
nicht Samstag , sondern Montag,  den 31. Oktober, stattfindet.

* Nassauischer Verein für Naturkunde . Die nächste wissen¬
schaftliche Nbendunterhaltung des „Nassauischen Vereins für
Naturkunde " findet am Donnerstag , den 27. Oktober, 8(4 Uhr
abends, im Kasino Friedrichstraße 22 statt . Herr Dr . L. Grün¬
hut wird einen Vortrag über „Neuere Forschungen zur Chemie
und Hygiene der Milch" halten.

* Frankfurter Stadttheater . (Spielplcrn .) Opern¬
haus.  Dienstag , den 25. Oktober: „Die Afrikanerin ". Mitt¬
woch, den 26. : „Der Zigeunerbaron ". Donnerstag , den 27.:
„Liebelei". Freitag , den 28.: Geschlossen. Samstag , den 29.:
„Der Graf von Luxemburg". Sonntag , den 30., nachmittags
3(4 Uhr : „Mignon ". Abends 7 Uhr : „Der Troubadour ".
Montag , den 81.: „Oberon". Dienstag , den 1. November:
„Carmen ". Mittwoch, den 2.: „Ein Walzertraum ". — Schau¬
svielhaus.  Dienstag , den 25. Oktober: „Elektra". Vorher:
„Die sittliche Forderung ". Mittwoch, den 26. : „Frau Marrens
Gewerbe". Donnerstag , den 27.: „Die törichte Jungfrau ".
Freitag , den 28.: „Der Hüttenbesitzer". Samstag , den 89.:
„Elektra". Vorher : „Die sittliche Forderung ". Sonntag , den
30., nachmittags %4 Uhr : Der große Name". Abends 7 Uhr:
„Elektra". Vorher : „Die sittliche Forderung ". Montag , den
81.: „Alt-Heidelberg". Dienstag , den 1. November: „Tantris,
der Narr ". Mittwoch, den 2.: „Elektra". Vorher : „Die sittliche
Forderung ". Donnerstag , den 3.: „Einer von unsere Leut".

Nassrmrsch» RachrrMsW.
De« Tod Seim Wandern.

rn . Königstcin , 24. Oktober . Am Sonntag in -der Frühe
war Herr Christian Schuch aus Bockenheim, ein Mann in
den besten Jahren , mit seinem Bruder und Freunden von
Hanse zu einer Taunuswanderung -ausgebrochen. Einige
Besorgnis hatten die Freunde wegen Schuchs Herz¬
fehler  und warnten vor jeder Übereilung. Man mar¬
schierte Denn auch in aller Ruhe. Es scheint aber, daß das
Überwinden einiger steilen Stellen ihn zu sehr angestrengt
habe, so daß er stark schwitzte. Am Fuße desFeldbergs
angenommen, brach er vor den Augen seines Bruders zu¬
sammen. Sofort eilte ein Arzt, der gerade des Weges kam/
hinzu, zwei weitere Ärzte, die sich-auf dem F-eldberg be¬
fanden, kamen ebenfalls herbei. Es war zu spät. Der
Wanderer war an einem Herzschlag gestorben.

Zehn Schulkinder unter die Räder eines WageuS.
m.  OSerursel , 24. Oktckber. Heute mittag kurz nach

12 Uhr wurden durch durchgehende Pferde auf dem Markt
in Oberursel zehn Schulkinder von einem Wagen über-
rannt. Davon sind zwe i tot,  die übrigen wurden schwer
verletzt.

Umfangreiche Fischvergiftung.
!. Dillenburg , 24. Ottober . Infolge Einfließens irgend

einer Säure in das Wasser der Dill sind aus der Strecke vom
Badevlatz aufwärts bis unterhalb Haiger sämtliche Fische b e r .
giftet  worden . Wie die aus d. Dittt ." jniitetlt , ianti
man Tausende von F t scyletchen,  darunter prächtige
schwere Exemplare, im Wasser siegen sehen. Die oberhalb
Sechshelden gelegene Färbmühle  erlitt eine Betriebs,
st ö r u n g , weil Hunderte von toten Fischen vor dem Rechen
hingen und beu Zutritt des Wassers zu dem Triebwerk ver¬
hinderten . ^

d. Idstein r. T ., 22. Oktober. Vor einer zahlreichen Zu-
Hörerschaft sprach heute nachmittag dahier im „Löwen" der
ReichstagLabgeordnew und Führer der Fortschrittlichen Volks¬
partei Herr Dr . Wiemer  über die innerpolttische
Lage,  nachdem der Vorsitzende des Ortsvereins , Herr Bei¬
geordneter Greuling , die Versammlung eröffnet hatte. Die
Gesetzgebungskörperschaften beschäftigen sich zurzeit mit der
Strafprozeß :eform und der Reichsversicherungsordnung, über
beide verbreitete sich der Redner zunächst. Die Änderung der
Strafprozessordnung ist eine alte Forderung des Liberalismus,
und es ist mit Freuden zu begrüßen, daß die Urteile der Straf¬
kammern durch Berufung nachgeprüft werden können. Leider
soll dabei das Laienelement ausgcschaltet werden, weil es die
Regierung nicht will. Das Vertrauen im Volke wäre größer,
wenn das Laienelement die gelehrten Richter unterstützte, und
die Freisinnige Bolkspartei wird sie dieserhalb verlangen , denn
die Gerechtigkeit ist das Fundarnent des modernen Staats¬
wesens und das Fundament darf nicht erschüttert werden. Die
ReichLversicherungsordnungist ein Zusammenschmieden der ver¬
schiedenen Versicherungen. Die Fortschrittliche Bolkspartei
arbeitet gerne mit , glaubt aber, daß eine Reihe von Beschlüssen
zu Ausständen Anlaß gibt. Sie verlangt Vereinfachung. Ver¬
billigung und Vergrößerung der Leistungen, dem entspricht aber
die Vorlage nicht. Zur Durchführung der Reichsversicherungs-
ordnung sind über 1000 Versicherungsämter nöttg , die einen
Kostenaufwand von 20 bis 80 Will , beanspruchen. Dieses
Geld soll mau lieber den Versicherten zukommen lassen und sich
auf die notwendigsten Ausgaben beschränken. Ferner ftsi
das bureaukratische Element nicht vorherrschen, es sollten mehr
Männer des praktischen Lebens herangezogen werden. Dann
ist die Selbstverwaltung angebracht, die Selbstverwaltung , die
vor 100 Jahren durch Stein und andere großen Männer ein¬
geführt worden und der Preußen mit seinen Aufschwung ver¬
dankt. — Die Fortschrittliche Volkspartei hat in ihrem Pro¬
gramm auf sozialem Gebiet eine Reihe von Reformen für die
arbeitet stehen. Es gibt Millionen von Arbeitern im Vater¬
lands , die nichts ihr eigen nennen als ihre Arbeitskraft und
Intelligenz , diese müssen gestützt und geschützt werden, daß
vorwärts kommen. Hier besteht ein schroffer, Gegensatz zwischess
der Volkspartei und der Sozialdemokratie . Die Sozialdemokratie
will den Klassenkampf, sie stellt die Klasse der Arbeiter gegen
die der Arbeitgeber, beide arbeiten gegen einander . Die Folge
ist eine große Erbitterung , die zu schweren wirtschaftlichen
Kämpfen führt , wie das eben Frankreich lehrt . Die Volks^
Partei sagt, Arbeiter und Arbeitgeber gehören zusammen , beide
können nur vorwärts kommen durch vereintes Streben , gx.
meinsames Ringen mit ehrlichem Willen. Der Wunsch de--
konservativen Partei , der auch in einigen rechtsstehenden
Blättern in letzter Zeit einen Niederschlag gefunden hat , gebt
dahin, auch im Reiche ein Oberhaus zu schaffen, wie di ŝ
Podbielski im Zirkus Busch offen anerkannte . Die Geaen
forderung der Liberalen dagegen mutz heißen: „Abschaff'
des Herrenhause  s ". Der Redner ging ferner aufc- Aii
Verfassung für Elsaß -Lothringen und die Steuerreform utm
ein und wandte sich dann der Wirtschaftspolitik zu. Die 11x2
guelle für die wirtschaftliche und Finanzkalamität ist die Erl
Höhung des Zolltarifs . Bei der Revision des Zolltarifs ist
darauf zu achten, daß die Abschlüsse so gemacht werden, daß
unser Volk leistungsfähig bleibt, — eine Umkehr zu richtigen
Grundsätzen. Die hohen Sähe sind dem preußischen Agrarier-
tum zu Liebe gemacht, wir sind Freunde der Landwirtschaft
aber die Interessen der Großgrundbesitzer sind nicht diejenigen
der mittleren und kleinen Landwirte . Letztere werden durch
die Wirkungen der hohen Zölle ebenso geschädigt wie andere
Berufsarten auch. Zu den Auslassungen de? Reichskanzlers in
der „N. A. Z." über die Neuwahlen weist er entschieden zurück,
daß wir uns nicht in der Zeit der Reaktion befänden, klar be¬
weise das das Volksschulgesetz. Immer wieder müsse dabei
die liberale Forderung Trennung von Kirche und Schule wieder¬
holt werden. So kam der Redner zum Schluffe, nicht rechts
nicht links , geradeaus fei der Weg, das Recht der Anfang und
die Freiheit , das Ziel . — Minutenlanger , stürmischer Beifall
wurde Herrn Dr . Wiemer zuteil , der eS verstanden, in geist¬
voller und lebhaft begeisternder zweistündiger Rede, oft von leb-
haftem Beifall unterbrochen, die Zuhörer hinzureißen . Nachdem
noch ein Herr aus Camberg darauf hingewiesen. daß diese
Volkspartei lebhafter arbeiten müsse und vor allem sich besser im
Lande organisieren müsse, dankten der Vorsitzende und die Ver¬
sammlung in einem lebhaften Hoch auch dem Redner . Herr
Dr . Wiemer machte noch einige geschäftliche Mitteilungen und
schloß dann mit einem Hoch auf das freideutsche Vaterland.

br . Nicdcr-Seelbach, 23. Oktober. Infolge der allerorts
erfolgten Bierpreiserhöhung wird nicht, bloß , von Wirten , son¬
dern auch von Privatleuten der wohlüekömmliche Apfelwein
eben massenhaft produziert . , In unserer Gegend ist fast keine
Haushaltung , in der nicht mindestens 100 bis 200 Liter in den
Keller gelegt werden. Der Apfelweinkonsum steigt eben von
Jahr zu Jahr . Bei Gelegenheit dieser Apfelweinbereitune
verunglückte  nun dieser Tage ein siebenjähriger Junge
dadurch, daß er, svielend, mit der rechten Hand dem Rade der
Apfelmühle so nahe kam, daß ihm der Zeigefinger schwer de-,,
letzt wurde. Der Arzt hofft, die Gebrauchsfähigkeit desselben
jedoch wieder herzustellen. — Das Königliche Landratsamt zu
Langenschwalbach hat auch für unsere Gegend bestimmt, daß di-
Obstbäume gereütigt und bis 1. November cr. mit Kleb-
gürte ln  versehen sein müssen, eine Anordnung, die bei allen
verständigen Landtvirten und Obstzüchtern ungeteilten Beifall
findet . Die Gemeinde läßt für alle Obstzüchter die Materialien
gemeinsam kommen. — Herr Missionar Spaich  aus Wies-
baden, der Vertreter der , Baseler Missionsgesellschaft, hielt
heute in unserer Kirche einen gut besuchten Misston  s-
g o t t e s d i e n st ab. Wie im vorigen Jahre , sollen auch
diesem Jahre wieder Missionsschriften zum Verkauf artgeboten
werden. . „ .

cc. Höchst o. M., 23, Oktober. Da Bet dem wtbuftrteHe«
Aufschwung der meisten Orte unseres Kreises keine reine länd¬
liche Fortbildungsschule  mehr vorhanden ist, will man
einen Lehrplan einführen , der sich mehr an den Unterrtcht der
Gewerbeschulen anschließt. Zur Besprechung des neuen Stefc.
vlans fand unter dem Vorsitz des KöniglichenKretsschm,
inspektorV in der Schule zu llnterliederbach eine,Konferenz stakt,
zu welcher alle Lehrer des Kreises, die an ländlichen Fort¬
bildungsschulen unterrichten , eingeladen worden. Nach est--
gehender Besprechung ' iS  Planes , wie sich, der lmterricht -n
Zukunft gestalten soll, wurde beschlossen, in diesem Winter ŝrhon
nach dem neuen Plane zu arbeiten . — Eine große Schlage,
rei  fand letzte Nacht in dem nahen Unterltederbach,statt , woh-i
das Messer eine Hauptrolle spielte und das Blut tn Strömen
floß. Es waren lauter auswärtige , Jjicr wohnende Arbein-r
beteiligt. Ein Arbeiter erhielt einen Strch tn den Rucken; der
Mann kam sofort ins Krankenhaus.

a Ried, 94 Oktober. Die seitherige rapide B e v ö I k e .
rungszunahme  hiersclbst hat im letzten Jahre etwas nach,
gelassen, denn es wurden bei der drechahrrgen Personenstand »,
aufnahme nur 274 Seelen mehr gezahlt, als rm. Jahre 19W.
Der hiesige Ort zählt jetzt 7384 Emwohner .und ist der zweit,
größte Landort des Kreries Höchst,, Der htesige zwolsklasug«
Schulhausneubau  wird m diesem Herbste noch unw
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Dach kommen und soll bis zum Herbst nächsten Jahres bezogen
werden. Für die jetzt vorhandenen 22 Schulklassen ist nur ein
Rektor vorhanden, welcher der katholischen Konfession cmgehört.
Es soll nun ein zweiter — evangelischer— Rektor hier zu An¬
stellung kommen.

n. Erbach (Rheingau) , 24. Oktober. Zum Pfarrer der
hiesigen katholischen Gemeinde ist der Plärrer Graf  aus
Hellenhahn im Westerwald ernannt worden. Der genannte
Pfarrer stammt aus Obertiefenbach und hat sich im Westerwald
beliebt gemacht, auch bei der nichtkatholischen Bevölkerung. Vor
einigen Wochen hielt er noch die Abschiedsrede bei der Feier für
den evangelischen Landrat Rademacher in Westerburg.

in. Holzaptzel, 22. Oktober. Der hiesige Verschönerungsver¬
ein hat zu Ehren des kürzlich gestorbenen hiesigen Arztes I)r.
Feiber,  der sich hier und in der Umgegend allgemeiner Be¬
liebtheit erfreute und sich auch um die Verschönerung Holzappels
mit Erfolg bemüht hat, die Marktplatz-Allee Or. Feiher-Allee
genannt und eine entsprechende Tafel angebracht.

Aus der Umgebung,
Automobilunglück.

®3. Cassel, 25. Oktober. Das Automobil  des
Casseler Großindustriellen Harloss rannte in einer Kurve
der Leipziger Landstraße gegen einen Baum . Die drei In¬
sassen und der Chauffeur wurden herausgeschleudert und
schwer verletzt.  Sie mußten sämtlich nach dem
Krankenhaus gebracht werden.

ö. Mainz, 25. Oktober. Ein schwerer Unfall  er-
eikmete sich gestern im neiren Stadttheater. Der 25jährige
Schlosser Johann M i e hr aus Baus, der erst 14 Tage hier in
Stellung ist, war mit einer Arbeit auf der Bühne hinter dem
eisernen Vorhang beschäftigt. Mt. stand auf einer Leiter und
hielt sich mit der linken Hand in dem Durchzug, durch welchen
die schweren Gewichte des eisernen Vorhanges laufen, fest, weil
die Leiter nicht fest genug stand. In diesem Augenblick zeigte
der Theatermeister einem Herrn den Auf- und Abzug des Vor¬
hanges, wobei dem Schlosser von dem Gewicht der linke Arm
bis zum Ellenbogen vollständig durchschlagen wurde. Der
Schwerverletzte kam sofort ins Rochushospital, dort wurde ihm
der Arm bis zum Ellenbogen gbgenommen.

rmk. Darmstadt, 24. Oktober. V erhaftet  wurde gestern
in Avricourt bei Metz an der französischen Grenze der Landwirt
G Saal  aus Hering i. Odenw., der bekanntlich vor einigen
Tagen sein 15 Jahre altes Dienstmädchennach Amerika ent¬
führen wollte. Das Mädchen ist inzwischen vorerst zu seinen
Angehörigen zurückgebracht worden.

k. Offenbach, 24. Oktober. Bei der Stadtverord-
netenwahl siegte die sozialdemokratische
P a r t e i., die drei Kandidaten des linken bürgerlichen Flügels
auf ihre Liste gesetzt hatte.

rs. Bad Kreuznach, 24. Oktober. Im Diakonissenhaus
stürzte  sich eine nervenkrankeS chw e st er aus dem Fenster
und erlitt schwere Verletzungen.

Sport.
Wiesbadener Ringkampfkonkurrenz.

Schon seit einiger Zeit werden den Lieblingen unter
oen Ringern von ihren Verehrern allabendlich bei der Vor¬
stellung Blumenarrangements , zum Teil sehr wertvolle,
überreicht- Gestern abend hatte sich ein Spaßvogel den
Scherz gemacht, dem Turkestaner Ali Oglu,  dem Enfant
terriole unter den Ringern , ebenfalls einen Strauß zu über¬
reich^ '. Der ahnungslose Ali Oglu war Wer die ihm wohl
noch ttichi ividerfahrene Ehrung so perplex und die Über¬
raschung matte sich so sichtlich in seinem verdutzten Antlitz
ab , daß ba3 Publikum in schallende Heiterkeit ausbrach,
welche Minutenlang anhielt. Die Lustigkeit nahm noch zu,

dem dicken Franzosen Sabatie  eine riesige Mettwurst
überreicht wurde. Der große Theatersaal war gestern
übrigens , wie schon oft in der letzten Zeit , dicht besetzt und
sgh ein Elitepublikum wie an den Galaabenden in einem
vornehmen Theater. Die Kämpfe rechtfertigten auch den
glänzenden Besuch. Zuerst rangen der Süddeutsche
Ritzler  mit dem Turkestaner Ali Oglu.  Ritzler siegte
nach 13 Min. 4 Sek. durch Doppelarmzug . Der sensationelle
Kamps zwischen dem Maskierten  und John Pohl
endigte nach 30 Minuten unentschieden. Vor Beginn des
dritten Ganges entschloß sich der Maskierte, die Ärmel
seines Obertrikots durch einen der Schiedsrichter heraus¬
trennen zu lassen, da ihn diese benachteiligen und es seinen
Gegnern leicht machen, ihn fester zu packen. Daß der Unbe¬
kannte eine gewaltige Arm- und Schultermustulatur be¬
sitzen mußte, ließ sich ja schon unter dem Trikot erkennen.
Jetzt, wo er sie entblößte, stellte er alle übrigen Ringer mit
seiner enormen Muskulatur , die bei aller Mächtigkeit nicht
unschön wirkt, in den Schatten. Beide Ringer zeigten sich
gestern als ebenbürtige Gegner. Erstaunlich war die
Schnelligkeit und Sicherheit, mit der der Maskierte jeden
Angriff Pohls abwies . Auch der letzte Kampf des Abends,
die Begegnung Massettis mit Markussen,  blieb
resultatlos . Der Italiener bemühte sich gestern sichtlich,
seinem überschäumenden Temperament die Zügel anzu¬
legen. Daß er damit auf dem richtigen Wege war , mag
ihm der stürmische Beifall , den er für sein glärrzendes
Ringen erntete, beweisen . Ein spannenderes Ringen als
das gestrige zwischen Massetti und Markussen kann man
sich überhaupt nicht vorstellen. Gegen Schluß rollicrte der
Italiener einmal rasch auf beide Schultern. Da Markussen
bei dem betreffenden Griff, es war ein „Seitenaufteißer ",
jedoch, jedenfalls unabsichtlich, mit einem Beine nachge¬
holfen hatte, so hätte der „Fall " überhaupt nicht gegolten,
auch wenn der Italiener , wie es das Reglement vor¬
schreibt, fixiert worden wäre.

Heute abend gibt es einen der Hauptkämpfe der ganzen
Konkurrenz, nämlich die Entscheidung  zwischen dem
Neger Zipps und Markussen,  die beide noch unbe¬
siegt sind. Auch das Zusammentreffen des sympathischen
Württembergers Ritzler  mit dem französischenChampion
Sabatie  dürfte ebensowenig seine Anziehungskraft
verfehlen wie der wahrscheinlich humoristisch werdende
Kampf zwischen Massetti  und dem Turkestaner Ali
Oglu.  Letzterer scheidet noch nicht aus der Konkurrenz
aus , da er mit in die Endkämpfe gelangt ist.

* Wiesbadener Automobilklub. Die als sechste offizielle
Klubtour Wer Platte , Limburg, Diez , Aartal (98,2 Kilo¬
meter) gefahrene Benzin - Verbrauchs - Wer¬
tung sfahrt  war von neun Wagen beschickt und hatte
ein in vielfacher Beziehung interessantes Ergebnis und gab
]^r Wiederholung dieser Veranstaltung im nächsten
^ahr wertvolle Anhaltspunkte. Die Strecke Wies 'baden-
Ptatte mußt« in 40 Minuten , Platte -Limburg in 1 Stunde

20 Min . und Limburg-Wiesbaden in 2 Stunden zurück-
gelegt werden. Zur Preisverteilung hatte Frau Martha
v. Trcskow eine wertvolle Ehrengabe gestiftet. Für die
Wertting waren neben der Fahrtdauer insbesondere Ge¬
wicht des Wagens und Benzinverbrauch maßgebend. Die
Preise wurden nach folgender Reihenfolge zuerkannt:
1. E. Rahmann (Opel), 2. F . Hcuß (Fiat ), 3. W. Markert
(Horch), 4. H. Braß (Horch), 5. Frau v. Treskow (Benz),
6. H. Grün (Bayard -Clement), 7. A. Petitjean (Opel), 8.
W. Rehbold (Adler), 9. K. Siebel (Opel).

* Ein neuer Deckhengst für Graditz. Das König!,
preußische Hauptgestüt Graditz hat in Frankreich den
Grand-Prix -S'ieger „Nuag  e" als Deckhengst angekauft.

Gerichtliches.
Airs airsrvörAgerr Geeichtssäre«.

i . Limburg, 24. Oktober. Der Kupferputzer Heinrich
Th. aus Freudenthal verübte in Der Nacht zum 18. Septem¬
ber d. I . in dem Promenadehotel in Ems einen Ein¬
bruchsdiebstahl. Er stieg durch ein Fenster in das Hotel
«in und entwendete verschiedene Kleidungsstückeund andere
Gegenstände. Die hiesige Strafkammer  verurteilte
ihn mit Rücksicht auf das offene Geständnis und die bis¬
herige Unbescholtenheit zu 3 Monaten Gefängnis.

rmk. „Bich"-Männer . Die Strafkammer zu Darm¬
stadt  verurteilte den 39 Jahre alten Zementarbciter Joh.
V i e h m a n n aus Offenbach zu 4 Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverlust. Der Mann hatte fortgesetzt an seinen
beiden 20 usid 12 Jahre alten Töchtern Blutschande ge¬
trieben. — Der 36jährige Metallarbeiter K. Zimmer¬
mann  aus Offenbach ist ein Freund kleiner Mädchen, die
er in strafbarer Weise und ebenfalls wie ein rechter „Vieh "-
Mann mißbraucht.- Die Strafkammer verurteilte ihn zu
1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus.

= Widerrechtliches Zahnziehen. Zu de-.n Zahnarzt
Vier  in Oldenburg waren verschiedentlich Patientinnen
gekommen, um sich Zähne ziehen zu lassen. In der Narkose
soll aber nun der Zahnarzt verschiedentlichmehr Zahne ge¬
zogen haben, als die Patientinnen vorher bestimmt hatten,
und nach der Anklage sogar gesunde Zähne. Einer Frau
aus der Gemeinde Wardenburg z. B ., die bei dem Zahnarzt
«inen einzigen kranken Zahn gezogen haben wollte , zog er
sechs Zähne. Als die Frau darauf aus ihrer Narkose er¬
wachte, fühlte sie erschrocken nach ihrem Munde und sah
dann zu ihrem Entsetzen die sechs Zähne, die ihr gezogen
waren , aus dem Tische liegen . Sie nahm die Zähne an sich
und entfernte sich entrüstet. Diese Zähne bildeten in der
Schösftngettchlssitzmrg das Beweismaterial . D̂er Amts¬
anwalt beantragte gegen Vier die hohe Strafe von über
einem Jahr Gefängnis . Das Schöffengericht sah die An¬
gelegenheit wesentlich milder an und erkannte auf 480 M.
Geldstrafe. Jedenfalls wird die Sache noch eine höhere
Gerichtsbehörde beschäftigen.

Vermischtes-
Eine Unwetter -Katastrophe in Italien.

nh . Rom , 24. Oltober. Über die Unwetter wird aus
Neapel berichtet: In der vergangenen Nacht und heute
morgen ist ein Wolkenbruch übcr dem Golf von Neapel
niedergegangen ; Schlammassen stürzten vom Vesuv zwischen
Resina und Torre del Greco herab und verwüsteten oie
Straßen und Felder. Eine Straße in Torre dcl Greeo
wurde fast vollständig zerstött; zwei Familien wurden ver¬
schüttet; cs wurden bisher 5 Tote , darunter 4 Frauen , aus
den Trümmern hervorgezogen. Die Sadt Neapel hat nur
geringen Schaden infolge Einsturz und der Überschwemmung
erlitten Heute gegen 3 Uhr leuchtete die Sonne wieder aufs
neue, die Straßen Neapels bieten wieder das gewöhnliche
Bild . dar. In der Provinz Salerno haben mehrere Ort¬
schaften Schaden gelitten ; darunter Cetara und Amalft.
In Cetara sollen auch Menschen umgekommen sein ; da die
Telegraphen und Eisenbahnen unterbrochen sind, ist es un¬
möglich, Nachrichten von dort zu erhalten. In der Prä¬
fektur und bei Stefan ; sind Meldungen von der Insel Jschia
eingelaufen die befürchten lassen, daß auch Casamiccwla
und Jschia schwer betroffen wurden -, doch sind Verluste an
Menschenleben dort nicht zu beklagen. Der Präfekt schickte
durch ein Handelsschiff sofort Hilfe. Auch Minister Luz-
zatti traf unverzüglich Anordnungen zur Hilfeleistung.

hd. Rom , 25. Oktober. Ein von der Insel Procida in
Neapel angclangtes Telegramm besagt, die Stadt Easa-
micciola aus Jschia sei gestern Nacht durch eine Überschwem¬
mung f a st v o l l stä n d i g zerstött worden. Ein« Anzahl
Bewohner sei unter den Trümmern der Häuser begraben.
— Aus Torre Sorreta eingetrosfene Leute erzählen: Um
2 Uhr nachts habe sich ein furchtbarer Wirbel¬
sturm  begleitet von einer Hochflut, über Jschia entladen
und habe viele Häuser zerstört. Tie Telegraphenlinie ist
unterbrochen. — Der „Secolo " veröffentlicht Extrablätter,
wonach die Katastrophe auf Cetara bei Salerno allein 2 00
Menschenleben  gefordert hat. Etwa tausend Menschen
sind obdachlos.

hd. Rom , 25. Oktober. Das Unwetter hat in allen
Städten am Golf von Neapel großen Schaden angerichtet.
Die niedriger gelegenen Stadtteil « Neapels sind über¬
schwemmt worden. Der Blitz schlug mehrfach ein. Unter
anderem brannten die Räume des Künstler-Vereins aus.
Viele Feuerwehrleute haben bei den Löscharbeiten Ver¬
letzungen erlitten. Durch den Einsturz von Häusern wur¬
den ganze Familien begraben. In Torre del Greco stürzten
zwei Häuser ein. Aus den Trümmern wurden 7 Tote und
8 Schwerverletzte geborgen.

wb. Salerno , 25. Oktober. Hier richtete das Unwetter
w e n i g Schaden an, dagegen ist der Schaden in Vietri
sehr groß, teilweise wurde die Eisenbahn zerstött. In
Amalft drang das Wasser in d°r Erdgeschosse der Häuser.
Mehrere Bäche sind übcr die Ufer getreten und haben das
Land bei Sarno , San Marzano , Colliano , Olevand und
Angri überschwemmt. Auch Majori Minori ist über-
schwenmtt. Die Straßenbahn von Salerno nach Angri ist
unterbrochen.

hd. Turin , 25. Oktober. Dis „Stampa " berichtet aus
Palermo : In Cetara habe sich eine Frau , die nicht «nt-
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fliehen konnte und ihre Angehörigen verloren sah, ins
Wasser gestürzt. Sie konnte nicht gerettet werden. _ Der
Bürgermeister der Gemeinde Cetara ist in die Bürger¬
meisterei eingeschlossen. Amalsi und Contamarina haben
schwere Beschädigungen erlitten. Der Präfekt von Salerno
hat die Leitung des Reüungswerkes übernommen. Die
Nachrichten aus allen Teilen dieser Provinz lauten sehr
alarmirend . Die Stadt Salerno ist in völlige Dunkelheit
gehüllt. Während der Korrespondent der „Stampa " tele¬
graphierte, wütete der Sturm noch fort und richtete großen
Schäden an. Der Orkan hat während der ganzen Nacht
über der Umgebung von Marino gelobt. Die Telegraphen-
stangem, sind abgebrochen und infolgedessen die Verbindung
zerstött. Das Wasser hat eine Höhe von mehreren Metern
erreicht und ist in Magazins und Wohngebäude cinge-
drungen. Die Bevölkerung ist von Pani?  ergriffen und
hat die Nacht außerhalb der Wohnungen zugebracht. Die
Straßen sind unpassierbar. Der Vorsteher des Bahnhofes
von Mattno wurde nachts, als er sich in der Nähe des
Telegraphen befand, durch einen Blitzschlag getötet.

wb. Salerno , 25. Oktober. Trotz aller Bemühungen ist es
unmöglich, in die höher gelegenen Teile des Ortes Cetara,
das die meisten Gebäude hat, vorzudringen, da die durch
das Wasser herabstürzenden Gesteinsmassen dies verhindern.
Zwölf Tote und neun Verwundete wurden bisher ge¬
borgen. Zwei Drittel der Ortschaft sind verwüstet.

hd. Rom , 25. Oktober. Ministerpräsident Luzzatti be¬
rief die Minister zu einer dttnglichen Sitzung , um über
Maßnahmen betreffs der Überschwemmungen in der Pro¬
vinz Salerno und auf Jschia zu beraten. Der Kttegs-
minister verfügte sofort die Entsendung von zahlreichen
Militärärzten und Sanitäts -Material . Der Marineminister
befahl dem in Spezia ankernden Panzer -Geschwader, nach
Jschia zu dampfen. Zwischen Salerno und Eboli wurde
die Bahrrstrccke in einer Länge von über 500 Meter wegge¬
spült. Die reichen Weinvorräte in Amalsi und Torre de!
Greco sind von den vom Vesuv abgespülten Schlamm¬
massen vernichtet worden. Das Unglück wurde anscheinend
durch den Abrutsch großer Erdmassen von der Spitze des
Berges Epomeo veranlaßt.

hd. Paris , 25. Oktober. In den tiefer gelegenen
Straßen Neapels herrschen Zustände, die die sofortige Aus-
logierung zahlreicher Familien unbedingt notwendig machen.
Der K ö n i g läßt sich stündlich über den Stand der Dinge
unterrichten. Er bat seine bevorstehende Ankunft in
Neapel angezeigt.

Kieftte Cl ^ orrikr.
Schiffbruch. Der Dampfer „Lisboa ", der mit 250

Passagieren am 19. Oktober die Lobitovucht verlassen hat,
hat nordwestlich der Paternosterbucht Sch'iffbruch gelitten.
Drei Engländer , darunter «in Schiffs ingenieur , sind ertrun¬
ken̂ alle übrigen sind gerettet. Das Schiff ist vermrittich
vollkommen verloren. Zu dem Unglück wird weiter ge¬
meldet, daß insgesamt sieben Personen ertrunken sind. All«
übrigen Personen befinden sich in Sicherheit . Das Schiff
ist schweren Sturzseen ausgcsetzt und voll Wasser; es war
in drahÄose-r Verbindung mit deni in Kapstadt liegenden
deutschen Dampfer „Adolf Woermwmr". Als Letzter
schwamm der Telegraphenbeamte an Land, nachdem er die
Nachricht von dem Unglück abtelegraphiert hatte. Nach der
Landung der Passagiere na-hm ein norwegisches Fischer¬
sahrzeug Besitz von der „Lisboa " und hißte auf ihr die
norwegische Flagge , die später wieder durch die Flagge
der „Lisboa " ersetzt wurde. Zwei Schlepper sind nach der
Unglücksstätte abgegangen.

Die Cholera. Der italienische Minister des Innern
teilte den fremden Regierungen mit , daß in Palermo vier
Cholera,fälle festgestellt wurden. Es handle sich aber nicht
um die Bildung eines Seuchenherds , sondern um einge-
schleppto Fälle . Nach den Bestimmungen der Pariser Kon¬
vention müsse Palermo für cholerasrei gelten . Alle Sicher-
heitsvorkehmngen sind getroffen . — An der Cholera sind in
Petersburg neuerdings 18 Personen erkrankt und zwei ge¬
storben. Di« Zahl der Cholerakranken beträgt jetzt 178.
Unter den neuerdings Erkrankten befinden sich auch 11  Per¬
sonen vom Dienstpersonal der Irrenanstalt „Zum heiligen
Panteleimon ". Nach dem Abschluß der Statistik erkrankten
noch 19 Personen der genannten Anstalt. Die nähere Ur¬
sache der Erkrankungen ist bisher noch nicht aufgeklärt.

Selbstmord eines Lehrers. Wie die „Pfalz . Presse"
meldet, hat sich der 23jährige Lehrer Vogt von Alsenborn
in Hassel erschossen, nachdem er von der Staatsanwalffchast
wegen Vergiftung seiner Geliebten vernommen wor¬
den war.

ilanddL Industrie.
MM  s Volkswirtschaft. i~ !

Bniiken and SSrse.
BSeutsche Beiclisliank . Ausweis vom 22. Oktober 1910-

Aktiva (in M. 1000).
Metall -Bestand . . . >

darunter Gold _. >
Reiehs -Kassen -Feheine .
Noten anderer Banken
Wechselbestand . . >
Lombard-Darlehen
Effekten -Bestand . . >
8onstige Aktiva . . ,

991739 +
729 791 +

61019 -f-
40 298 +

1121 326—

40891
31 633
2 -79
5 403

64 730
63 973— 27 083
82 539.

188310 —
22 005
2452

180 000 (unver.)
64814 (unver.)

1655 908— 68 6!6
605 707— 4 791

45775 + 700

Passiva (in M. 1000).
Grund -Kapital . .
Reserve-Fonds.
Noten-Dmlauf . .
Depositen. . .
Sonstige Passiva.

Die Deutsche Reichsbank befindet sich mit 90 023 000 M.
in der Notensteuer gegen eine solche von 202 002 000 M. am
15. 1. M. und eine solche von 105 749 000 M. am 23. Okt. 1909.

Der Zentralans schuß der Reichsbank tritt heute zur
regelmäßigen Monatssitzung zusammen . Eine Änderung des
Diskontsatzes ist nicht beabsichtigt.

Industrie und Sinn del;
* Westdautsches Eisenhändlsrkartel!, Über die gestrige

Sitzung des Westdeutschen Eisenhändlerkartells in Düsseldorf
wird offiziell mitgeteilt, daß die Vorstände sämtlicher Gruppen
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Le DWsrWizcn « ngsdond besprochen haben  und zu der Auf¬
fassung gekommen waren, daß die in den einzelnen Gruppen
vorhandenen geringfügigen Differenzen beseitigt werden könnten
und daß bereits in nächster Zeit die Verlängerung des Kartells
für das Jahr 191:1 getätigt sein wird.

w. Berliner Elektrizitätswerke. Der Aufsichtsiat der
Berliner Elektrizitätswerke beschloß, der auf den 34. November
«inzuberufenden Generalversammlung nach Abschreibungen
von 4 396 635 M. gegen 4 024 077 M. im Vorjahr 4Vi Proz.
‘Dividende auf die Vorzugsaktien und Hl Proz . (wie i. V.) auf
die Stammaktien zu verteilen . Die Zahl der Abnehmer ist um
3853, die der Anschlüsse um 18 858 Kilowattstunden gestiegen.
Nutzbar abgegeben wurden in Berlin und den Vororten

•174 430 937 Kilowattstunden oder (16 543 312 mehr gegen das
(Vorjahr. Die Zahlungen an die Stadt Berlin betragen

613 216 M. Im laufenden Geschäftsjahr wurden bis jetzt
5377 Kilowatt neu angeschlossen ; am 15. Oktober lagen weitere
Anmeldungen auf 2894 Kilowatt vor. In den ersten drei
Monaten des laufenden Geschäftsjahres wurden ausschließlich
des Selbstverbrauches 40 044 203 , Kilowattstunden oder
5 425 383 mehr gegen das Vorjahr nutzbar abgegeben.

w. Rhcdnisch-Wesifälische Schweifeiscm-Walzwerke. In
der Sitzung der Rheinisch-Westfälischen Schweißeisen-Walz-
werke wurde allseitig genügende Beschäftigung und anregende
Nachfrage festgestellt. Die vereinigten Werke beschlossen den
Verkauf von Schweißeisen für das erste Quartal 1911 freizu¬
geben und die Preise durchweg um 3 M. pro Tonne zu erhöhen.

* Aktiengesellschaft für Bürstenindustrie vorm. C. H.
Roegnar in Striegau nnd D. I. Dukas in Freiburg i. B. Der Auf¬
sichtsrat schlägt bei gleichen Abschreibungen wie im Vorjahr
9 Proz. (wie i. V.) Dividende und die Erhöhung des Aktien¬
kapitals um 250000 M. behufs Vermehrung der Betriebsmittel
vor . Das Geschäft im laufenden Jahre wird als gut bezeichnet.
Das Aktienkapital beträgt zurzeit 1750 000 M.

* Dividenden. Bei der Verwaltung der Siemens u . Halske-
Afetiengesellschaft in Berlin  besteht die Abb sicht, wieder
-&2 Proz . Dividende zu verteilen.

Verkehrswesen
= Bia Einnahmen der Luxemburgischen Prinz -Heinrich-

feahn betrugen in der zweiten Oktoberdekade 216 210 Frank
(mehr 45 160 Frank).

Maiadelsregistei * Wiesbaden.
— IiQonh. Pfeiffer Nachf. In das Handelsregister Ab¬

teilung A. wurde unter Nr. 412 bei dieser Firma mit dem Sitze
'in (Wiesbaden eingetragen : Die Firma ist erloschen.

Marktbericht fce.
öh. Frachtmarkt in Weilbarg , 24. Oktober. Alles per

100 Kilogramm: Weizen 20.75 bis 21.44 M., Roggen 115.10 bis
(15.60 M., Futtergerste 12.10 bis 12.60 M., Hafer 14 bis 14.50 M.,
Erbsen 22.10 bis 24.20, Bohnen 30 bis 32 M., Linsen 21 bis
22 M., Eßkartoffeln 5.50 bis 6.50 M., Heu 4.75 bis 5 M„ Richt-
sirch 3.90 bis 4.50 M., Krumm- und Prcßstroh 2.90 bis 3.30 M.,
Eöbutter pro Kilogramm 2.20 bis 2.50 M., Eier pro Schock
4.80 bis 5.40 M., Vollmilch pro Liter 20 Pf.

ch. Frachtpreise im Kreise Usingen, 24. Oktober. Es galten
pro 100 kg Roggen 14.75 bis 3.5.75 M., Weizen 20.60 bis
21.50 M., Braugerste 17.25 bis 18.25 M., Futtergerste 14.25 bis
14.75 M„ Hafer 16.75 bis 17.25 M„ Erbsen 20.25 bis 22.50 M.,
linsen (10.50 bis 21.50 M., Eßkartoffeln 7 bis 7.50 M., Heu
4.50 bis 5 M., Itichtstroh 4.30 bis 4.50 M., Krumm- und Preß-
stroh 3.10 bis 3.40 M„ Eßbutter pro Kilogramm 2.40 bis
2.60 M., Eier pro Schock 4.80 bis 5.40 M., Vollmilch pro Liter
20 Pf.

FreiinofiernngtsieUe
der Landwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Getreide nnd Raps.
frankfurta/il ., 24. Okt. 1910. Eigen« Notierung am Frachtmarkt.

Für 100 kg gute marktfähige Ware.
Heutige Notierung.

Umsatz j Stimmung [ Preise

Vorwöchent¬
liche Preise

Mji

Weizen, hies. mittel abwartend 20.00 20.20—20.40
„ nordd. — — —

Roggen, hies. mittel 15.25—15.40 15.35—15.50
©erste, Ried-

n. Pfälzer n stetig 16.50—17.00 16.50—17.00
Gerste,

Wetterauer 16.00—16.50 16.00—16.50
Hafer, hies. mittel 15.25—16.00 15.25- 16.00

„ neuer — — —
Mais, — — —

„ La Plata klein abwartend 14.00—14.25 14.50- 14.75
Mannheim, 24. Oktober 1910.

Amtl.Notierungd.Börse (eig. Depesche)
Weizen . . 20.75—21.00 21.00—21.25
Roggen, Pfälzer , neuer . 15.50- 15.60 15.50
Gerste, badische, neue . 16.00—17.00 16.00- 17.50
Hafer . . . . 15.50—16.00 15.50—16.25
Raps . . . . 26.00—27.00 23.00—27.00
Donau-Mais . 14.52 14.50
Mais, La Plata . . . . 14.25 14.50

Mainz, 21. Oktober 1910.
Offizielle Notierung.

Weizen . . . 20.25—20.80 20.75—21.00
Roggen . . . 15.30—15.80 13.50—15.85
Gerste . . . 16.00—16.50 16.00—16.25

Hafer . . . 15.40- 15.80 15.50—15.75
Mais . • • • — —
Raps . . > . — —

Dies, 21. Oktober 1910.
Amt], Notierung.

Weizen . . . 20.62—21.00 20.38—21.00
Roggen . . 14.66—14.80 14.66
Gerste . . 14.60
Hafer . . . 14.20 13.00—14.20
Heu . . . . — —
Raps . . . — —

Ren und Stroh. Heutige Preise Vorwöch. Preise
k'rLirkfurt a 'M., 21. Okt. 1910.

(Amtliche Notierung). per Zentner per Zentner
—3.50 3.20—3.50

Btroh. 2.20 -2 .40 2.30- 2.40
Kartoffeln,

Frankfurt a/M.,24. Okt. 1910.
(Eigene Notierung).

Neue Kartoffeln in Waggonlad.
_ dp,  im Detailverkauf

_per 100 kg
Heutige Preise

M.
6.50—6.60
7.50—7.75

Vorwöch. Preise
Jt

6.50—6.75
7.50—7.75

Obst.
Bericht der Zentralstelle für Obstverwertung.

Frankfurt a. M., 24. Oktober 1910.
KastanienI . Qual.16, II . 12—14. Preisselb. I . Qual. 35,11. Qual. 30.
Quitten I. Qnal. 25, II . Qual. 14—18. Aepfel I . Qual. 15- 18,
II . Qual. 10—12. Zwergobst I. Qual. 20- 25. Kochäpfel I. Qual.
7—8. Birnen I. Qual. 18—25, II . Qual. 12—16. Zwergobst
L Qual. 30—40. Kochbirnen I. Qual.7—10. Gewächshaus-Trauben
I. Qual. 125- 150. Trauben 1. Qual. 40, II . Qual. 28- 35. Nüsse

L Quai . 35, II . Qual. 2d—28. Haselnüsse I . Qual. 38—40.
Alles per 50 Kilo —1 Zentner in Mark.

Fetzte Nachrichten.
Ein Anschlag ans die französische Regierung?

06 . Paris / 25. Oktober . Ter „Matin " berichtet,
daß die Sicherheitsbehörden ein Rundschreiben ent¬
deckt haben, welches Von einer Gruppe Terroristen Ver¬
breitet wurde und in dem die bevorstehende Er¬
mordung  der Vertreter der Republik Ivegen ihrer
Haltung im jüngsten Eisenbahner streik  in
Aussicht genommen wird . Augenblicklich werden die
Minister und die leitenden Persönlichkeiten von der
Polizei streng bewacht.

Der französische Generalstab.
wb. Paris , 25. Oktober . Der Präsident der Repu¬

blik hat einen vom Kriegsminister ausgearbeiteten
Gesetzentwurf unterzeichnet, durch den der Generalstabs¬
dienst nach dem Muster des großen deutschen
Goneralstabes umgestaltet werden soll. Ter Entwurf,
der demnächst dem Parlamente vorgelegt werden wird,
bestimmt insbesondere, daß der Generalstabsdienst so¬
wohl durch Offiziere aller Waffengattungen mit
Generalstabspatent fowie durch Hilfsoffiziere ohne
Generalstabspatent versehen werden soll. . Hierdurch
werde es möglich sein, die Generalstabsoffiziere weniger
zum Bureaudienst heranzuziehen und dafür längere
Zeit im aktiven Truppendienst zu verwenden.

&
Meuterei französischer Soldaten.

wb . Paris , 26. Oktober . Unter der in Zezembre
auf Saint Malo untergebrachten Straskompag-
n i e brach eine Meuterei aus , Weil ein Soldat Wegen
Tienstverweigerung von einem Vorgesetzten bedroht
worden war . Die Meuterer zerstörten einen Teil der
Kaserneneinrichtung und fangen die Inter¬
nationale.  Erst als ein starkes Wachtaufgebot von
den Revolvern Gebrauch machte, wurde die Ordnung
wieder hergestellt.

Mw.erial gegen die frühere Königin Amelie
von Portugal.

wb . Lissabon, 25. Oktober . Das republikanische
Organ „Capital " glaubt versichern zu können, die repu¬
blikanische Regierung besitze Beweise, daß die Königin
Amelie  darauf hingearbeitet habe, England  im
Falle einer republikanischen Unternehmung gegen die
Monarchie zu einer Militärintervention  zu
veranlassen.

Eine revolutionäre Verschwörungin Uruguay.
wb . Montevideo , 25. Oktober. Hier entdeckte man

eine revolutionäre Verschwörung! die Hauptanstifter
wurden verhaftet . Es soll sofort eine Depeschenzensur
ein geführt werden, um die Verbreitung beunruhigender
Nachrichten zu verhüten . Die Regierung ergriff alle
Maßnahmen , um die Ruhe zu sichern.

Bedeutende Erfolge eines deutschen Fliegers.
Darmftadt (Übungsplatz ), 25. Oktober . (Eigener Draht-

bericht.) Der Aviatiker August Euler  flog gestern abend
auf einer Eulcr -Militärflugntaschine bei Dunkelheit eine
Stunde 13 Minuten 26,5 Sekunden . Die Flugmaschine
Hatto 147,2 Kilogramm Betriebsstoff an Bord , was einer
Luftlast von drei Zentner , den Piloten nicht mitgerechnet,
entspricht . Die Flugmaschine verließ bei Start die Erde
mit 60 Meter Anlauf und bewegte sich durchschnittlich in
einer Höhe von 50 bis 120 Meter . Die Landung erfolgte
glatt ohne jede Beschädigung vor der mit elektrischen
Bogenlampen erleuchteten Halle. Die Flugmaschine war in
der Dunkelheit nur noch an dem Feuerreis zu erkennen,
welchen der rotierende Gnommotor bei der Dunkelheit
machte. Die besondere Bedeutung dieses Fluges liegt
darin , daß die drei Zentner Betriebsstoff auf einer außer¬
gewöhnlich kleinen Maschine mitgenommen wurden , die nur
20 Quadratmeter insgesamt hat , während der bekannte
Zwoideckertyp 40 bis 60 Quadratmeter Fläche hat.

Darmstadt , 25. Oktober . (Eigener Drahtbericht .)
12 Uhr 50. Der Aviatiker August Euler hat aus dem
Griesheimer Exerzierplatz einen 2-/,stündige :r Flug unter-
nomnien und damit den deutschen Rekord ge¬
schlagen.

Ein Kleinbahnunfall.
Herzogenrath, 25. Oktober. (Eigener Drahtbericht .) Gestern

abend ist ein von Aachen kommender Kleinbahnwagen mitten
im Orte in der Nähe der Kirche e n t g le i st. Der Wagen be¬
schädigte die Ilmfangsmauer der Kirche und stürzte gegen einen
Laden. Ein Mann wurde getötet.  Von den Passagieren des
vollbesetzten Wagens wurden 22 teils schwer, teils leichter verletzt.

Opfer der Berge.
hd . Dresden , 25. Oktober. Ein junges Dresdener Braut¬

paar , das im Schrammstein-Gebiet eine Kletterpartie unter¬
nommen hatte , verirrte sich in der Dunkelheit auf dem Heim¬
wege in den Felsen . Dabei stürzte  das Mädchen ab . Ihr
Bräutigam sprang ihr nach und blieb bewußtlos liegen. Das
Mädchen, das nur leichte Verletzungen erlitten hatte, machte sich
ans den unbekannten Weg nnd rief um Hilfe. Sie traf schließ¬
lich einige Männer , die sich an die Rettung des Verunglückten
machten. Dieser wurde an der Unglücksstelle bewußtlos mit
schweren Verletzungen aufgefunden.

Studenten als Falschmünzer.
wb. Paris , 25. Oktober. Die Polizei verhaftete  den

armenischen Arzt Dr . Georg Nazarinantz und zwei armenische
Swdenten der Medizin, die Brüder Pagdasariontz , wegen Falsch¬
münzerei . Sie hatten seit kurzem falsche Ein -Frcmkstücke in
Umlauf gebracht.

Beigrad , 25. Oktober . Ter Zustand des K ron -
Prinzen  bessert sich weiter . Bulletins werden nicht
mehr ausgegeben.

hd . Jerusalem , 24. Oktober . Dieser Tage ist in
Jerusalem der armenische Patriarch Monsignore Haru-
iiim im Alter von 99 Jahren gestorben. Er war seit
vierzig Jahren in Jerusalem ansässig und erfreute sich
bei allen Konfessionen großer Beliebtheit . Er nahm
auch in der Gelehrtenwclt eine hervorragende
Stellung ein. ^

wb. Innsbruck , 25. Oktober. Ein 15jähriges Mädchen ver¬
suchte ihre Wohnrmgsgeüerin, eine ältere Frau , zu er¬
würgen,  um in den Besitz ihres Geldes zu gelangen. Die
Frau konnte sich des Mädchens erwehren. Das letztere, das

eine Brieftasche mit einer Krone Inhalt zu sich nahm, wurde
verhaftet.

wb. Paris , 25. Oktober. Aus Toulon wird gemeldet: In
der berflostenen Nacht wurde die eiserne Kasse  einer auf der
Insel Perquerolles untergebrachten Artillerie - Ab¬
teilung  erbrochen und aus derselben der Betrag von 3000 Fr.
entwendet. _

ZLtzrs Handels !»-rÄL -rMen.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitaeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Äo.. Langgaste lg .» \
Frankfurter Börse, 25. Oktober, mittags 12ya. Uhr. Kredit - |

Aktien 108.50, Diskonto-Kommandit 1885/8, Dresdener Bank I
161, Deutsche Bank 256.60, Handelsgesellschaft 165.75, Staats¬
bahn 161, Lombarden 213/s, Baltimore und Ohio 100-/-,
Gelsenkirchen 2167/8, Bochumer 230.25, Harpener 189.50, Türken-
lose 180.50, NorddeutscherLloyd 108b», Hamburg-Amerika-Paket
144, 4proz. Russen 92Vz, Phönix 253.25, Edison 271, Schlickert
160.25, Deutsche Übersee 183.25. Tendenz : ruhig.

Wiener Börse, 25. Oktober. Österreichische Kredit-Aktien
665.20, Staatsbahn -Aktien 755, Lombarden 114. Tendenz : träge.*

Berlin , 25. Oktober . (Eigener Drahtbertcht .) In der
heutigen Sitzung des Z e n t r a l a u s s chu s s e s der
Reichsbank  führte der Präsident aus Grund des Bank¬
ausweises vom 22. Oktober aus , die Rückflüsse hätten sich
befriedigend gestaltet und der Stand sei wieder normal.
Die Diskontierungen , insbesondere auch in Berlin , hätten
nachgelassen. Die Frage der Diskonterhöhung stehe daher
zunächst nicht zur Erwägung . Ob man mit dem jetzigen
Satze bis Jahresschluß auskomme , hänge von den An¬
sprüchen an die Bank und von der Bewegung der Devisen¬
kurse ab. Der Überschuß des Goldimports über den Export
beliefe sich bis 23. Oktober auf 145 Millionen . Hiervon
erhielt die Reichsbank 70 Millionen.

Meteowlog. Beobachtungen . Station Wiesbaden.
24. Oktober. 7 Uhr

msrzeM
2 Uhr
«schm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0>n. Normal-
schwere. 750.8 749.9 751.4 750 7

Barometer a. b. Meeresspiegel 761.1 760.2 761.7 76lst)Ttzermomelcr(Celsius) . 7.6 114 7.6 86
Dunstspannimg (Millimeter) 6.5 6.9 6.6 6 7
Relative Feuchtigkeit Ch)  . 83 69 85 790Windrichtung. NO. 2 SO . 2 SO . 1
Nirdcrschlagshöhe(Millim. >. — •• — —

-_ _

Höchste Tlwperatur (Celsius) 11.9. Niedrigste Temperatur 6.2,

Auf- und Untergang für Sonne (©) und Mond(E)
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischer Zeit.)

Oktober im Süden
jUhr Min.

®
Aufgang

Uhr Min.
26. 12 11 7

SL"« .!L'«
151,

gOSS

—

Geschäftliches.
Sin sei Mault mein litte Schwaliabahan—

Sie sehen, Direktor, cs geht nicht. Heiser bin ich und sch
singe nicht. — So ? Na, ich sehe nur , das; Sir unver»
uiiüfbg sind. Ein Künstler, der nicht sofort seine Schachtel
Fays ächte Sodeuer Mineral -Paltillen zur Hand hat, wen«
er eine Indisposition fürchtet, müsste um eine Monarr«
yage gestraft werden. Lassen Sie sich mal schleunigst
Sodener holen. Jetzt ist's zwei Uhr; um acht singen S « .
und es müßte mit dem Kuckuck zngehen wenn die Sodener
Ihre Stimmbänder nicht freikriegten? Sodener kostn n ^r
85 Pf. die Schachtel, man weise aber Nachahmung zurück. Kuj

Rheumatisches Leiiten ganz beseitigt.
. . . . . Im übrigen bemerke ich Ihnen gerne, daß mir
St . Georgsauelle in Biskirchen a. d. Lahn die erhoffte Heilpr,,
gebracht hat , da nach Gebrauch von diesen 100 Flaschen rnein
rheumatisches Leiden an einer Stelle — große Zehe des rechten
Fußes — ganz beseitigt ist, nachdem ich vorher fast 3—4 Jahr«
hindurch damit so behaftet war , daß ich mich schlecht forfpsi
wegen konnte und Tag und Nacht mit Schmerzen gequält Bmr \.
W. H- in St . Preis für 25 Flaschen 9 M., 50 Flaschen 17
inkl. Verpackung ab Station Stockhausen a. d. L._p sis
Gu[bürgerliche

Wof)nungs -£ inrid)ttmge n
finden Sie bei uns sn sehr müßig en Preisen . — lieber
100  Zimmer einridttungen mit voriiehmem Geschmack
Busammengestelit . Fachmännische , stwerläjfige J}e .
dienung . Weitgehendfie Garantie . Franko Lieferung,
Kataloge auf Wunsch sur Verfügung.  5

Hermann Krekel & Co,, Wiesbaden,
Möbel :: Innenausbau . Friedrichftr.

Dir Abend-Ausgabe «irrfaßt 10 Seit, ».
Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Beruntwortlichcr Redakteur kür Politik ii. Handel: A. HegerhorN,
Höhe; ,ur Feuilleton : SB. Schulte vom Brühl , Soimenberg : sur WieSdadcne..
Nachrichten: C. Rötherdt : für Naiiauijeve Nachrichten, « uS °°r llmgebung
an “ « erichws-al : H. Diesenbach ; für Vermachtes, Sport und Mbt:
« . L- Sacker ; sürdie Anzeigenu. Reklamen: H. Dornaus .- ,amtlich,Ee ^ ° d^
Druck und Verla, der L. Sch«llend - r,,ch-u vst-Buchdruck.« , Ul —
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